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Die britische Arbeiterbewegung und der

Trades - Unions - Kongretz .
London , 10. September , ( ©ig . 93er . )

Das Kennzeichen der gegenwärtigen britischen Arbeiterbewegung
ist die sich geltend machende Einsicht , dasi Gewerkschaft , Parka -

mentarische Arbeiterpolitik und Sozialismus zusammengehen müssen .
Es fehlt zwar an Klarheit , ebenso an einem einheitlichen Plan und

auch an dem guten Willen bei den liberalen Führern der großen
Gewerkschaften , diese Einsicht zu verwirkliche ». Aber daß sie vor -

handen ist . kann keinem Zweifel unterliegen . Sie ist die Frucht
vieler Enttäuschungen und Erfahningen .

Während der Chartistenbelvegung war das Zusammenwirken
aller proletarischen Kräfte sichtbar , da es die Sozialisten waren , die
die Gesamtbewegung leiteten , und der Sozialismus die Gesamt
summe und das Endergebnis aller proletarischen Bestrebungen dar -

stellt . Beim Niedergang des Chartismus , nachdem die Sozialisten
die Aufmerksamkeit der ganzen Gesellschaft auf die Lage und die

Bedeutung der Arbeiterklasse gelenkt hatten , erschienen die Gewerkschafts -
sekretäre ans der Bildfläche und übemahmen die Leitung des Pro
letariats . Die Arbeiterbewegung versumpfte sodann derart , daß ein

durchaus liberaler Politiker wie Cobden über sie im Jahre 1861

schreiben konnte : „ Ich wundere mich nur über die Gleichgültigkeit ,
mit der die Arbeiter alle ihnen entgcgengeworfenen Beschimpfungen

aufnehmen . Haben sie denn in ihren Reihen keinen SpartacuS , der

die Sklavenklasse zur Rebellion gegen ihre politischen Peiniger

führen könnte ?" Aus dem Geschlecht der Chartisten war in zehn ,

zwölf Jahren des GewerkschastSlebens ein Sklavengeschlecht geworden .

Einige Jahre später , während der Tätigkeit der „ Internationale " ,
der Agitatton für Wahlreform und des Kampfes um ein modernes

Arbeiterrecht , geriet die Arbeiterbewegung in ein lebhafteres Tempo
und Gewerkschaft , Arbeiterpolitik und Sozialismus vereinigten sich .

Jedoch waren es nicht Sozialisten , sondern sozialistisch angehauchte

Arbeiterpolitiker , die die Bewegung leiteten . Im Jahre 187S tvar

auch diese zu Ende und die Gewerkschaftssekretäre gewannen wiederum

die Oberhand , die das Proletariat an den Liberalismus ketteten und

schließlich nach Taff - Vale brachten .
Wir sahen beim englischen Proletariat zwei geistige Ruhe «

Perioden im 19. Jahrhundert : die erste dauerte von ungefähr 1850

bis 1866 ; die andere von 1830 bis 1900 . In der ersten erreichte der

Liberalismus seinen Höhepunkt , in der zweiten der Imperialismus . Das

Aufgeben des revolutionären Standpunktes hat also nicht immer

eine Ausdehnung der bürgerlichen Freiheit zur Folge . Welche

Wirkung das Erlöschen des revolutionären Sozialismus auf den

Gang der Geschichte ausübt , läßt sich nicht von vornherein sagen .
Sie hängt vielmehr von den wirtschaftlichen Bedürsiiissen der

herrschenden Klassen ab . Verlangen diese eine Ausdehnung des

Liberalismus , so wird das Aufgeben des revolutionären Stand -

Punktes den Liberalismus fördern . Befindet sich aber die herrschende

Klasse in der imperialistischen Periode , so muß jedes Zurückweichen
des Proletariats die imperialistische Strömung verstärken .

Im Jahre 1900 begann die Annäherung zwischen Gewerkschaft ,

Arbeiterpolitik und Sozialismus . Ihr Ausdruck ist das Komitee für

Arbeitervertretung , das sein rasches Wachsen dem Zusanimenbruch
des Gewerkschaftsrechts verdankt . Die Ursachen liegen gewiß tiefer .
aber für die breiten Arbeitermassen war die Erschütterung des Streik -

rechts am fühlbarsten und diese veranlaßte sie , für eine selbständige

Arbeiterpolisik zu sorgen . Die neue Arbeiterpartei hat seit ihrer

Gründung mehrere Wandlungen durchgemacht . Zuweilen schien es ,

als ob sie ihre Aufgabe wirklich ernst nehmen und ein für allemal

dem Liberalismus kündigen wollte . Allein zu einem solchen ent -

scheidenden Schritte fehlt den Arbeitern der Mut . Und der

Mut fehlt ihnen , da sie keinen geistigen Halt haben .

Die neue Arbeiterpartei macht zuweilen den Eindruck einer

Roschdjestwenskyschcn Flotte : zahlreiche neue Schlachtschiffe und

Panzerkreuzer , ein ganzer Schwann von Offizieren und Matrosen ,

aber ohne Vertrauen zu sich und zu einander . Daß sie unter solcken

Umständen den Führern der liberalen Partei auf den Leim gehen

werden , ist leider nicht ausgeschlossen .
Im vergangenen Monat erschien von I . R. Mac Donald , dem

Sekretär der neuen Arbeiterpartei , ein Buch über sozialistische Politik .

Sein Titel ist „ Soeialism anck Society " ( Der Sozialismus und die

Gesellschaft ) . Sein Zweck ist , der sozialistischen Bewegung eine neue

Lehre und eine Taktik zu geben . Die Lehre ist der biologischen

Soziologie entnommen . Sie betrachtet die Gesellschaft als einen

Organismus , dessen Zelle das Individuum ist . Organismus und Zelle

sollen den Platz der bestimmten wirtschaftlichen Stzsteme und Klassen -

gegensätze des Marxismus einnehmen . Die sozialistische Bewegung

bedeute nicht das Aufsteigen einer Klasse , deren geschichtliche Aufgabe

eS sei , das Privateigentum abzuschaffen , die sozialistische Bewegung

sei vielmehr das Wachsen der ganzen Gesellschaft zu einem höheren

Kulturniveau . Zwischen Sozialismus und Liberalismus� bestehe

keine Kluft . Die religiösen Sekten moralisieren die Gesellschaft .
Die Sozialisten müssen deshalb alle trennenden Phrasen und

sektiererischen Unterscheidungen ablegen . Der Verfasser ist offenbar

für ein Zusammengehen mit den Liberalen . Das nächste englische

Parlament wird offenbar einen „ Block " der Liberalen und Arbeiter -

Vertreter als Regierungsmehrheit sehen . Es hat keinen Zweck , an

dieser Stelle in eine Kritik des Buches einzugehen . Dies wird in

der englischen Parteipresse gründlich besorgt iverdcn . Bcnierkens -

wert ist nur der Umstand , daß sowohl die soziallibcrale Strömung

wie die Uebermensch - Theorie , die in Deutschland vor fünfzehn Jahren

verbreitet wurden , erst in den letzten Jahren in England

an Anhängern gewinnen . Aus Mac Donalds Buch geht hervor ,

daß die neue Arbeiterpartei sich in nichts von de » alten

liberalen Arbeiterpolitikern unterscheiden wird , außer wenn es gelingen
sollte , die jüngeren Elemente dem Einflüsse der Sozialliberalen zu
entziehen .

Es ist bedauerlich , daß auch über den 38 . Gewerkschaftskongreß ,
der gestern in Hanleh nach sechstägiger Beratung geschlossen wurde ,

nichts Besseres berichtet werden kann . Der erste Tradcs - Unions -

kongreß wurde im Jahre 1368 abgehalten . Damals standen auf
der Tagesordnung : Gelverkschaftsrecht , Konkurrenz des Aus
landcs und die Nationalökonomie , die Regulierung der

Arbeitszeit und die Ausdehnung der Fabrikgesetze , Arbeiter -

schiedsgerichte . Nach 37 Jahren konnte dieselbe Tages -
ordnung dem Kongresse vorgelegt werden . Auch jetzt handelt eS

sich um ein Gewerkschaftsrecht , dann um Freihandel und Schutzzoll ,
um Arbeiterschutz und Schiedsgerichte . Der Kongreß setzte sich ans
467 Delegierten zusammen , die 1 661 8<X1 organisierte Arbeiter der -
traten . Auch die Mechaniker und Bergleute von Durham , die seit
mehreren Jahren den Kongreß nicht beschickt hatten , waren in

Hanley vertreten . Der Antrag auf Fortsetzung der Freihandelspolitik
wurde mit 1 263 000 gegen 26 000 Stimmen angenommen . Der Antrag
auf Einführnng von obligatorischen Schiedsgerichten wurde mit 766009

Stimmen gegen 673 000 verworfen . Die Minderheit ist seit den

letzten Jahreskongressen bedeutend gewachsen . Der Gedanke , ein
Arbeiterblatt herauszugeben , wurde infolge mangelnder Geldunter -

stützung fallen gelassen . Abgelehnt wurde auch der Antrag auf Zu -
sanimenfassung der drei Arbeiterorganisationen : Gewerkschafts -

kongreß , Föderation der Trades - Unions , Komitee für Arbeiter -

Vertretung . Die üblichen Anträge über Achtstundentag , Verstaat -
lichung der Eisenbahnen , Minen , Kanäle ec. : Ausdehnung des

Arbeiterschutzes ; Gewährung von Altcrspensionen wurden ohne
Debatte angenommen . An Stelle des zurückgetretenen Sam Woods
wurde Mr . Steadinan zum Sekretär des Parlanixntarischen Komitees

gewählt .
Unter den Delegierten herrschte die Ansicht vor , daß der Ge

werkschaftskongreß eine sterbende Organisation ist und deshalb von
keinem ernst genommen wird . „ Reynolds NewSpaper " , das ein rein
liberales Blatt ist und den Sozialismus bekämpft , schreibt heute über
den 33 . Gewerkschaftskongreß : „ Die wirkliche und zweifellose Be

deutnng des Kongresses von Hanley besteht darin : Der Kongreß ist
eine erschöpfte Einrichtung und eine in den letzten Zügen liegende
Organisation . Indem ihm die politische Kraft genommen
wurde , verlor er den Grund seines Daseins . Trades - Unionisten
müssen nicht mehr auf ihn blicken als ein Mittel zur Förderung
ihrer Interessen oder zur Leitung ihres Fortschrittes . . . . Es ist kein

Wunder , wenn man soviel Delegierte fragen hört : Was haben denn
alle unsere Diskussionen für einen Zweck ? Als der Sekretär der

Droschkenkutscher über die Beschwerden seiner Auftraggeber sprach , da

lachte der Kongreß . Der Redner lachte schließlich mit und sagte :
Wie kann man denn überhaupt ernst bleiben in diesen : Kongreß ?"

Das liberale Blatt meint allerdings die Ursache dieser Schwäche
darin zu finden , daß der Kongreß seine politische Tätigkeit an die

neue Arbeiterpartei abgetreten habe , allein das Blatt gibt ja selbst

zu, daß es auch vor der Gründung der Arbeiterpartei nicht
besser war .

Der wirkliche Grund der Schwäche des englischen Proletariats

liegt in seiner politischen und geistigen Abhängigkeit vom Liberalismus ,
d. h. in seiner Nurgewerkschaftlerei .

politilcbe OcbciTicbt «
Berlin , den 12 . September .

Die Verhöhnung des Hungers .
Also die Landwirtschaftskammern und die preußischen Negierungs -

Präsidenten sollen Nachforschungen anstellen , ob seit dem 1. De-

zember 1904 ein Rückgang der Viehhaltung zu beobachten ist , in

ivelchem Verhältnisse die Preise für Vieh am Prodnktionsort , auf
den Schlachtviehmärkten und für Fleisch gestiegen sind , ob ein Fallen
der Preise erwartet werden kann !

Die Erhebungen des Herrn v. Podbielski finden natürlich den

vollen Beifall der wildagrarischen „ Deutschen Tagesztg . " , welche den

Hohn der Erhebungen sich zn eigen macht und brutal spottend
erklärt :

„ Gegen diese Erhebungen wird sich nichts einwenden lassen .
Wenn die vom Landwirtschaftsminister angekündigte erneute

Prüfung und Erwägung eintreten soll , so müjsen ihr unbedingt
derartige Erhebungen vorangehen . Wir sind überzeugt , daß auch
diese Erhebungen zu keinem anderen Ergebnis führen werden , als

zu dem Entschluß der Regierung , in der bisher eingenommenen
vollkommen begründeten Stellung zu verharren . "

Wenn die agrarischen Vertretungskörperschaften und ihre Klassen -

genossen in den Regiernngspräsidien mit Eifer ihre Forschungen voll -

endet haben werden , dann sollen sie an Herrn v. Podbielski Bericht

erstatten , dann wird der Landwirtschaftsminister die Berichte ebenso

eifervoll studieren und er wird schließlich entdecken , daß noch immer

kein Mensch infolge der Fleischnot gestorben ist , daß aber den Vieh -

züchtern die höheren Preise recht bedürftig seien .
Die Ernährung des Volkes ist aufs äußerste erschwert , der

Arbeiter vermag vom knappen Lohn nicht die zur Erhaltung der

Arbeitskraft und der Gesundheit unbedingt erforderliche Nahrung zu

erschwingen , init der Arbeiterschaft leiden alle unbemittelten Schichten ,

die kleinen Beamten , die Handwerker . Der Minister aber läßt

Erhebungen anstellen , läßt Berichte ausarbeiten , auf Grund deren

er später in Erwägungen eintreten kann . Und das Gesamtministerium ,
der Ministerpräsident und Reichskanzler lassen den Landwirtschafts -

kollegen schalten und tvalten , denn aus ihm spricht und höhnt die

Staatsmacht , die wirkliche Macht im Staat : die Besitzer deS Bodens ,

die Junker , deren Beruf es ist , vom Hunger der arbeitenden Klassen

sich schmählich zu bereichern I �

Das dementierte Rooscvelt - Schrcibcn . Das vor einigen Tagen
vom „ Lok . - Anz . " behauptete und im angeblichen Wortlaut mit -

geteilte Schreiben Roosevelts an den deutschen Botschafter in

Washington , in dem der Abschluß eines Handelsvertrages mit
Deutschland vorläufig abgelehnt wurde , ist von uns sofort als nicht
glaubwürdig bezweifelt worden . Die „ Köln . Ztg . " erfährt jetzt
offiziös und die „ Nordd . Nllg . Ztg . " gibt die Meldung wieder , daß
„ weder ein derartiges Schreiben des Präsidenten der Vereinigten
Staaten an den deutschen Botschafter gerichtet worden ist , noch trifft
es zu, daß Deutschland wegen der Handelsverträge den Vereinigten
Staaten schon bestimmte Vorschläge gemacht hat . " Die „ Köln . Ztg . "
bemerkt weiter zu dieser Angelegenheit : „ Es wird zurzeit
eifrig an den Vorbereitungen zu den Handelsverträgen gearbeitet .
Die Wünsche der Interessenten und anderes Material sind
hier als Grundlage für die Verhandlungen gesammelt und in
einem umfangreichen Bande gedruckt zusammengestellt worden . In
der nächsten Zeit werden kommissarische Beratungen der inneren
Ressorts des Reiches und Preußens stattfinden , damit man sich über
die Stellung schlüssig werden kann , die man in der hochlvichtigen
Frage des dentsch - amerikanischen Handelsvertrages einzunehmen für
ratsam erachtet . Bei der außerordentlichen Wichtigkeit , die die
dentsch - amerikanischen Handelsbeziehnngcn für das Wirtschaftsleben
der beiden befreundeten Nationen haben , darf man sicherlich von
vornherein annehinen , daß es gelingen wird , zu einem Vertrage zu
gelangen , der freundliche und sichere Handelsbeziehungen auf Jahre
hinaus zwischen Nordamerika und Deutschland festlegen wird . " —

Das Zentrums - Elend !
In Bonn sprach am Sonntag der Zentrumsführer Dr . Spahn

ausführlich über die politische Lage . Nach Dr . Spahns Ansicht liegt ,
mag auch König Eduard V e r st i in in t sein , durch das Auf -
treten des Kaisers in der Marokkofrage , kein Grund vor
zu ernsterem Zerwürfnis oder gar Krieg mit England . Doch müsse
verhindert werden , daß nach Rußlands Mißerfolg England zu der
unstreitig jetzt erlangten Suprematie in Asien auch das Uebergewicht
in Europa an sich ziehe . K i a u t s ch 0 u . das uns eine Mitgewähr
für die offene Tür in Ostasien biete , müsse hochgehalten werden und
vor etwaigen größeren Opfern für diesen Stützpunkt deutschen Handels und
Wandels dürfe man nicht zurückschrecken . In den Kelch der früheren
Erfolge ans der Grafenzeit rinne dem Fürsten v. Bülow ein
bitterer Tropfen durch die Wirren in unseren afrikanischen Schutz -
gebieten . Es scheine , baß die Ereignisse noch nachträglich v. Leutwein
recht gäben lvegen seiner Milde gegen die Schwarzen . Deren
Ausrottung könne das Zentrum , das in die Kolonialpolitik sich
hauptsächlich nur einließ , um die Neger zu Ch r i st e n zu
m a ch e n , nicht billigen . Den Weggang von Stuebels bedauert
Spahn , da er ein sachgemäß und ruhig denkender Mann sei . Im
Iveiteren Eingehen auf Fragen der inneren Politik verbreitete sich
Spahn über die offenkundige Erscheinung , daß Deutschland
naturgemäß immer mehr auf die Bahn des Industriestaates
kommt . Deshalb , fügte er zur Beruhigung seiner zum Teil
ländlichen Zuhörer hinzu , brauche die Landwirtschaft jedoch keinen
Schaden zu leiden . Tatsächlich habe sie auch bei den neuen
Zollsätzen keine Schädigung erfahren , im Gegenteil namentlich
durch die Zollsätze auf Weizen und Futtergerste einen erheblichen
Vorsprung gewonnen , auch die Gewähr für dauernden
Z 0 l l s ch u tz , da ja der Mehrertrag aus den landwirtschaftlichen
Zöllen der Arbeiterwitwen - und Waisenversorgung zugute kommeir
solle , d. h. nrit anderen Worten , die Voraussetzung bilde
für jene als bleibend gedachte soziale WohlfahrtS -
Neuerung . Zu Schluß seiner Ausführungen betonte Spahn die
Notwendigkeit . daß das Zentrum sich zur Mehrheitspartei
durcharbeite und — so schroff heute noch die evangelischen Kreise
ihm gegenüberständen — . die übrigen Parteien davon überzeuge , daß
allein auf Grundlage des Zentrumsprogramms das Deutsche Reich
gedeihen und auch im Innern erstarken könne .

Die Ausführungen Dr . Spahns bestätigen nur , daß das Zentrum
sich immer mehr in die Rolle der herrschenden und zugleich alle
Volksfeindlichkeiten deckenden Partei einlebt . Besonders charakteristisch
sind zwei Bemerkungen Dr . Spahns . Das Zentruni , erklärt er ,
habe sich auf die Kolonialpolitik nur eingelassen , „ um die Neger zu
Christen zu machen " . DaS edle Zentrum ! Nicht um die Neger
auszubeuten , um sie der Lehre der Nächstenliebe zu gewinnen , hat
es die Kolonialpolitik sich entfalten lassen . Da aber die Neger zu
Christen gemacht werden , indem man ihnen ihr Land und ihr Vieh raubt ,
bewilligt das Zentrum wohlgemut Hunderte von Millionen für eine
Kolonialpolitik , die auf jedem Schritt ein himmelschreiender Frevel
gegen das Christentum ist ! Aehnlich ist eS mit der „sozialen Wohl -
fahrtsneuerung " , der Witwen - und Waisenvcrsorgnng . Abgesehen
davon , daß diese „ Wohlfahrtsnencrung " eine seit Jahrzehnten ver¬
säumte Staatspflicht ist , und abgesehen davon , daß es noch sehr
darauf ankommt , welche Gestalt sie annehmen wird , wenn sie von
1910 ab tvirklich in Kraft tritt , erklärte Dr . Spahn es als be -
sonderen Vorzug dieser sozialen Neuerung , daß sie G e w ä h r f ü r
die Dauer des Zoll Wuchers leistet . Die Witwen - und
Waisenversicherung ist nach der Zentrumsineinung nicht nur das
Feigenblatt der schamlosen Zöllnerei , sondern zugleich ein Mittel
sie gegen jeden zukünftigen Angriff zu sichern ! Das Zentrum will
Neger zu Christen machen und vertreibt die letzte Spur von Recht
und Gerechtigkeit aus der deutschen Politik ! —

Zu dein Dementi der „Ziorddeutschen Allgemeinen Zeitung " be -
treffend die Unterseeboote der Germania - Werft stellt , wie man uns
telegraphisch meldet , die „Schlcswig - Holsteinsche Volkszeitung " eine
Entschließung ihrer Gewährsmänner in Aussicht , bemerkt aber gleich ,
daß sie nicht behauptet habe , die Germania - Werft habe für ihre
eigenen Versuche Geld erhalten , sondern die Gernnmia - Werft
habe die für das Reich vorgenommenen Hebungen als Privat -
versuche bezeichnet . Weiter schreibt unser Liieler Parteiblatt , die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " vergesse mitzuteilen 1. ob das
Unterseeboot alt oder neu sei, das unter russischer Aufficht gebaut
wurde und jetzt deutsches Vcrsuchsboot sei ; 2. ivas die deutschen
Marinebehörden und Prinz Heinrich für ein Interesse an den Privat -
arbeiten der Germania - Werft hätten ; 3. wie die russischen Beamten -
den Bau des deutschen Bootes führen und leiten konnten ; 4. wie die
Kieler Presse auf Information der Germania - Werft ans einmal ein
Nussenboot in ein deutsches Boot umtaufen konnte .

Die Antwort der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " sei also
im besten Falle eine lahme Ausrede , die mehr verschleiere als
aufkläre . —



Mit welchem Recht ? Aus Harburg wird uns geschrleben :
bisher hat _

die preußische Regierung sich begnügt , sozial -
emokratischeSchulvor st eher nicht zu bestätigen .

setzt geht sie aber dazu über , den Sozialdemokraten auch das
aktive Wahlrecht zu nehmen . Ein solches Verfahren ist in
der Gemeinde Eißendorf vorgekommen . Wenn der Fall auch
noch vereinzelt dasteht , so verdient er doch Beachtung . Di - Ge -
meinde grenzt unmittelbar an Harburg und zählt zu
ihren Mitgliedern vorwiegend Arbeiter . Im Herbst 1904
waren zwei Schulvorsteher zu wählen . Die Arbeiter brachten
dieser Wahl ein großes Interesse entgegen , zumal die Eißendorfer
Schulen fast nur von Proletarierkindern besucht werden ? die reichen
Bauern und Fabrikbesitzer schicken ihre Kinder in die besseren Schulen
in Harburg oder anderswohin . Mit übergroßer Majorität wurden
zwer Genossen und zwei Ersatzmänner gewählt . Eine Bestätigung
der Gewählten erfolgte nicht , wohl aber teilte der Schulinspektor
nach wiederholter Anfrage im Gemeinde - Ausschuß den gewählten
Genossen mit , daß die Regierung die Wahl für ungültig erklärt und
deshalb eine Neuwahl zu erfolgen habe . In den Wähler -
listen sind dann die Namen der vier gewählten
Genossen gestrichen worden . Auf den Protest der
ihres Wahlrechtes beraubten Genossen wußte der Leiter der neuen
Wahl , Pastor und Schulinspektor Meier , weiter nichts zu er -
widern , als : er werde sich hüten , eine Maßnahme der Regierung
rückgängig zu machen . Gewählt wurden bei der kürzlich statt -
gefundenen Neuwahl aber trotzdem wieder vier Genossen , und zwar
mit 54 gegen 10 Stimmen . Es wird sich zeigen , ob die Regierung
auch diese wieder nicht bestätigen und ihre Namen in den Wähler -
listen streichen wird , und so fort , bis — keine Genossen mehr wählen
können .

Die hannoversche Schulordnung besagt über die Schulvorsteher -
wähl , daß Personen , die einen „ ärgerniserregenden Lebenswandel "
führen , von der Wahl ausgeschlossen sind und auch nicht wählen
dürfen . Auf Grund dieser Bestimmung ist von der letzten Wahl auch
ein Einwohner ausgeschlossen worden , „ weil er sein eheliches Kind
noch nicht habe taufen lassen , obgleich es bereits zwei Jahre alt sei ".
Auf den angeführten Passus scheint die Regierung sich auch im
anderen Falle stützen zu wollen , indem sie erklärt , es sei „ ärgernis -
erregend " , wenn Arbeiter eine sozialdemokratische Gesinnung be -
künden . Die Angst vor der Sozialdemokratie treibt sonderbare
Blüten . -

Vom Kesseltreiben gegen die Witbois .

Amtlich wird gemeldet : Teilen der Abteilung Meister gelang
es , südlich G o r a b und westlich Zaris Hottentotten -
banden zu schlagen . Der Feind wich in die Gebirgsschluchten
westlich Zaris zurück und vereinigte sich dort mit den übrigen vor
unseren Truppen zurückgegangenen Hottentotten - und Hererobanden .
Ihre Stärke wird auf etwa 300 Gewehre geschätzt .

Da die Gegend sehr wasserarm ist , müssen z u n ä ch st
größere Wasserkolonnen herangezogen werden .
Sobald dies geschehen ist , wird Major Meister aus der Linie
Zaris —Nam zum Angriff vorgehen . Die Wasserstellen am West -
rande des nördlichen Zaris - Gebirges in der Linie Seßrim - Zaris
und die Eingänge zur Naukluft sind von unseren Truppen besetzt .

Die bisherige Abteilung E st o r f f unter Hauptmann Moraht
( 2 Kompagnien , 2 Geschütze ) bleibt in der Linie Grootfonteiu —
Kleinfontein —Chamhawib - Revier , unter Besetzung sämtlicher Wasser¬
stellen in der Linie ZariS —Heitamas —Vlutpiits durch vorgeschobene
Postierungen , um etwa nach Osten zurückströmende Banden abzu -
fangen .

Die Abteilung K o p p h hat das TiraS - Gebirge und die Aruab -
Berge vom Feinde gesäubert und bleibt vorläufig in der Gegend
der Sinclair - Minc .

Major von E st o r f f ist mit Säuberung des östlichen Nama -
landes , in dem sich mehrfach kleinere Banden der Witbois gezeigt
haben , beauftragt worden . —

Ostafrika .
Amtlich wird gemeldet : Nach einem Telegramm des Gouverneurs

Grafen Goetzen vom 12. September sind in den Südbezirkcn ver -
schiedene Trupps der Aufständischen ohne Verluste auf unserer Seite
geschlagen . Die Nordbezirke sind ruhig . Mpapua hat den Ausbruch
von Unruhen im südliche » Teil des Stationsbezirkö gemeldet . Von
Tringa und Mahenge liegen keine Nachrichten vor . Gerüchtweise
verlautet , daß Teile der Besatzung von Mahenge die Aufständischen
geschlagen haben . Hauptmann Nichter hat über Kapstadt ein am
3. September stattgehabtes siegreiches Gefecht bei Schabruma ge -
meldet , in welchem auf unserer Seite ein Askari gefallen ist . Die
Arbeiten an der Eisenbahnlinie Dar - cs - Salam - Mrogoro nehmen
ihren ruhigen Fortgang . —

_

Internationaler Kriminalisten - Kongreft .
( Telegraphischer Bericht . )

Hamburg , den 12. September 1905 .
Ein bedeutsamer Kongreß , die 10. Hauptversammlung der Jntcr -

nationalen kriminalistischen Vereinigung , trat heute vormittag im

Festsaale des Patriotischen Gebäudes zu ihren Beratungen zu -
sammen . Die Beteiligung an der zum ersten Male in Deutschland
stattfindenden Tagung sowohl von kriminalistischer wie ärztlicher
Seite ist eine ganz außerordentlich zahlreiche . Vertreter der Reichs -
regierung und der Einzelstaaten find gleichfalls zahlreich erschienen .
Auch England , Frankreich , Rußland , Oestcrreich - Ungarn , Bulgarien
und die "Schweiz haben Delegierte entsandt .

Nachdem der Vorsitzende Professor P r i n s - Brüssel die Ver -

Handlungen eröffnet hatte , begrüßte der Vertreter des Hamburger
Senats , Senator Dr . Lappe nbcrg die Teilnehmer . In der

ganzen Kulturwclt trete der Wunsch nach üKrcinstimmcndcn Rechts -
normen hervor . Die Schwierigkeiten , die sich der Erfüllung diese »
Wunsches entgegenstellten , seien noch größer , wie man allgemein
annehme . Allein die internationale kriminalistische Vereinigung
habe sich in der Lösung dieser Aufgabe ein besonders dankbares Ge -
biet erwählt . Der Kampf gegen das Verbrechen sei so alt wie die

Menschheit , jedoch die Art dieses Kampfes sei immer eine ver -

schiedene gewesen , ebenso die Ansichten über die Strafbarkeit der

einen oder der anderen Handlung . 400 Jahre liegen zurück seit den

Zeiten der letzten Hexenverbrennung in Teutschland , seit der Zeit ,
wo die Daumenschraube und ähnliche Marterwerkzeuge noch eine

wesentliche Rolle im Strafprozeß und Strafvollzug spielten . Welch
hinimelweiter Abstand trennt uns von damals . Aber so viel
Vorurteile auch beseitigt , so viele Irrtümer auch richtig gestellt
worden seien , es lasse sich doch nicht leugnen , daß der soziale Eni -

Ivickclungsprozeß , der sich in fast allen Kulturländern zeige , die

heutigen Rcchtsanschauungen zu ändern beginne . Die Kriminal -

statistik zeige Neuerscheinungen des Verbrechens , die eine ander -

weitigc Regelung des Strafvollzuges gebieterisch verlangten . Vor

allem habe sich die Zahl der Jugendlichen und der Rückfälligen ganz
auffällig vermehrt . Der Charakter der Verbrecher sei nicht schlimmer
geworden , aber er habe einen neurasthenischcn Zug angenommen .
Vor allem zeige sich das im internationalen Hochstaplcrtum . ( Sehr

richtig ! ) Die internationale kriminalistische Vereinigung habe es

sich nun zur Aufgabe gestellt , das Verbrechen und seine Ursachen

wissenschaftlich zu erfassen und habe sich damit ein hohes Ziel gesteckt

in der heutigen Strafrcchtspflege . Er wünsche den Beratungen den

besten Erfolg . ( Lebhafter Beifall . ) �
Sodann verbreitete sich Professor P r i n s - Brüssel über die

Frage , wie für bestimmte Kategorien von Rückfälligen der Begriff
der Gemeingefährlichkeit des Täters an die Stelle des heute zu

ausschließlich angewandten Begriffs der verbrecherischen Tat gesetzt

werden könne . Der Redner behandelte speziell die Zunahme der

Jugendlichen und Rückfälligen , sowie die Zunahme des inter -

nationalen Hochstapler - und Verbrechertums , ferner die Aufgaben ,
die diese Erscheinungen an die Strafrechtspslcge stellten .

Sodann sprachen ausführlich über : „ Das internationale Ver -

brechertum und seine Bekämpfung " Reg . - Assessor Dr . Lindenau vom

Roli - e ' »räsidiuni und �er Hamburger Polizeirat Dr , Hopfs .

Kuslancl .

Der ungarische Wahlrcchts - Kongrcst .
Einem Bericht der „ Wiener Ärbeiter - Zeitung " über den Wahl -

rcchts - Kongreß in Budapest entnehmen wir das Folgende :
B u d a p e st , 10. Sept .

Unter enormer Beteiligung aus dem ganzen Lande fand heute
vormittags der außerordentliche Parteitag der ungarischen Sozial -
dcmokratie statt . 425 Delegierte aus allen Teilen Ilngarns waren
erschienen , und zwar aus Budapest 118 Delegierte als Vertreter
von 77 Organisationen , aus der Provinz 307 Delegierte� als Ver -
treter von 176 Organisationen aus 150 Gemeinden . Die Stimmung
war leidenschaftlich bewegt wie am Vorabend großer Ereignisse .

Das Referat über den einzigen Punkt der Tagesordnung :
„ Der Kampf um das Wahlrecht " erstattete Genosse
G a r a m i. Seine Rede wurde wiederholt von stürmischem Beifall
und leidenschaftlichen Zwischenrufen unterbrochen . Er begann init
einer Schilderung der Obstruktion unter Szell . Schon damals , sagte
er , haben wir Sozialdemokraten den Standpunkt vertreten , daß die
Opposition ihre Macht aufbieten müsse , um das allgemeine Wahl -
recht durchzusetzen . Seither haben wir immer wieder diese For -
dcrung erhoben . Denn da wir nicht so kurzsichtige Politiker sind
wie die Herren der Koalition , haben wir schon längst erkannt , daß es
mit dem bestehenden Parlament unmöglich ist , Gesetze zu schaffen ,
die der Krone nicht passen . ( Beifall . ) Als sich dann in den Ge -

schäftsordnungsdebatten die Obstruktion immer mehr zuspitzte ,
haben wir wiederholt versucht , die Opposition zu einem energischen
Schritt zu bewegen . Wir wollen , daß das Parlament den Boden
kräftige , auf dem es steht , daß es seine Widerstandskraft erhöhe ,
indem es sich auf die Kraft des Volkes stütze . ( Lebhafter Beifall . )
Als Tisza den Reichstag auflöste , da kam der Opposition in ihrer
Verzweiflung die Erleuchtung . Sie warf in den Wahlkampf das

Schlagwort des allgemeinen Wahlrechtes . Aber als sie dann durch
die Gnade der feudalen Magnaten die Mehrheit erlangt hatte , da
wollte sie vom allgemeinen Wahlrecht nichts mehr wissen .
( Stürmische Pfui - Ruke gegen die Koalition . ) Die Koalition unter -

scheidet Forderungen oer Nation und Forderungen des Volkes .

Wohlan , wir vertreten das Recht des Volkes und - sind nicht
gewillt , das Recht des Volkes der „ Nation " aufzuopfern .
i Brausender Beifall . ) Die sofortige Durchführung des allgemeinen
Wahlrechtes bedeutet nicht die gänzliche Ausscheidung der nationalen

Forderungen . Wir verlangen von der Koalition nicht die Ver -

Icugnung ihrer Prinzipien , aber wir fordern die Verwirklichung
eines ihrer Prinzipien : des allgemeinen Wahlrechtes . Wir haben
Kristoffys Erklärungen begrüßt , nicht weil wir etwa im Lager der

Regierung stehen , sondern weil sie die Koalition zwingen , Farbe
zu bekennen . Die Koalition aber suchte wieder auszu -
kneifen . ( Pfui - Rufe . ) Abv die Zeiten sind vorbei , da man das
Volk verraten und zugleich irreführen konnte . Der Redner

bespricht dann die Agitation in der Provinz und fordert die Buda -
pester Arbeiter auf , am 15. September vor das Parlament zu ziehen
und dort das allgemeine Wahlrecht ganz energisch zu fordern .
( Anhaltender Beifall . ) Aber nian darf nicht glauben , daß wir vom
Parlament mit dem allgemeinen Wahlrecht in der Tasche zurück -
kehren werden . Der 15. September bedeutet nicht das Ende , sondern
den Anfang des Kampfes , dpm wir auch in Zukunft und
dann erst recht alle unsere Kräfte widmen müssen . Von unserer
Energie und von der Kraft unserer Agitation wird es abhängen ,
was wir erringen werden . Die Demonstration vor dem Parlament
ist auch nicht das äußerste Mittel , das wir anwenden . Wir müssen
vielmehr sofort alle Vorbereitungen treffen , um im e n t -

sprechenden Moment im ganzen Lande mit dem

politischen Massenstreik einsetzen zu können .

( Stürmischer , andauernder Beifall . ) Der Redner beantragt dann
eine Resolution , in der es unter anderem heißt :

Ter ungarische Pseudoparlamcntarismus hat den Bankrott
erklärt , und aus diesem Bankrott führt nur ein Ausweg : die

Schaffung eines wirklichen Volksparlamcnts .
Der Kongreß erklärt , daß die Arbeiterschaft jede Mehrheit

und jede Regierung bekämpfen wird , die das allgemeine Wahl -
recht nicht zum Gesetz erhebt . Jetzt richtet sich der Kampf gegen
die Koalition , weil die Verwirklichung des allgemeinen Wahlrechts
nur von ihrem Willen abhängt . Ter Kampf geht nicht gegen die

staatsrechtlichen Forderungen der Majorität ; aber die Arbeiter -

schaft erklärt , daß jeder Versuch , diese zum Vorwand zu nehmen ,
um die Anerkennung des Rechtes des Volkes zu verhindern , ein
Verrat am Volke ist .

Der Kongreß fordert die Arbeiterschaft Budapests auf , am
16. September die Arbeit niederzulegen und vor das Parlament

zu ziehen , um dort das Wahlrcclit zu fordern ; er beauftragt zu -
gleich die Parteileitung , den politischen Massenstreik im ganzen
Lande vorzubereiten , um im geeigneten Moment den Kampf um
das Wahlrecht mit voller Wucht zur Geltung zu bringen .

Diese Resolution wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen ,
In der Debatte sprachen dann die Genossen Kittel , Bantus und

Handler . Handler beantragte , daß sofort der politische
Massen st reik proklamiert werde . Dieser Antrag , gegen
den sich der Referent aussprach , wurde abgelehnt und hierauf
die 9t c s o l u t i o n einstimmig angenommen .

In der Provinz fanden heute an 3 4 Orten s o z i a l d e in o -
k r a t i s ch e W a h l r e ch t s v e r s a m m l u n g e n statt .

Wie » , 12, September , Der Kaiser hat den ungarischen Minister -
Präsidenten Laro » Fejervarh heute vormittag in längerer
Audienz empfangen .

Budapest , 12. September , Der Mitarbeiter eines

hiesigen oppositionellen Blattes , Journalist Arpad
Zigany , ist heute nacht unter der Anschuldigung verhaftet worden ,
der Verfasser der unter dem Rainen eines Professor Zcysig in Berlin

erschieneneii . als h o ch v e r r n t e r i s ch betrachteten Broschüre zu
sein . Der Verhaftete hat bei seinem ersten Verhör zugegeben , sich
an der Abfassung der Broschüre und an ihrer Verbreituiig beteiligt

zu haben .
Budapest , 12, September . Ter verhaftete Jounialist Z i g a n h

wurde heute abermals verhört . Er naniite einen hervorragenden
Publizisten , in dessen Auftrag und mit dessen Hülfe Zeysig jene
Broschüre verfaßt habe , Ter Name dieses Mannes wird im Inter -
esse der Untersuchung noch geheim gehalten . Es gelang der Polizei ,
sich über die Art und Weise des Entstehens der Broschüre und deren
Autorschaft Beweise zu beschaffen . Die Uebersetzung besorgte
Alexander Baneth ,

Viidiipcst , 12. September , ( W. T. B. ) In einem Teil der Presse
des In - und Auslandes ist verbreitet ivorden , die Regierung habe
beabsichtigt , die Wahlreform mittelsOktroyiernng ins Leben
treten zu lassen . Wie das nngansche Korrespondenzbureau auf Gruiid

maßgebender Informationen erfährt , ist diese Meldmig eine tendenziöse
Erfindung . _

Frankreich .
Der sranzösische Haudclömimster gegen diePostbedicnstetcn . Aus

Paris wird uns geschrieben : Da » Ministerium zeigt sein reakttonäres

Gesicht immer offener . Da ist Herr D u b i e f , der Handelsminister ,
eine » der Häupter der radikal - sozialistischen Partei , der nach seinem

Programm die Bestrebungen aller Staatsbürger , sich zur Wahrung
der wirtschaftlichen und moralischen Interessen zu vereinigen , mit

allen Kräften fördern müßte . Was tut aber Herr Dubief in seinem

ekgenen Wirkungskreise ? Die Post - und Telegraphenbediensteten ,
dm bisher nur eine wenig leistungsfähige Vereinigung besitzen ,
wollen eine ordentliche Gewerkschaft gründen und gehen höflich den

Minister um seine Zustimmung an . Der radikal - , ozialistische Herr

Dubief untersagt aber rundweg die Konstitniernng der Gewerk -

schaft . Und zwar mit einer ganz wunderbaren Begründung : Nur
die Arbeiter der industriellen und die Angestellten der kommerziellen
Staatsbetriebe hätten da ? Recht der gewerkschaftlichen Ver -

einigniig . die Beamten seien ansgeschlosseii . Die Post -

bediensteten seien aber Beamte , wie aus ihrer Pensions -
berechtigung hervorgehe . Ja , derMnister hat sogar die Unverfrorenheit .
die ungeheuerliche Bestimmung der veralteten Codo Fenal zu zitieren ,

die die Koalition der Beamten verbietet . Die Begründung schließt
mit dem famosen Satze : „ Eine republikanische Regierung hat das

Recht und die Pflicht , auf die E i n s i ch t n n d V e r n u n f t des

Personals zu zählen , die es davon ahhalten wird , mit seinem
eigenen Schicksal das wirtschaftliche Leben des Landes zu
kompromittieren und das private Interesse dem öffentlichen ,
der Souveränetät der Republik voranzustellen, " Dieser Bescheid hat
die Postbediensteten , die durch die Mißstände in der Verwaltung und

besonders durch ihre maßlose Ueberbürdung ohnehin erregt sind ,
auf das tiefste empört und es wird selbst von einem Streik ge -
sprochen . Die Regierung hätte allen Grund , den Bediensteten
freundlicher zu begegnen , denn ein Ausstand fände sie in völliger
Hülflosigkeit vor . —

_

' Der Pariser Freidenierkongreß .

Paris . 9, Septeniber . ( Eig , Ber . ) Am Donnerstag ist der

Freidenkerkongreß geschloffen worden . Von dem obligaten , von den

Anarchisten hervorgerufenen täglichen Skandal abgesehen , sind die Be -

ratungen wenig aufregend gewesen . Gesprochen wurde „ über alle

Dinge und noch einige mehr " . Wenn es auch offiziell eine Tages «
ordnnng gab , so ließ sich doch niemand hindern , sein Sprüchlein
über die eigene unfehlbare Heilmethode für alle Weltschäden auf -
zusagen . Dazwischen gab es wohl interessante und sachlich durch -
dachte Referate , aber in dem wirrtönigen Wirrwarr kamen sie zu
keiner Wirkung , Bemerkenswerte Berichte erstatteten besonders der

französische lltadikalsozialist B u i s s o n , der über die Moral ohne
Gott und über ihren Unterricht in der Schule sprach , und der

belgische Sozialist Professor Denis , der den Plan einer neuen
Enzyklopädie entwarf . Ob der dem französisch - belgischen Eklektizismus
entsprungene Gedanke , in dessen Ausführung der zweite Referent eine
universelle Gelehrsamkeit offenbarte , einem wirklichen Bedürfnis und den
wissenschaftlichen Anschauungen unserer Zeit entspricht , könnte freilich
bestritten werden . Wenn die Enzyklopädie des 18. Jahrhunderts die

Aufgabe hatte , dem mittelalterlichen Gebäude der kirchlichen Scholastik
ein System rationalistischen Denkens enlgcgenzustellen und der Welt
die Leistungsfähigkeit einer dogmenlosen Wissenschaft zu beweisen , so
bedarf es heute' wohl eines derartigen Nachweises nicht mehr und
der moderne Entwickelungsgedanke läßt sogar den Gedanken einer

Fixierung der allgemeinen Denkarbeit , der dem Zeitalter des Natur «
rechts wohl gemäß war , etwas naiv erscheinen . Vollends ein Sozial -
demokrat , der der von den großen sozialistischen Denken : aus -
gearbeiteten Lehre vom Klassenkampf anhängt , wird sich mit dem
Plane , eine Sammlung aller , aljo auch der sozialen und historischen
Wissenschaften , unter den : Gesichtspunkte eines für alle „frei
denkenden " Menschen geltenden Erkenntnisprinzips anzulegen , nicht
ohne weiteres befreunden können . Die Unfruchtbarkeit des „ Frei -
denker - Kongresses " ist , wenn auch kein Beweis , so doch ein Symptom
für die Aussichtslosigkeit einer derartigen allgemeinen , die Klassen -
interessen überwindenden Verständigung . Und es ist zu -
mindest ein Zeichen eines erstaunlichen Optimismus , daß
auch Sozialdemokraten noch immer Hoffnungen auf solche
Versammlungen setzen und in Gesellschaft von anarchistischen
Hanswürsten , pfaffenfreffenden Philistern und Originalnarre : : über

Gegenstände beraten , die in dem Parteiprogramm und in der Partei -
takttk einen wichtigen Platz haben . Jedenfalls bleibt es verwunderlich ,
daß sie sich hier mit den von den sozialdemokratischen Kongreffen
ausgeschlossenen Wirrköpfen und Krakeelern wie DomelaRienwen -
h :: i s zusammentun oder gar , wahrscheinlich aus einer besonders
revolutionären Auffassung des Klassenkampfes , mit bürgerlichen
9iadikalen über den Kampf gegen den Militarismus und den Soldaten -
streik verhandeln , also den Freidenker - Kongreß sozusagen als eine
„ höhere Warte " neben die „ Zinne der Partei " stellen . Man fragt
sich da, was denn die langjährige mühevolle Aufklärungsarbeit des
wissenschaftlichen Sozialis : : : : : » gefruchtet hat , wenn die „Fricicn - S-
und FreiheitSkongresse " der sechziger Jahre des verflossenen Jahr -
Hunderts mit ihrer Konfusion und mit ihrem langweiligen Geschwafel
auferstehen und ein proletarisches Publikum finden sollen , —

Italien .
Der Kriegsministcr gegen den „ Avanti " . Rom , den 9. Sep -

tember , ( Eig , Ber . ) Der Kriegsminister Padotti hat gegen unser
Zentralorgan Beleidigungsklage angestrengt wegen eines Berichtes
über eine Reservistenversammlung , die am 4, September in dem
hiesigen Parteilokal stattgefunden hat . Dieser in dem Lokalteil ent -
haltene Bericht enthält Anklagen schwerster Art gegen die Militär -
Verwaltung . Die Reservisten sollen in der angeführten Versammlung über
schlechte Behandlung im Manöver geklagt haben . Es war u. a. gesagt , daß
ein Major geraten hätte , einen Trupp zusammengebrochener
Reservisten nichl zu schonen , weil e » alles „ römische Sozialisten "
seien . Ein Offizier hätte Soldaten , die sich im Schatten ausruhten .
gezwungen , in die Sonne zu gehen . Einer dieser Soldaten wäre
dann von : Hitzschlag getroffen Ivorden , Außerdem wurde in dieser
Versammlung behauptet — und auch in der Tages -
ordnnng festgelegt — , daß ein verbrecherischer Mangel an
Sanitätsdienst bestanden hätte , so daß Hunderte von
Kranken ohne Hülfe gelassen wurden . Schließlsch sollen viele Tote
heimlich verscharrt worden sein und sogar ohne Begräbnis den
Tieren preisgegeben ,

Diese allerdings ans Unglaubliche grenzenden Anklagen blieben
mehrere Tage ohne Dementi ,

'
Dieses erfolgte dann in der feierlichen

Form der Mitteilung der eingereichten Klage durch die „ A g e n z i a
S t e f a :: i ".

Die bürgerliche Presse kommentiert natürlich diese Maßnahme
sehr günstig , denn sie ist froh , daß man dem „ Avanti " etwas an :
Zeuge flickt . Nur der „ Corriere della Sera " bemerkt in seinen :
Leitartikel , daß die 9iegieru : : g ihrer Sache sehr sicher sein müßte , um
diesen Weg zu wählen . Der „ Avanti " selbst drückte am ersten Tage
seine Freude über die Klage aus ; in seinen : heutigen Leitartikel
erklärt er die Klage für unberechtigt , da jede Zeitung die Pflicht
genauer Berichterstätttmg hätte . Die Zeitung hat die Abficht , alle
Reservisten , die an der Versammlung teilgenommen haben , als
Zeugen vorzuladen . —

Spanien .
Sonderbare Mittel gegen Attentate und Hungerrevolten wollen

die Präsidenten der bürgerlichen Vereine in B a r c e l o n a in An -
Wendung bringen . Sie haben ein Kartell gebildet und wollen auf
Kosten ihrer Vereinigungen ein Po li z e i k o rp s halten ; ferner
soll die Regierung aufgefordert werden , der Hauptstadt von Kata -
lonien mehr Polizei zur Verfügung zu stellen . Im Falle der
Ablehnung will man sich an die fremden Regierungen wenden mit
der Aufforderung , in Barcelona eine internationale Polizeitruppe zu
unterhalten . Daneben will mau auch in einer dem Parlamente
nachgebildeten Körperschaft die Fragen , die Barcelona interessieren ,
diskutieren . Auf die Entdeckung des letzten Bombenwerfers hat die
Gesellschaft einen Preis von 20 000 Pesetas gesetzt . — Mehr Polizei ,
das ist da » Allheilmittel gegen Hunger und Elend . —

Schwede » .
Ein zweiter Sozialdemokrat ist am Freitag in dem nördlich von

Gefle Hegenden Bergwerksdistrikt Gestrikland gewählt worden . Er ,
Maurer L e k s o l l , siegte mit 1375 Stimmen über den bisherigen
moderdtliberalen Vertreter des Kreises Anders Olsson , der 1207
Stimmen erhielt . In Gefle selbst wurden am gleichen Tage zwei
radikalliberale Anhänger einer ehrlich demokratischen Wahlrechts -
reform , Lektor Star bück und Redakteur Lindh , mit 1479 und
1378 Stimmen gegen die bisherigen moderaten und arbeiterfeind -

lichen Vertreter Schiffsreeder Brodin und Lektor Waldcnström , die
983 und 880 Stimmen erhielten , gewählt . Besonders erfreulich ist
es , daß der „Freireligiöse " , das heißt Anhänger einer außerhalb der

Etaatskirche stehenden orthodoxen Sekte , Waldonström , nicht

wiedergewählt wurde . Er hat sich, namentlich in den letzten Jahren ,
als ein schlimmer Feind der Arbeiterbewegung , sowie jedes demokra -

tischen Fortschritts bewiesen und sich auch im Iluionskonflikt auf
Seite der Mordspairioten gestellt , Tie Beteiligung und das Inter -
esse an der Wahl in Gefle war außerordentlich stark . Große Scharen
von Arbeitern und liberalen Leuten hatten sich vor den Wahllokalen
versammelt , und das Ergebnis wurde mit lebhafter Freude begrüßt .
Am Sonnabend wurde in 11 Kreisen gewählt ; in 10 wurden die



Kett Vertreter , unter ihnen der Minister des Innern Widen und
der Finanzministcr Bicsert wiedergewählt , in einem Wahlkreise ,
Luloa - Harparanda , wurde ein liberal - konseruativer Ucbcrläufer und
Anhänger des einseitigen Porportional - Wahlrcchts durch den
liberalen� Lokomotivführer B c r g l u n d , der Gegner jenes Wahl -
rechtsvorschlages ist , ersetzt . Bis zum Sonnabend hatten die
Kammerwahlcn der Linken samt der Sozialdemokratie einen Ge -
winn von 8 Mandaten , die Feinden des demokratischen Fortschritts
abgenommen wurden , gebracht .

Gegen die Wahl unseres Parteigcnosscr Journalist C h r i -
stiaonson in Helsingborg ist von reaktionärer Seite Einspruch
erhoben worden , und zwar mit der Begründung , daß Wählern , die
in vor kurzem in die Stadtgemeinde Helsingborg aufgenommenen
Landdistrikten wohnen , widerrechtlich die Erlaubnis dort zu wählen ,
erteilt worden sei . Der Einwand ist jedoch ebenso hinfällig wie
ein anderer , wonach Christiaonson , der zwar in Finnland geboren
ist , aber von schwedischen Eltern abstammt , kein schwedischer Staats -
bürgcr sein soll . Diese Versuche , die Wahl rückgängig zu machen ,
beweisen nur . wie verhaßt der Reaktion der Fortschritt der Sozial -
demokratic ist . —

Zwei weitere sozialdemokratische Wahlsiege
haben die Kammerwahleu gebracht , die am Sonntag stattfanden , und
zwar wiederum in Bergwcrkdistriklen . Wie aus Falun berichtet
wird , wurde als Reichstags - Abgeordncter für den Smedjebacken -
Bezirk der Sozialdemokrat Bernhard Eriksson mit
975 gegen 759 Stimmen , die auf den bisherigen Vertreter , den ge -
meinsamen Kandidaten der Liberalen und Konservativen fielen ,
gewählt . Aus Lulca wird gcineldet , daß für den Kulix - Bezirk der
S o z i a l d e m o krat L. I . C a r l S s o n mit 793 Stimmen ge -
wählt worden ist . Sein unzuverlässig liberaler Gegenkandidat er -
hielt 535 , der bisherige Vertreter des Kreises 399 Stimmen .

Somit sind also bis jetzt schon vier Sozialdemokraten ge -
wählt . —

Amerika . V

Faule Stellen in der Arbciterbewcgmlg . Gewisse Vorgänge in
dem Gewerkschaftsleben von Chicago haben in der letzten Zeit die
Aufmerksamkeit der ganzen Arbeiterschaft in Amerika erregt . Die
Korruption versuchte mit offeuer Gewalt das Feld zu behaupten und

• stellte eine bewaffnete Schar von Banditen an , welche die Ge -
werkschaftsversammlungcn überfallen und sprengen mußte , wo man
Politikanten und Verräter nicht zu Beamten wählen wollte . Es handelt
sich um die „ Chicagoer Federation ofLabor " , cineZenlralkörperschaft für
Gewerkschaften . Die Beamten dieser Organisation besitzen viel
Macht und Einfluß und können sich sehr leicht bereichern , wenn
sie die Interessen der Arbeiter verraten wollen . Es ist keine
Seltenheit , daß ein Arbeiterführer seinen Einfluß bei Streiks und
Boykotts an die Unternehmer verkauft oder au die Politiker ,
denen er Stimmen zuführen muß . Es bilden sich Cliquen in
den Gewerkschaften , welche die einflußreichen Stellen mit
allerlei Listen und wenn es nicht anders geht , nnt Schwindel
und Gewalt zu erobern suchen . So wurden kürzlich die
Versammlungen der „ Chicagoer Federation of Labor " ge -
waltsam gestört , als die Beamtenwahlen vorgenommen
wurden . Maskierte Männer drangen mit vorgehaltenen Revolvern
in das Versammlungslokal , zerrissen die Stimmzettel und miß -
handelten den Vorsitzenden . Das nächste Mal holte man
die Polizei , aber ein Teil der Mitglieder weigerte sich ,
unter polizeilicher Aufsicht abzustimmen . Darauf wandte sich der
Vorstand mit einem Aufruf an die Turnvereine von Chicago eine
handfeste Garde , mit Eisenstäben bewaffnet , zum Schutze der Ver -
sanunlung abzusenden . Die Turner , meist Dcuisckmmerikaner ,
kamen und die Abstimmung konnte ruhig vor sich gehen .
In einer späteren Versammlung hatte die KorruptionSclique mit einem
großen Anhang wieder die Oberhand und annullierte die Wahlen .
So ist des Haders kein Ende und leicht vorauszusehen , daß die
Organisation darüber in die Brüche geht . DaL Erstaunliche und
Beschämende ist dabei , daß sich große Massen organisierter Arbeiter
bereit finden , Politikanten und notorische Lumpen als ihre Vertreter
wählen zu wollen . —

_

Die Unruhen in Japan .
Tokio , 12. September . Mit Ausnahme der Zeitung „ Asahi " sind

alle Blätter wieder erschienen . In der Provinz sind jedoch
noch zahlreiche Blätter unterdrückt . Die Gerüchte
von der Demission des Ministers des Innern Uoshikawa und seiner
Ersetzung durch den Unterstaatssekretär Uamagata erhalten sich
mit großer Hartnäckigkeit .

Tokio , 12 . September . Ein von 30009 Personen besuchtes
Meeting fand in Osaka statt . Eine Resolution wurde angenvmnien ,
in welcher die Haltung der Regierung scharf getadelt und die
Friedensbedingungen als unzureichend bezeich >» et
wurden . Die Behörden hatten keine Veranlassung einzuschreiten , da
die Ordnung nicht gestört wurde .

Tokio , 12. September . In K o b e dauern die Ver -

Haftungen fort . Bisher wurden insgesamt 159 Personen
sistiert .

Miststimitiung in der japanische » Armee .

London , 12. September . ( Bureau Laffan . ) Von der japanischen
Mandschurei - Armce zurückgekehrt , telegraphiert der Kriegs -
korrespondent der „ Times " aus Funschivantai :

In der Armee herrscht tiefe Erbitterung über die Friedens -
bedingungen . D i e A r m e e i st enttäuscht darüber , daß

ihr nicht noch ei unral Gelegenheit zu einem cut -

scheidenden Schlage gegen die Russen geboten
wurde . Von russischer Seite finden unter der weißen Flagge
öfters Besuche bei den Japanern statt , wobei sich die Russen sehr

liebenswürdig geben . Im japanischen Hauptquartier meint man ,
die Räumung der Mandschurei werde nicht vor April n. IS . vollendet
kein können .

Das Panzerschiff „ Mikasa " gesunken !

Tokio , 12 . September . ( Meldung des „ Reutcrschen
Bureaus " . ) Das Panzerschiff „ Mikasa " fing Feuer und sank
gestern morgen 2 Uhr 30 Minuten .

Diese rätselhafte Katastrophe bedeutet einen schwere » Verlust
für die japanische Marine . War doch das ,1999 vom Stapel gelassene
Linienschiff eines der modernsten Schlachtschiffe der japanischen Flotte .
An Deplazement ( 15 362 Tonnen ) stand es an zweiter Stelle . Das

Schiff hatte schon einmal arges Mißgeschick : im August 1994 soll es
von japanischen Torpedobooten , die eS für ein russisches Schiff

hielten , bereits durch einen Torpedoschuß beschädigt worden sein .

Später nahm es jedoch wieder an den Operationen teil .

Tokio, . 12. September . ( W. T. B. ) Wie das Marinedepaptement
bekannt gibt , war das Feuer an Bord des „ Mikasa " am 19. d. M. um

Mitternacht ausgebrochen , die Ursache des Feuers ist unbekannt .

Ehe die Besatzung gerettet werden konnte , erreichte das Feuer die

Pulverkammer und es erfolgte eine Explosion , die an Backbord an

der Wasserlinie ein Loch riß . An Bord befanden sich 599 Menschen

einschließlich der Seeleute von anderen Schiffen , die zur Hülfe -

lcistung herbeigeeilt waren . Ueber die Ursache des Feuers ist die

Untersuchung eingeleitet . _ _

Ein Waffcnschiff .
Ein bereits gestern kurz erwähnter Vorgang wird d�rch

ein Telegramm ans H e l s i n g f o r s wie folgt geschildert :

Ein nnbekannter Dampfer von 300 Tonnen Gehalt kam

in der Nacht zn »i Donnerstag an der Insel Kaloscher ,
25 Kilometer von Jacobstad , an . Infolge starken Nebels stics !
das Schiff am Freitag auf eine etwa 3 —4 Kilometer vom

Strande befindliche Sandbank . Dabei ereiaiiete sich eine Ex -
plosion , bei der der Dampfer samt der Bematinnng i » die

Luft flog . Ein Teil des Mittelschiffs ist gesunken . Der hintere
Teil des Dampfers sowie der Bug blieben sichtbar auf der
Oberfläche des Wassers . Das Schiff war mit Gewehren
und M u n i t i o u beladen . Die Wasseroberfläche ist mit
schwimmende » Gewehrkolben bedeckt . Am Ufer wurden
1300 Magazingewehre geborgen , außerdem drei Kisten , die
mit Revolvern angefüllt waren . Der Name des Schiffes
ist mit Farbe überstrichen . Bei dem Schiffe wurden ein

schwedisches Rettungsboot sowie deutsche und englische Flaggen
gefunden . Man vermutet , daß der Dampfer nnter amerika -
nischer Flagge fuhr .

Das ist sehr mysteriös !
* »»

Die Lage im Kaukasus .
Petersburg , 12. September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Ageutur . ) Wie aus Zarizyn gemeldet wird , ist dort seit
gestern der Handel mit Naphtha eingestellt worden . Die Lage der

Konsuiiicnte » ist kritisch . Auch in Astrachan stellten heute die Naphtha -
firmen die Lieferung von Heizmaterial an die Schiffsreeder ein , mit
denen sie keine Lieferuugskoutrakte haben , weil sie die Einsiellung
der Transporte aus Baku befürchten . Die Reeder stehen jetzt vor
der Notwendigkeit , die Dampferfahrten einzustellen und ihre
Matrosen und Arbeiter zu entlassen , wodurch tausende brotlos
würden . In Baskuntschak sind die Salzindustriellen aus
dem gleichen Grunde genötigt , ihre Tätigkeit einzustellen ,
was eine Stockung des Fischcecigcuierbcs und enorme Ver¬
luste für dieses ganze Gebiet zur Folge haben wird . Der Gouverneur

schlägt den großen Naphthafirmen vor , eine besondere Niederlage
von 699 999 Pud Naphtha für die Bedürfnisse der Reeder und Salz -
industriellen zu errichten .

Petersburg , 12. September . Die letzten Nachrichten aus Baku

besagen , daß die Lage fortgesetzt sehr schlimm ist . Zehn Stadtteile

sind bereits vollständig zerstört . Die Aiifrnhrcr greife » immer noch
mit großer Hartnäckigkeit an . Die Tataren setze » die Plünderung
fort , die Truppen machten Gebrauch von ihren Waffen und töteten
17 Personen .

In Tsasisttomas wurde eine Höllenmaschine unter de » Wagen
dcS Gouverneurs geworfen , als dieser mit dein Kreischef durch den
Ort fuhr ; die Höllemnaschiue explodierte jedoch nicht .

Aus IncUiftrie und Kandel .
Tie neue Tabaksteuer .

Die „Süddeutsche Tabakzcitung " bringt folgende Meldung
eines Berliner Mitarbeiters : Im Rcichsschatzamtc scheinen nun die
Würfel gefallen zu sein . Nachdem in sämtlichen Konferenzen , die auf
Veranlassung des Rcichsschatzamtes seitens der vorwiegend am Tabak -
bau rind an der Tabakindustric beteiligten Bundesstaaten in den
letzten Wochen mit Interessenten und Zolltcchnikern gepflogen wurden ,
die Anschauung fast einhellig sich geltend machte , daß jede Tabak -
stcueränderung , insbesondere die vom Rcichsschatzamte vorgeschlagene
Wert st euer von 39 Proz . auf Rohtabalse ebenso eine
Zolle rhöhnng und eine entsprechende I n l a n d s st c u e r -
erhöhung die deutsche Zigarrenindustrie mit ihren 189 999
Arbeitern in zumeist ärmeren ländlichen Distrikten gewaltig schädigen
müßte , soll diese Idee schließlich fallen gelassen worden sein . Zuvor
soll das RcichSschatzamt - nit namhaften Führern des Zentrums und
des rechten Flügels der uationallibcralen Partei , die früher einer
Tabakzollcrhöhung und einer Wertabmessung sympathisch gegenüber -
standen , Fühlung genommen und auch hierbei die unumstößliche
ilcberzeugung gewonnen haben , daß mit Tabak nichts zu machen ist ,
daß niemand das Odium auf sich nchnien würde , beispielsweise
Agitationen zwecklos heraufzubeschwören , da doch niemand für eine
auch weniger „ gesalzene " Tabaksteuer , als vorgeschlagen wurde ,
eintreten könnte . Dieses von einem rheinischen Zentrumsblattc
jüngst gewählte Wort ist in jenen Unterredungen ebenso gefallen
wie auch die von ihm genannte hohe Ertragssumme in Betracht kam ,
allein die Vorgänge liegen seit mehreren Wochen hinter uns , und
so ivar die Kölner Meldung schon antiquiert , als sie an die Oeffent ' ,
lichkeit gebracht wurde . Da nun die deutsche Zigaretten -
i n dji st r i e seit Jahr und Tag eine Erhöhung des Ziga -
rette uzolles auf das Vierfache des bestehenden Satzes von
279 M. für den Doppelzentner erstrebt und Zigarcttcnfabrilantcn
erst im April d. I . sowohl beim Reichsschatzamte als auch beim
königlich sächsischen Finanzministerium in Dresden dahin vorstellig
wurden , auch gewichtige Stimmen sich gegen die Trustvorgänge er -
heben , lvclchc in dieser Industrie einen geeigneten Nährboden an allen
in der Zigarettcnfäbrikation hervorragend beteiligten Ländern
finden , so wird diesem Wunsche der heimischen Zigarctteni ' ndustrie
in der neuen Vorlage entsprochen werden . Außerdem wird eine
Banderolstcuer teils nach russischem , teils nach amerikanischem
System auf deutsche und ausländische Zigaretten gelegt weroen .
Man schlägt 2Ms M. für daS Tausend vor . Da die Raucher der
Zigarette in Deutschland sich ihre Zigaretten oft selbst herstellen ,
wird eine Zigarettenpapier stempelst euer nach griechi¬
schem und früheren rumänischem System geplant . Im Reichsschatz -
amte werden die Erträge dieser „ Zigarettenluxusstcuer " mit un -
gefähr 13 Millionen Mark bewertet , somit als der fünfte Teil dessen
angesehen , was an neuen Steuern für die große Rcichsfinanzreform
notwendig ist . Man wird , wie ich höre , ebenso wenig wie beim
Tabak , am Bier wie an der Erbschaftssteuer vorübergehen können ,
ohne zuzugreifen .

Nach allem , was sonst über die beabsichtigte Tabaksteuer schon
durchsickerte , haben diese Mitteilungen , soweit sie diese Steuer an -
gehen , einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit für sich. Was die

Sache selbst angeht , so schreibt das genannte Blatt dazu mit Recht ,
eine „ Luxussteuer " sei eine Steuer nicht , die das Mille für 5 M.
um 2Vj M. verteuere . Es gleicht das schon mehr einem Verbot
des Kon su ms billiger Zigaretten . Die Eintragsfähig -
keit scheine viel zu hoch kalkuliert zu sein . Man hätte überdies mik

einem großen Minderkonsum und mit einer überaus kostspieligen
Kontrolle zu rechnen , denn Zigaretten können überall fabriziert
werden ; jeder Raucher kann sich seine Zigarette selbst drehen und

jedes Scidenpapier kann für Minderverwöhnte als Zigarettenpapier
Verwendung finden .

Im Jahre 1994 wurden bei einem Zoll von 279 M. in Deutsch -
land 6593 Doppelzentner Zigaretten im Werte von 12 634 999

Mark eingeführt und der Zollertrag war 1 779 999 M. Nehmen wir

an , daß bei der Einfuhr unter dieser Verteuerung ein Minderimport
von der Hälfte des bisherigen Quantums eintreten würde , so
blieben 3399 Doppelzentner zu ungefähr 1999 At. Zoll , also die

Verdoppelung des bisherigen Zollcrtragcs : 3 559 999 M. Da eine

Zigarette ein Gramm wiegt , würden alsdann bei dem in Betracht

gezogenen Minderimport etwa 339 999 Mille eingeführt werden

X 2 % M. Stempelsteuer — 825 999 M. Da man die Inlands -

Produktion an Zigaretten mit über 4 Millionen Mille einschätzt , so,
würden noch 19 Millionen Mark , mithin insgesamt etwa 13 Mill .

Mark und nicht 29 Millionen Mark mehr erzielt werden , wovon

noch die ganz beträchtlichen Erhebungskostcn in Abzug zu bringen
wären . Das Blatt tritt diesen Plänen mir Recht energisch ent -

gegen , aber es ist leider bei den herrschenden Mehrhcitsparteien wenig

Hoffnung , daß sie diese neue , die unteren Schichten des Volkes

gerade wieder am meisten treffende Steuer nicht akzeptieren werden .

Die Agitation dagegen kann nicht früh genug aufgenommen werden .

Zur Erhöhung des Rcichsbank - DiSkontS . Der Diskont der

ReichSbauk ist , wie berichtet , auf 4 Prozent , der Lombardzinsfuß für
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren und Waren auf
5 Prozent erhöht worden . Diese Maßregel bringt nach der Ent -

Wickelung , welche die Dinge am Geldmarkt in der letzten Zeit ge -
ijommen haben , keinerlei Ueberraschung . Schon der letzte August -

Ausweis hatte eine starke Zunahme der an die Bank gestellten Art «

spräche ergeben , so daß sich bei gleichzeitiger wesentlicher Steigerung
des Notenumlaufs der Mctallbestand der Bank um 57,5 Millionen
Mark verringerte . War er damit auch immer noch um etwa 6 Mil -
lioncn Mark größer als zu derselben Zeit des Vorjahres , so ging die

Rcichsbank doch infolge des günstigen Notenumlaufs in den Sep -
tember mit einem steuerfreien Notenbestand hinein , der um etwa
48 Millionen Mark kleiner war als im Vorjahr . In der ersten
Septembcrwoche ist dann der Privatdiskont auf 21/ » Prozent , also
hart an die Grenze des bisherigen Diskontsatzes herangerückt , so daß
schon diese Bewegung den Gedanken an eine Diskonterhöhung nahe -
legen mutzte . Dazu ist dann in der vergangenen Woche noch die Dis -

konterhöhung der Bank von England getreten , die auf die Dauer nicht
ohne Rückwirkung auf die Bewegung der bisher für Deutschland
günstigen Londoner Wechselkurse bleiben kann . Auf die Möglichkeit ,
daß auch die Zurückziehung der zurzeit noch am deutschen Markte ge «
haltenen japanischen und russischen Guthaben über kurz oder lang
in Frage kommen , und den Markt zeitweise ungünstig beeinflussen
kann , wurde schon kürzlich von verschiedenen Seiten hingewiesen . Die

Veränderung , die der Diskont damit erfährt , ist in �diesem Jahre
schon die vierte , während im Vorjahre nur eine Veränderung , und

zwar am 11. Oktober auf 5 Prozent stattfand . Im laufenden Jahre
wurde der Diskont am 19. Januar von 5 auf 4, am 14. Februar von
4 auf 3Ve und am 25. Februar aup 3 Prozent heruntergesetzt . Nun

folgt wieder die Erhöhung aus 4 Prozent .

Vom Stabciscnverband . Zu den Gerüchten , wonach ein großer
Konzern gemischter Werke sich zur sofortigen Bildung eines Stabeisen - !
Verbandes entschlossen habe , erfährt die „ Rhein . - Wests . Ztg . " voch

kompetenter Seite , daß es sich um eine Anregung handelt , isie in der

letzten Sitzung des Stahlwerksverbandes am 7. d. M. seitens des

Herrn August Thyssen gemacht wurde , die dahin ging , daß die Mit -

glieder des Stahl werksverbandcs unter sich einen losen
Stabeisenverband gründeten oder im Falle der Unmöglichkeit eines

solchen sich wie im Vorjahre zu einer Preisvereinigung zusammen -
fänden . Der Vorschlag fand bei einer großen Zahl der Werke An -

klang , während einige sich wieder ablehnend verhielten . In einer

demnächst stattfindenden Sitzung soll nun darüber ein offizieller Be -

schluß gefaßt werden . _

6ewcrhrchaftUcbC9 .
Berlin und Umgegend .

Ilcbcrcifrigcr Kapitalistenschutz .

Wer dieser Tage in der Kochstraße zwischen der Friedrich -
straße und Wilhelmstraße zu tun hat , setzt sich der Gefahr
aus , durch allerlei barsche Redensarten belästigt , und wenn

er ängstlichen Gemütes ist , sogar an der Besorgung seiner

Angelegenheiten verhindert zu werden , und das alles lediglich
weil in der Buchbinderei von Kämmerer gestreikt
wird . Es sind jedoch nicht die Streikposten , sondern die uni -

formierten und nicht uniformierten Polizeibcamten , die dem

Publikum derartige Unannehmlichkeiten bereiten . Es ist sogar

gefährlich , wenn man an der Anschlagsäule in der Friedrich -
straße , Ecke Kochstraße , steht und das Plakat des Polizei -
Präsidiums über die 1000 M. Belohnung für die Entdeckung
des Mörders vom Tempelhofer Felde liest . Man setzt sich
der Gefahr aus, - von einem Beamten als Streikposten ver -

trieben und mit dem Verbot bedroht zu werden , die Koch -
st raßeüberhauptzu betreten . Auch die eleganteste
Kleidung schützt nicht vor deni Uebereifer der Beamten .

Wie uns berichtet wird , ist am Montag einem Handlungs -
gehülfen , der übrigens für den Streik selbst gar kein bc-

sonderes Interesse hat , verboten worden , sich dort aufzu -
halten , wo sich das Geschäft befindet , i n d e m e r t ä t i g i st !

Wenn er in zwei Minuten nicht fort sei , werde er verhaftet :
in der Kochstraße dürfe er sich überhaupt nicht mehr blicken

lassen , erklärte der Beamte . Der Handlungsgehülfe fühlte

sich selbstverständlich nicht veranlaßt , auf Befehl der Polizei
die Pflichten gegen seinen Chef zu verabsäumen , und pro -

testierte energisch gegen die Zumutung . Der angedrohten Ver -

Haftung wäre er wohl nicht entgangen , wenn nicht ein Mann

hinzugekommen wäre , der bezeugen konnte , daß er dort in dem

Geschäft tätig ist . Sind doch gestern auch neben drei Buch -

bindern ein Buchdrucker und ein StereotypeUr von

der Firma Mittler u. Sohn verhaftet worden , die nichts anderes

verbrochen hatten , als daß sie auf Kollegen warteten !

Diese Sistierungen von streikenden Buchbindern und

anderen am Streik gar nicht beteiligten Leuten durch den auch

hier wieder von Beamten angewandten Vorwand von Verkehrs -
störung und dergleichen zu rechtfertigen , ist in diesem Verkehrs -
armen Teil der Kochstraße durchaus verfehlt .

Eine sonderbare Rolle spielt bei dieser Streikposten -
Verfolgung der eine Chef der Buchbinderei , Paul K ä m -

m e r e r . Er steht von früh bis spät vor dem Hause und

weist mit seinem Schirni oder mit dem Finger auf diejenigen ,
die verhaftet werden sollen . Gleichsam als sei er ihr Bor -

gesetzter , befiehlt er den Beamten : „ Verhaften Sie den

M a n n d a ! " Einmal mußte der Beamte erwidern : « Aber

ich habe ja gar keine Handhabe ; " in anderen

Fällen aber wurde der Befehl prompt ausgeführt . Der Herr -
Kämmerer läßt sich sogar dazu herbei , gemeinsam mit dem
Beamten Leute auf der Straße zu verfolgen und scheut sich
nicht , gegen Arbeiter derartig zu handeln , die 17, ja 24 Jahre
im Geschäft tätig waren .

Auf der anderen Seite der Straße liegt das Restaurant ,
wo die Streikenden verkehren , und zwar hinten im Hof . Selbst
bis an den Torweg werden die Streikenden verfolgt , und

gestern abend verbot ein Kriniinalbeamter nicht nur Streiken -

den , sondern Leuten , die mit dem Streik gar nichts zu tun

haben und anderen Berufen angehören , im Torweg zu stehen ,
drohte sogar nnt Verhaftung , allerdings diesmal ohne die

Drohung auszuführen . Auch Arbeiterinnen wurden von

Polizeibcamten auf der Straße angehalten und mit Ver -

Haftung bedroht . Das Verhalten der Polizei erregt natürlich
großes Aufsehen in der Straße . Man frägt unwillkürlich ,
was denn die Leute verbrochen haben , die so behandelt und

verfolgt werden , und ob die Polizei vielleicht dem Mörder vom

Tempelhofer Felde auf die Spur zu kommen suche ? Erfährt
man dann , um was es sich handelt , so wird natürlich der

Uebereifer der Polizei mißbilligt .
Von den sistierten Buchbindern wurde einer von • / *£-

ein anderer von 4 Uhr bis 3/4ß festgehalten . Die Beamten

drohten , wie uns berichtet wird , bei einer zweiten Verhaftung
sollten sie nach dem Präsidium gebracht werden .

Als ein Streikender sich darüber beschwerte , daß er sogar aus

der Wilhelmstraße fortgetrieben wurde , und zu dem Beamten

sagte : „ Dann könn en Sic uns ja ganz Berlin

verbieten, " soll dieser erwidert haben : „ Ja , das

können wir auch . " — Wenn Polizeibeamte eine solche
Auffassung von ihrer Machtbefugnis bekunden , ist ihre Hand -
lungsweise ja leicht verständlich . Notwendig wär ' s aber , daß
sie einmal besser über die Grenzen ihrer Macht aufgeklärt
würden , damit endlich diese gesetzwidrigen Belästigungen von
streikenden Arbeitern und anderen unbeteiligten Personen
aufhören . Die Streikenden selbst sind natürlich über ihre ge »
setzlichen Rechte vollkommen aufgeklärt , wissen , wie sie sich zu



bewegen haben , nnd lassen sich auch durch diesen gesetzwidrigeil
Polizeischlitz des Unternehmertums nicht abhalten , die Pflicht
als Streikposten zu erfüllen und wenn sie auch noch so sehr
ailgeschnallzt , und wenn sie auch perhaftet werden .

Verhältnisse in der Wäschebranchc .
Geradezu unhaltbare Zustände haben sich in der Wäsche -

Industrie eingebürgert . Nicht allein , daß die Arbeiterinnen nur
sehr niedrige Löhne verdienen , wird den Näherinnen am Schlüsse
der Woche noch ein Abzug von 2 bis 4 M. für Garn und Nadeln
gemacht .

Ist es nun schon nicht begreiflich , daß die Arbeiterinnen dem
Fabrikanten einen Teil des Rohmaterials bezahle » müssen , so hat
die Firma Gebr . Borchardt den Modus eingeführt , daß sogar
Lohnarbeiterinnen , die mit einem Lohn von IS M. pro Woche ein¬
gestellt sind , am Schlüsse der Woche 2 bis 2. 60 M. für Garn und
Nadel von ihrem Lohn abgezogen wird . Dieser Abzug wird auch
nicht als Verdienst gerechnet , so daß die Arbeiterinnen auch noch
in der Kranken - und Invalidenversicherung in ihrem Rechte ge -
schmälert werden .

Bei den Heimarbeiterinnen liegen die Verhältnisse noch trauriger ,
da dieselben fast durchweg niedrigere Löhne wie die Kolleginnen in
der Fabrik erhalten . Dann aber stellen sie dein Unternehmer noch
ihre Maschine , ihre Wohnräume als Arbeitsraum zur Verfügung .
müsse » Licht und Heizung , gleichzeitig auch Garn . Nadeln und Oel
selbst bezahlen . Daß dieser Ausfall an Lohn usw . doch nur durch
eine überlange , aufreibende , Nerven anstrengende Arbeitszeit gedeckt
werden kann , ist wohl einem jeden Menschen erklärlich , nur nicht den
Arbeiterinnen , sie leben dahin in ihrem Elend und sind apathisch
gegen alles , was um sie vorgeht .

Da nun auch in hygienischer Beziehung bei der Firma Gebr . B.
alles zu wünschen übrig blieb , haben die Arbeiterinnen endlich ein -
mal dazu Stellung genomnien . Zwei Fabrikversammlungen fanden
statt .

Es wurde eine Kommission von 8 Personen gewählt , welche
dem Chef 12 Forderungen unterbreitete . Alles wollte er bewilligen ,
nur nicht die freie Lieferung des GarneS und der Nadeln , da hier
hauptsächlich der Geldbeutel in Betracht kommt , denn die Firma
hätte dadurch einen Ausfall von 5 —7000 Mark pro Jahr , dem -
entsprechend weniger Verdienst .

Da die Arbeiterinnen an ihrer Forderung festhalten , der Chef
nicht bewilligt , haben zirka die Hälfte der Beschäftigten , 70 —90 ge -
kündigt . Hält der Chef an seiner Weigerung fest , so kommt es zum
Ausstand . Daß die Inhaber Herr iin Hause sein wollen
und sich von niemanden Forderungen vorlegen lassen , lverden sie
sich hoffentlich , wenn sie sehen , daß die Arbeiterinnen fest und treu

zur Organisation und an ihrer bescheidenen Forderung festhalten ,
reiflich überlegen .

Daß die Forderung der Arbeiterinnen gerecht ist . beweisen doch
die Löhne von 9 —16 M. pro Woche , wovon noch Garn und Nadeln
in Abzug kommen .

Wir richten nun an alle Kollegen und Kolleginnen , gleichzeitig
an alle Parteigenossen und Genossinnen , deren Frauen und Töchter
n der Heimindustrie beschäftigt sind , die herzliche Bitte , die

Näherinnen in ihrem schweren Kampf zu unterstützen . Niemand .
keine Näherin , darf eher Arbeit bei der Finna Gebr . Borchardt
annehmen , bis die Differenzen geregelt sind . Bedenkt , Kolleginnen ,
daß dieser so schwere Kampf ein Kampf für Euch alle ist : unter -
liegen wir , so unterliegt auch Ihr , siegen wir , so ist der Sieg auch
Euer .

Unsererseits wird alles versucht werden , um die Differenzen auf
friedlichem Wege zu erledigen . Bleibt jedoch der Unternehiner auf
seinem hartnäckigen Standpunkt stehen , so werden wir den Kampf
aufnehmen und denselben durchführen , bis wir siegen . Wir sind jeder -
zeit bereit zu Unterhandlungen , an dem Unternehiner wird es liegen ,
ob er den Kampf loill .

Allen Fernstehenden aber rufen wir zu , tretet ein in unserem
Verband .

Wir weisen auf die diesbezügliche Versammlungsanzeige im

�Vorwärts " hin .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter lverden um Abdruck gebeten .

Verband der Wäschearbeiter . Die Ortsverioaltung .

Der alte botanische Garten in Schöneberg ist , wie bekannt , nach
der Fertigstellung der neuen Anlagen i. . Dahlem au eine Gesell -
schaft verpachtet worden , die unter anderem einen Sportplatz
darin zu errichten gedenkt . Die Arbeiten hierzu sind denn auch in
den letzten Wochen in Angriff genommen . An der Spitz : steht ein
Herr E l s n e r der anscheinend auch in der Gesellschaft eine ein -
ftußreiche Rolle ipiclt . — Durch Inserat im „ Lckal - Auzeiger " wurden
nun Gärtner und Arbeiter gesucht , die reu Herrn Elsner dann
engagiert worden sind . Anstatt aber den üblicheu . Stundenlohn von
50 Pfennig für Landschaftsgärtuer zu zahlen , wurden den Leuten
40 Pfennig angeboten mit dem Versprechen , eine Zulage würde
gewährt werden , sobald „ man gesehen habe , wie die Arbeit klappt I "
Die in Betracht kommenden Arbeiten sind rein landschaftsgärtnerischcr
Art . Es handelt sich um Planieren , Pflanzen , Verpflanzen
usw . Noch in der vorigen Woche versprach Herr Elsner auf Vor -
stellung eine Zulage ; er sehe wohl ein , daß 40 Pfennig zu wenig sei .
Als aber gestern sich die Gärtner bei ihm vorstellten , die versprochene
Zulage in höflicher Weise fordernd , holte er einfach die Invaliden -
karten heraus und entließ jeden , der nicht für 40 Pfennig iveitcr
arbeiten wollte , mit der Motivierung : „ Zu einer Zulage lasse ich mich
nicht zwingenir Herr Elsner weiß anscheinend , daß die Gärtner um
diese Zeit in nicht geringer Zahl arbeitslos sind und so sucht er ihre
Notlage zu einer durch nichts zu rechtfertigenden Lohndrückerci
auszunutzen . Es wird in der gesamten Berliner Landschaftsgärtnerei
soweit uns bekannt als g e r i n g st e r Lohn 45 Pfennig pro Stunde
gezahlt ; alle anständigen Unternehmer der Landschaftsbranchc aber
zahlen durchweg au eingearbeitete Arbeitskräfte 50 Pfennig , loie im
Frühjahr 1903 beim Tarifabschluß vereinbart wurde . Möge der
Tarif nicht mehr bestehen , so ist doch der durch ihn vereinbarte Lohn
noch allgemein üblich . Bei einer Privatgesellschaft , die in eigener
Regie die Arbeiten zu einem Sportplatze für die Gcldmagnaten der
Großstadt ausführen will , müßte man zum mindesten verlangen
können , daß sie die Löhne an die Arbeiter zahlt , die von den
Unternehmern der Landschaftsgärtnerei gezahlt werden . Spart
die Gesellschaft doch ohnehin den sogenannten „ Nnternehmergcwinn " ,
den sie sonst an den Landschaftsgärtnerciuntcrnehmcr zahlen müßte .
Damit scheint ihr aber nicht genug zu sein , sondern sie nutzt die
schlechte Saison der Landschafter aus , um auch die Löhne der Gärtner
herabzudrücken auf ein Niveau , wo sie vor 1903 standen . Das ist
jedenfalls ungehörig und verdient öffentlich gebrandmarkt zu werden .

Achtung , Metallarbeiter !

Bei der Firma Graf u. Co. in Neu - Ruppin haben die Klempner

wegen bedeutender Abzüge die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist
strengstens feruzuhalleu .

Deutsch er Metallarbeiter - Berbaird .
Bezirksleitung für de » III . Bezirk .

Die Träger in den Ofcnbaugeschäften Berlins und der Vororte

haben beschlossen , den bestehenden Tarifvertrag , der bis zum
81. Dezember d. I . Gültigkeit hat , zu kündigen . Sie stellten einen
neuen Akkordtarif auf , der in verschiedenen Positionen Verbesserungen
aufweist und erhöhten den Stundenlohn für das Zutragen und Ab -
' aden von Kacheln und Eisenzeug von 75 Pf . auf 1 M. Der Ver¬
trag soll auf 2 Jahre festgelegt werden , vom 1. Januar 1906 bis

1. Januar 1903 . Die Verbandsleitung ist beauftragt worden , den
Tarifentwurf den Unternehmern zur Annahme zu unterbreiten . —
Die Neuforderungen werden in der Hauptsache mit der allgemeinen
Teuerung und deren weiter zu erlvartenden Steigerung begründet .

Der Streik der Fliesenleger nnd Hülssarbeiter der Firmen
Roscnfeldu . Co . . Viller oyu . Boch , Ende und P e r i n o
beschäftigte gestern abend eine Versammlung der Fliesen -
leger und Hülfsar beiter . Wie im Bericht der Lohn -
kommission mitgeteilt wurde , haben sich über 70 streikende Hülfs -
arbeiter zur Kontrolle gemeldet , was von einer über Erwarten
großen Einmütigkeit zeugt . Eine Anzahl Fliesenleger sind bereits
in Mitleidenschaft gezogen . Im allgemeinen , von einzelnen Aus -
nahmen abgesehen , haben sich die Fliesenleger , soweit sie vom Streik
der Hülfsarbeiter berührt wurden , solidarisch verhalten . Tie vom
Streik betroffenen Firmen sind offenbar schon in großer Verlegen -
heit . Rosenfeld u. Co. schickten der gestrigen Versammlung ein
Schreiben , worin sie sich zu einigen , jedoch unwesentlichen Zu -
gcständnissen bereit erklärten . — Folgende Resolution wurde ein -
stimmig angenommen :

„ Die von zirka 450 Fliesenlegern und Hülfsarbeiter » besuchte
Versammlung erklärt sich mit dem Verhalten der Lohnkommission
bei der Verhandlung über den Tarif der Hülfsarbeiter einverstanden .
Sie erklärt ferner , da das brüske Verhalten der Vertreter der gesperrten

t innen einen anderen Weg zur Verbesserung der Lohn nnd Arbeits -
edingungen nicht mehr znließ , die Arbeitsniederlegung der Hülfs -

arbeiter für gerechtfertigt . Die anwesenden Fliesenleger verpflichten
sich, keine Arbeiten zu verrichten , die sonst die Hülfsarbeiter verrichteten ,
und erklärt die Zuwiderhandlungen hiergegen als eines organisierten
Fliesenlegers unwürdig . Die Kommission ivird beauftragt , infolge
des der Versammlung zugegangenen Schreibens der Firma Rosen -
selb u. Co. vor dem Gewerbegericht in Verhandlungen zu treten . "

Die Anwesenden wurde » aufgefordert , genau auf die ' Ber -
sammlungsanzeigen im „ Vorwärts " zu achten , da in nächsten Tagen
wieder eine Versammlung stattfinden soll . —

Das Bureau der Lohnkommisfion der Flieseulcger - Hülfsarbeitcr
befindet sich Dragouerstraße 15 bei Patt , Telephon Amt III , Nr . 5028
und ist geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 71/3 Uhr täglich .

Deutkehes Reich .

Ter terroristische Beschluß der Kölner Malermeister , über den
wir bereits telegraphisch berichteten , lvurde gefaßt in einer von der
freien Innung veranstalteten Versammlung , zu der jedoch nur
80 Meister erschienen waren , wovon fünf gegen den Beschluß
stimmten . Einem Redner , der meinte , man solle nur die Mitglieder
der freien Gewerkschaft aussperren , erwiderte man , es dürfe kein
Unterschied zwischen frei - und christlichorganisierten Gehülfen gemacht
werden ; beide Organisationen seien ( im verflossenen Frühjahre ) mit
gleich maßlosen Forderungen an die Meister herangetreten , und beide
Organisationen müßten vernichtet werden . Der Zweck der Aus -
spcrrung ist , die Gehülfenverbände zu verhindern , im kommenden
Frühjahre Lohnforderungen zu stellen . Der Beschluß , am
1. September alle Gehülfen zu entlassen , die bis dahin nicht
aus ihrem Verbände ausgeschieden seien , wurde schon anfangs April
dieses Jahres im Anschluß an den Ausstand der Maler von einer
Versammlung von 200 Meistern gefaßt . Die Arbeiter haben sich aber
um die verrückte Drohung nicht gekümmert und sind ihren Organi -
sationen vollzählig treu geblieben . Die Verbände zu zerstören ,
wird den JnnungSbrüdern schon deshalb nicht gelingen , weil nur
ein nicht besonders erheblicher Bruchteil der Unternehmer den : Be -
schluß Folge leisten wird . Die schwarze Liste , die man angefertigt
hat , enthält nur 200 Namen , also wohl kann , den fünften Teil der
Organisierten . Die Zentrumspresse wendet sich ebenfalls scharf gegen
den Aussperrungsbeschluß . Wenn nur die Mitglieder der modernen
Organisation gcmaßregelt würden , verlören diese Blätter kein Wort .
Die Frechheit der Unternehmer kann man erst in ihrer vollen Größe
ermessen , wenn man bedenkt , daß in der nämlichen Versammlung ,
die die Vernichtung der G e h ü l f e n o r g a n i s a t i o n be- .
schloß , eine Kommission gewählt wurde , um durch Umwandlung der
freien in eine Zwangsninting eine größere und festere
Organisation der Unternehmer zu schaffen .

Ter Streik der Korn - Aktordscha »crle » tc in Hamburg ist beendet .
Die am Montagabend stattgehabte Versammlung der Ausständigen
erklärte sich mit dem schon telcgraphisch mitgeteilten Ergebnisse der
Verhandlung zwischen den Reedern , Schiffsmaklern und Stauern
einerseits und den Vertretern der Arbeiter andererseits einverstanden .
Der Erfolg des dreitägigen Lohnkampfes besteht in einer Lohn -
erhöhnng von etwa 10 Proz . und in der Beseitigung der ärgsten
Mißstände bei der Arbeitsmethode ?c. Am Dienstagmorgen wurde
die Arbeit auf sämtlichen Getrcidedampfern aufgenommen .

Susi » « » .

Der 13 . Kongreß der französischen Metallarbeiter , der dieser Tage
in Paris zu Ende gegangen ist , beansprucht ein größeres Interesse
auch außerhalb des engeren Berufes und über die Grenzen des
Landes hinaus . Die französischen Geiverkschasle » kennen nicht die

straffe Zentralisation , wie sie in Deutschland durchgeführt ist ; die

einzelnen Syndikate ( lokale oder Bcrufsgruppen ) haben eine ziem -
lich weitgehende Selbständigkeit . Der französische Metallarbeiter -
Verband gehört immerhin zu den Verbänden , die eine größere
Zentralisation anstreben . Ein besonderer Mangel der französischen
Gewerkschaften sind die niedrige » Beiträge ; nicht mit „gefüllten
Kassen " , sondern mit dem „ Elan " , der „ Begeisterung " Ivollen die

französischen Arbeiter ihre wirtschaftlichen Kämpfe führen . Auch mit
der Methode der kleinen Beiträge will der französische Metall¬
arbeiter - Verband breche », will nach dem Muster der deutschen Ge -
werkschaften in Zukunft für gefüllte Streikkassen sorgen , llnter -

stützungcn einführen , vor allein aber durch Anstellung besoldeter
Beamter , wie Gauleiter usw. , eine festgefügte mächtigere Organisation
zu schaffen . Dazu gehört aber Geld , und deshalb stand die Er -

höhung der Beiträge ans der Tagesordnung . Nach erregten Debatten
wurde beschlossen , daß die Syndikate in Zukunft 30 Centimes pro
Mitglied und Monat an die Zentrale abführen , anstatt 20 Centimes
wie bisher . Die Mitteilungen Schlickes , des Vorsitzenden des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes . der in Paris anwesend loar ,
über die Leistungen des machtvollen deutschen Verbandes dürften das

ihrige zu dem erfreulichen Resultat mit beigetragen haben .

Versammlungen .
Partei und Gewerkschaft . Ucber dies Thema sprach Jäck ,

der Angestellte des Verbandes der Holzbearbeitungsmaschinenarbeiter
am Montag in einer Mitgliederversammlung "dieses Verbandest
Der Redner führte aus , er «volle aus Anlaß der Diskussionen , die

sich an den Kölner Gewerkschaftskongreß knüpften , die Frage er -
örtern , ob die Behauptung , die Gclverkschastsbcweguug versumpfe ,
begründet sei , und ob nicht auch in den politischen Organisationen
der Sozialdeniokratie Erscheinungen zutage treten , die Anlaß zu
Erörterungen geben , Erscheinungen , die man nicht unbeachtet lassen
dürfe . — An der Hand der Entwickelungsgeschichte der Gewerschafts -
bewegung zeigte der Redner , daß sich da » Unterstützungswes�n nicht
um seiner selbst willen in den Gewerkschaften entwickelt habe , son -
der » daß es nur ein Mittel sei , um Mitglieder zu gewinnen und an
die Organisation zu fesseln . Ohne solche Mittel würden die Gclvcrk -
schafte » nicht über eine so große Zahl von Mitgliedern verfügen
als sie haben muffen , um ihr « Aufgabe : die Lage der Arbeiter zu
verbessern , erfüllen zu können . Die Klagen , daß es in den GeWerk -
schaften an dem wünschenswerten Maß politischer Aufflärung fehle .
seien berechtigt , aber die Unterstützungseinrichtungen seien nicht
schuld an dieser Erscheinung . Sehr viele Arbeiter seien noch so
weit zurück , daß sie , oblvohl getverkschaftlich organisiert , kaum wissen ,
was eine Geiverkschast zu bedeuten hat . — Einzelne gewerkschaftliche
Führer hätten sich wohl den Anschein gegeben , als ob sie vom Klassen -
lampf der Arbeiter , nichts wissen wollen , aber das seien doch nur
Ausnahmen , und wenn solche Personen eine führende Stellung in !

ihrer Gewerkschaft einnehmen können , so seien die Parteigenossen
daran schuld , die in ihren Geiverkschaften nicht dafür sorgen , daß
nur prinzipienfeste Leute an die Spitze gestellt werden . Wenn die

organisierten Parteigenossen in dieser Hinsicht ihre Schuldigkeit nicht
tun , dann solle man nicht sagen , die führendeil Gewerkschaftler
kümmern sich nicht um die Partei . Die wenigen Personen , die alle
Arbeiten für ihre Geiverkschaften verrichten müßten , könnten sich
natürlich nicht so eingehend am Parteileben beteiligen , weil ihnen
nicht die Zeit dazu übrig bleibe . Andererseits gebe es auch viele

politisch tätige Arbeiter , die sich wenig um die Gewerkschaft kümmern .
— Früher , als die Partei noch kleiner war , habe sich jeder Genosse
mit großer Freudigkeit und Hingebung an den Parteiarbeiten be -

teiligt . Heut seien die Wahlvercine zwar stark an Zahl , aber der

Kreis der Geiloffen , die bei den Parteiarbeiten auf dem Posten find ,

sei kaum größer wie in früheren Zeiten und der Arbeitseifer "der

meisten organisierten Parteigenossen lasse viel zu wünschen übrig .
Das köilue man jetzt bei jeder Flugblattverbreitung sehen . — Genosse

Fleißner sage in einem Artikel der „ Neuen Zeit " , die Gewerkschaften

suchen mit allen Mitteln Mitglieder zu gewinnen . Diese Behauptung

habe wohl eine gewisse Berechtigung : aber einen Vorwurf könne man

den Gewerkschaften daraus nicht machen , denn sie brauchen eine

starke Mitgliederzahl , um ihre eigentlichen Aufgaben zu erfüllen .
— Wie stehe es denn aber mit den politischen Organisationen ?

Auch in den Wahlvcreinen suche man Mitglieder um jeden Preis

zu gewinnen und es würden manchmal Leute aufgenommen , die

gar keine Sozialdemokraten sind . Von den Wahlvereinen müsse

verlangt werden , daß sie nur überzeugte Parteigenossen aufnehme » .
denn was maw den Gcwerkschafteri zugute halten könne : die Not -

wendigkeit einer möglichst großen Zahl , wenn auch noch nicht völlig

von den gewerkschaftlichen Aufgabcil durchdrungener Mitglieder .
das gelte für die Parteiorganisationen nicht . Diese sollen eine

Sammelstelle der bereits überzeugten Sozialdemokraten sein . Es

komme aber vor , daß Geschäftsleute , die gar nicht daran denken .

Sozialdemokraten zu sein , dem Wahlverein beitreten . — Wenn es

einmal erforderlich ist . daß jeder mit seiner Person für d,e sozml -

demokratischen Anschauungen eintritt , dann könne man sich auf

viele Wahlvcreinsmitglieder auch nicht verlassen . — Es gebe keine

Notwendigkeit dafür , daß sich Partei und Gewerkschaften gegenseitig

Vorwürfe machen . Gewiß sei in der Gewerkschaft nicht alles so .

wie man es wünschen könne , man müsse aber auch einsehen , daß

auch in der Parrci manches nicht in der Ordnung sei . — Partei

und Gewerkschaften müssen Hand in Hand gehen , beide haben dafür

zu sorgen , daß die Arbeiter zur Erkenntnis ihrer Klassenlagc kommen .

Auf beiden Seiten , in der Partei wie in der Gewerkschaft habe d,e

Aufklärung der Mitglieder nicht Schritt gehalten mit der Vergrotze -

rung ihrer Zahl . — Mit dem Stimmzettel können wir die kapfta .

listische Gesellschaft nicht stürzen , deshalb müssen die Arberter durch

ihre Organisationen so erzogen werden , daß sie bereit sind , er -

forderlichenfalls ihre ganze Persönlichkeit einzusetzen für ihre Ideale .
— Dem beifällig aufgenommenen Vortrage folgte eine kurze rm

allgemeinen zustimmende Diskussion .

Zentralvcrband der Maschinisten ' uud Heizer . Am Sonntag .

den 3. d. M. , tagte in Voigts Rittersälen eine Versammlung des

Betriebspersonals der sämtlichen Zentralen und Unterstationen der

Berliner Elektrizitätswerke . Nachdem der Verbandsvorsitzende

K i r s ch „ i ck einige Ansführungen betreffend Organisation sowie

Anerkennung des paritätischen Arbeitsnachweises der Maschinisten

und Heizer seitens der Betriebswerke gemacht hatte , wurde Bericht
über die am 20. sowie 27 . v. M. stattgefundenen Ausschußsitzungen
mit der Direktion gegeben . Das Maschincnpcrsonal erhält teilweise

»ach Abzug der Ruhegchaltsbeiträge . Invaliden - und Krankenkassen .

beitrüge 19 —20 M. pro Woche , die Löhne betragen Sö —il1/ * Pf . pro

Stunde Es wurde nun in der ersten Sitzung ein Antrag auf

Lohnaufbesierniig von durchschnittlich 5 Pf . pro Stunde mit einem

ausgearbeiten Lohntarif vorgelegt . Ein Lohntarif hat zwar auch

bisher bestanden , jedoch wurden Löhne nach Willkür der Betriebs -

leitungen rcsp . Obermeister bezahlt . Der Direktor D a t t e r e r er -

klärte ' die Ausschußmitglieder , die nicht der Direktion als Werkzeuge
dienen wollten , sondern die Interessen ihrer Kollegen vertraten , als

Hetzer . Es wurde nun seitens der Direktion der Arbeiterschaft ein

Lohntarif vorgelegt , welcher den Lohn brockenweise um 2Vz Pf . Pro Stunde

aufbessern sollte , mit der Bemcrlung . daß Herr Direktor D a t t e r e r

nicht in der Lage sei , bei der Gesamtdirektion einen anderen Lohn

befürworten zu könnci ! . Betreffs Aenderung der Ausschußstatuten
erklärte die Direktion , daß dieselben gedruckt seien und sich nichts
daran ändern lasse , obgleich ein Paragraph besagt , daß die Statuten

nach Anhörung der Ausschußmitglieder geändert werden können . Bei

Vorlegung anderer Beschwerden , welche schon früher bei den

Betriebsleitungen vorgebracht worden sind , erklärte Herr Direktor

Datterer . daß dies durchaus nicht zu den Funktionen des

Ausschnsses gehöre ; inithin hat offenbar nach Ansicht des

Herrn Direktors der Ausschuß nur dekorative Zwecke . — ES wurde

festgestellt , daß einem Ausschußmitglied der Zentrale Oberspree .

welches Unterstiitznugsgelder einer seitens der Betriebsleitungen be -

stStigten Uiiterslützungskasse auszahlte , im Wiederholungsfälle mit

Entlassung gedroht ivurde . — Die Versammlung beschloß , der

Direktion folgende Resolution vorzulegen :
„ Die beute hier in Voigts Rittersälen tagende , voil allen in den

BctriebSzentralen der B. E. - W. beschäftigten , von zirka 300 Personen

besuchte Versammlung protestiert energisch gegen die Ausftihrung des

Herrn Direktors , daß die Arbeiterausschnß - Mitglicder Hetzer seien .
Die Versammlung betont , daß die Anträge , die der Arbeiterausschuß
der Direktion überreicht hat , von feiten der Arbeiterschaft gestellt
sind , nnd fordert den Ausschuß auf . energisch die Forderungen der

Arbeiterschaft zu vertreten . " — Gleichfalls wurde ein Antrag an »

genommen , für alle Kategorien fünf Pfennig Ausschlag pro Stunde

durchzudrücken . _ _

Letzte ( Vachricbtcn und Depefeben ,
Demonstration der Ausständigen in Longwy .

L o n g wy , 12 . September . ( W. T. B. ) Tausend aus -

ständische Arbeiter veranstalteten heute morgen eine Kund »

gebung unter Absingen der Internationale . Eine Dragoner »
abtcilnng suchte dieses zn verhindern . Bei dem sich ent »

spinnenden Handgemenge wurde ein Ausständiger belgischer
Nationalität getötet . _

Feuersbrünste .
Mcmel . 12 . September . ( SB. T. B. ) Das „ Memeleb Dampf -

boot " meldet : Letzte Nacht wütete in Polangen , dem nächst -
gelegenen russischen Städtchen und Sccbade , eine große Feuersbrunst ,
bei der über 50 Häuser ein Raub der Flammen wurden . Gerettet

wurde , zum Teil infolge Mithülse der Memeler Feuerwehr , die

nachts um llVs Uhr tclegraphisch zu Hülfe gerufen wurde , das

Schloß des Grasen Ty- zkiewicz , die Post , das Gerichtsgebäude , die

neuerbaute Kirche und einige andere öffentliche Gebäude . DaS

Kurhaus , die Badeanlagen und das Bootshaus an der Grenze
brannten ebenfalls nieder .

Budapest , 12. September . ( W. T. B. ) Die Ortschaft Nagh

Szalok ( Szepcser Komitat ) ist heute niedergebrannt . Uebcr hundert
Häuser und zahlreiche Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen .

Tie Cholera .
Brombcrg . 12. September . ( W. T. B. ) Ein Arbeiter in

N a k e l , eine OrtSarme in U s ch und ein Tischler in L a b i s ch i n ,
die cholerakrank lvaren , sind gestorben ; ferner sind in Rakel em Ar .

beiter und in Carlsdorf ( Mühle ) eine Schiffseignersfrau , die

choleraverdächtig waren , gestorben . Bei einem Arbeiter , der als

choleravcrdächtig in die Ucbcrwachungsstation Czarnuau gebracht

war , konnte Cholera nicht festgestellt werden .
London , 12 . September . �Meldung des Reuterschen Bureaus . ) !

Nach amtliriK » Berichten sind im Monat August in Indien und

Birma 7813 Todesfälle an Cholera vorgekommen , von denen

5592 auf die Präsidentschaft Bombay entfallen .
_
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Debatten über Wenn und Aber .
VII .

Die deutsche Sozialdemokratie ist in der zugleich leichtesten und

schwierigsten Situation gegenüber allen Bruderparteien .
Ihre innere Taktik ist kaum durch irgend welche ernsthaftere ,

wenigstens durch keine die Aktion unmittelbar entscheidenden
Probleme bedrängt . Seitdem die Partei auf allen Gebieten die

Beteiligungspolitik vertritt — der letzte wichtigste Streitfall war die

Stellung zu den preußischen Landtagswahlen — hat es keine Fragen
dieser Art mehr gegeben . Die deutsche Partei hat nicht mit den
nationalen Schwierigkeiten zu ringen , wie in Oesterreich . wo
eine unkluge und nervöse Führung leicht Konflikte inner -

halb des Proletariats zur Folge haben würde . Auch die geistige
Depression , der eine klerikal gegängelte Mittelstandsbewegung
das politische Leben des Landes ausliefert , war bei dem jähen
Uebergang zum großkapitalistischen Industriestaat , wie er sich im

Deutschen Reiche vollzog , niemals eine stärkere Gefahr . Uns sind
all ' die bedenklichen parteidiplomatischen Wirrungen erspart , welche
die prinzipielle Sicherheit der Sozialdemokratie in demokratischen
Staaten mit entlvickeltem Parlamentarismus bedrohen ; es gehört
dort ein niemals schlummerndes Geschick dazu , zugleich den Be -

dingungen dieser politischen Technik und den Ansprüchen des

Klassenkampfes zu genügen . Das deutsche Proletariat hat ferner
die Fähigkeit zur disziplinierten Organisation und zur finanziellen ,
opfernden Wirtschaftlichkeit , unter deren Mangel die romanische
Sozialdemokratie vielfach leidet . Unsere Vereine , unsere Presse ,
unsere Literatur , unsere Finanzen gedeihen glänzender als in irgend
einem anderen Lande . Unsere EntWickelung hemmt nicht die poli¬
tische Indifferenz , die auf dem Proletariat Englands und auch
Amerikas lastet . Die reaktionäre fast unterschiedslose Einheit , in der

sich nunmehr alle Richtungen der herrschenden Klassen zusammen »
gefunden haben , behütet uns vor unklaren Vermischungen mit

gegnerischen Gruppen , erspart uns die Schwankungen und Eni -

täuschungen einer Konipromißpolitik , verlegt uns glücklicherweise
den Weg zu dem Verhängnis einer Konzessionspolitik .

Dermaßen ist , von innen betrachtet , keine Sozialdemokratie
so leicht und glatt zu leiten , wie die deutsche . Wie erklärt es sich
nun aber im Gegensatz zu dieser inneren Sicherheit und Einheitlich -
keit , daß gerade die deutsche Partei seit Jahren nicht mehr
aus den Richtungen , Parteifragen , Diskussionen , Fällen herauskommt ,
und oft um einzelne Punkte und Personen sich mit einer Erbitterung
rauft , als ob es sich um Kämpfe auf Leben und Tod handle . Man

vergleiche etwa die „ Wiener Arbeiterzeitung " mit dem „ Vorwärts " .
Dort , auf zersplitterndem Boden , wo d� Führer gleichsam auf Glas -

scherben gehen müssen , wo ein außero ?>entliches Matz von Einsicht ,
Geschicklichkeit , Geduld und persönlicher Entsagung dazu gehört , um
die mannigfachen Elemente zusammenzuhalten , findet sich nur ganz
selten eine „ Stellungnahme " , eine innere Parteidiskussion , und nie -
mals etwas von Prinzipienretterei oder Parteikrakeel : Man führt
den Kampf gegen den ä uß e r e n Feind , und die inneren Schwierig -
ketten werden durch die Tat überwunden , nicht durch das Wort

geschärst . Dagegen wachsen bei uns die Stellungnahmen , Partei -

fragen , Richtungen und Rettungen wild , bisweilen sieht es aus , als
ob wir alle , wie in einer aufgelösten , undisziplinierten Diskutier -

gesellschaft , durcheinanderschreien und aufeinander loshauen und

manch einem nimmt der „ Vorwärts " noch nicht einmal oft und

schneidig genug Stellung .
Will man diesen seltsamen Widerspruch , daß eine innerlich so

gefestigte , stete und mächtige Partei dennoch aus den : Hader sich
nicht herauszufinden entschließen kann , nicht ganz auf persönliche
Einflüsse zurückführen , so gibt es nur eine sachliche Erklärung : Das

ist die ungeheuere Schwierigkeit unseren äußeren Parteipolitik ,
der empfindliche Abstand zwischen unserer inneren Partei -
kraft und den möglichen Autzenwirkungen auf die all -

gemeinen Verhältnisse unseres Landes . Diese glänzende , durch
und durch gesunde und leistungsfähige Dreimillionenpartei
ist immer noch , soweit die Wirkung nach außen in Frage kommt , mehr
auf — Kautsky verzeihe I — moralische als auf reale Einflüsse
angewiesen , obwohl auch die praktischen Errungenschaften
keineswegs unbedeutend sind . Wir bilden und festigen unsere

eigene Macht , aber welche angemessenen Erfolge setzen
wir mit dieser Macht durch ? Die reaktionäre Staats -

gewalt als die Organisation der herrschenden Klassen und Parteien
ist bis an die Zähne gerüstet . Es gibt nicht , wie in anderen

Ländern , irgend einen den Zusammcnprall lindernden Puffer zwischen
den beiden Welten . Mcht einmal eine Schicht freiheitlich gesinnter
und sozial gestimmter unabhängiger Intellektueller hat sich in

Deutschland gebildet , die geeignet wäre , die öffentliche Meinung
in einem dem Proletariat günstigen Sinne zu erziehen . Gelegentliche
soziale und liberale Anwandlungen und Aufwallungen dieser Elemente
würden vor einer ernsthaften Prüfung niemals standhalten . Die

deutsche Sozialdemokratie ist stärker und einheitlicher , besser bewehrt
und bewaffnet , als die irgend eines anderen Landes , aber in dem -

selben Maße sind auch unsere Feinde innerlich geschlossener , rücksichts -
loser und rückständiger . Aus dieser Situation des Wartens

herauszukommen , das ist das Problem der deutschen Sozial -
demokratie , das unser ganzes Sinnen beschästigen sollte , und dessen
bis jetzt immer noch erträglichste Lösung ist : daß über die Not deS
Wartens die Lust des Werbens nicht etwa nur hinweg -
gaukelt , sondern vielmehr tatsächlich hinausführt . Diese
unendliche Schwierigkeit der äußeren Taktik schlägt nun ,
damit es doch aussehe

' wie Tat und Lösung , vielfach
nach innen . Wir mühen uns an inneren Parteifragen ab als

Ersatz für die Frage aller Fragen : Wie nehmen wir dem Feinde
die politische Macht ? In einer gewissen hitzigen Vorliebe für die

Diskussion von EntwickelnngStendenzen und Znknnftsmöglichkeitcn
tritt unmittelbar zutage , wie das Problem der äußeren Macht -
eroberung in innere Taktikdiskussion umschlägt .

Nicht als ob wir mit diesen Bemerkungen sagen wollten , daß
es keine wirklichen inneren Parteiftagen gäbe . Ganz im Gegenteil .
Wir haben sogar sehr wichtige Aufgaben , wie die Agrarfrage , auf

halbem Wege liegen lassen . Die Unklarheit der in manchen

Parteikreisen herrschenden Stimmung , dieses dumpfe und dunkle

Gefühl der parteigcnössischen Unzufriedenheit zeigt vielmehr

darin seine üblen Wirkungen , daß wir über die Partei -

diskussionen nicht hinwegkommen , daß wir kein Ende finden .

immer nur wiederholen , indem wir nur die allzu abgebrauchten

Richtungsworte gelegentlich ändern . Dabei spielen dann

manche polemisch entgleisende Persönlichkeiten noch insofern eine

verderbliche Rolle , als sie jede ernstlichere Parteiftage mit tödlicher

Sicherheit ans dem schnellsten Wege in einen Literatcnkrakcel ver -
wandeln . Es ist eine durchaus falsche Unterstellung , wenn man uns

nachsagt , wir erklärten jede sachliche Differenz für persönliches Gezänk .
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben uns aber , und wir glauben
auch nachgerade die ganze Partei überzeugt , daß gewisse literarisch -

führende Parteigenossen überhaupt die Fähigkeit verloren haben ,
eine ersprießliche , sachlich fruchtbare Debatte zu führen . Wird nun

gar jede aufkeimende Frage sogleich , im ersten Atemzug ,
zu einer peinlichen Nierenprüfung partcigenössischer Gesinnungs -
tüchtigkeit , so muß notwendig jenes widerwärtige , Partei -
schädliche , sinnlose Streiten herauskommen , das uns um
allen Ertrag der Erörterungen bringt . Hierzu kommt noch , daß
unserer Zeit überhaupt die Fähigkeit in hohem Grade mangelt , die

Technik einer methodologisch geklärten und geschärften Debatte zu
beherrsche ». Man balgt sich mit Worten , denen jeder einen anderen

Begriff unterschiebt , widerlegt am liebsten entrüstet das , was der

parteigenössischs Gegner weder gesagt , noch gedacht hat , spielt
mit herausgefetzten Satzfragmenten Fangball , erhitzt sich immer mehr ,
schreit iinmer lauter , und wenn man gar nicht mehr weiter kann ,

kreischt » » an den Ruf : „ Schutzmann ! Der Kerl mutz raus !" An

diesen Kreislauf der Debatten haben wir uns so sebr gewöhnt , daß
manch einer mit diesem rettenden Schlußeffekt der Einfachheit halber
gleich beginilt .

Wir haben es stets als die vornehmste Aufgabe eines führenden
Parteiblattes — und von Rechts wegen sollte jedes Parteiblatt
führen — betrachtet , eine auftauchende Parteifrage zuerst ans ihre
Wichtigkeit und Wesentlichkeit zu prüfe »», sich nicht von jedem Winde
lenken zu lassen , sich nicht sofort in jede Bagatelle Hals über Kopf
hineinzustürzen . Wir haben manchen Vorwurf und herben Tadel

hören müssen , wenn wir in plötzlich aufbrausenden Stürmen kühl
»ind aufrecht bliebe »», man nannte das wohl auch Vertuschen und

Verkleistern oder sonstwie . Wenn wir aber jetzt ai » uns die inneren

Fragen vorüberziehen lassen , die in den letzte »» Jahren an » ms

schicksalswuchtig vorbeigerauscht sind , und »venn »vir hnS fragen ,
was bei alledem Herausgekonnneil ist , dann empfinden wir eine ge -
wisse Genugtuung , daß wir nicht den ZickzackkurS zwischen Erregung
und — Vergessen mitgeniacht haben . Wer erinnert sich heute noch
an das , was uns einst in erbittertem Hader tvidercinander trieb ?

Denn das ist das Wunderbare oder auch — Selbstverständliche :
Der ganze Auf iv and unserer Parteidiskussionen
der letzten Jahre hat unsere Taktik nicht um die
Breite eines Strohhalms nach rechts oder links

gelenkt , hat unser Programm in keinen » sachlichen
Punkte geändert , ja nicht einmal zur AuSmerz ung
von etwaigen Schönheitsfehlern geführt .

Aber eine andere unliebsame Wirkung haben »vir zu spüren :
Die Diskussionen über prinzipielle und taktische Fragen haben , weil sie
fast regelmäßig in Krakeel ausarteten , zu einer bedauerlichen Ab -

» eigung der Parteigenossen gegen derartige Auseinandersetzungen
überhaupt geführt und dem Ansehen der „ Literaten " starken Abbruch
getan . Wir hatten ja nicht nur Erörterungen , denen doch bei

Beginn »venigstens etlvas Sachliches zu Grunde lag .
Daneben entivickelte sich vielmehr noch in ein paar vereinzelte »»,

aber rührigen Partei - Organen ein systematisches Anfpassertum . Unter

„ Stellungnahme " , unter „prii »zipieller Aufklärung " verstanden diese
mißleiteten Köpfe den strebsamen Eifer im E»ltdecken irgend »velcher
wirklichen oder auch nur vermeintlichen Verstöße gegen unsere

Parteigrundsätze ; jede eii »zelne Aufspürung solchen Frevels führte ja

zur Steigerung des Bewußtseins der eigenen Aufgeklärtheit und

prinzipiellen Durchbildilng über die armen Schächer oder boshaften
Leugner . Wir haben es nie verstanden , daß Parteigenossen , denen

unsere Sache nicht nur ein Spiel des eigenen Witzes und des per -
sönlichen Durchsetzens ist , sondern denen sie heiligster Lebensinhalt ,
das Leben geradezu ist — wie solche Männer eine Freude au der

Betätigung finden könnten , jeden Tag triumphierend ein paar
„ Parteifrevel " aufzuscheuchen . Ist die deutsche Partei wirklich so
viel schlechter als etlva unsere österreichische Bruderpartei , wo man

derartige Spektakel nicht inszeniert , sondern verhütet ?
Wir können uns den Vorwurf nicht ersparen , daß wir in den

letzten Jahren » ms zu zurückhaltend diesem Treiben gegenüber ver -

hielten ; wir glaubten , die Krankheit würde von selber heilen . Wir

haben uns getäuscht , und so wtirden wir schließlich , sehr gegen
unsere Neig »li »g, zu dem Entschluß gedrängt »: einmal derb und

de»ltlich auszusprechen , was ist . D a S Treiben muß ein Ende

nehmen !
• • •

Ernsthaftere Schwankungen in unserer Parteiauffassung knüpften

sich an die Ueberschätzung des letzten wirtschaftlichen Aufschwunges
und an gewisse englische Einflüsse . Auf drei Parteitagen haben »vir
uns mit diesen Tendenzen auseinandergesetzt . Wir haben sie »nit

steigender Entschiedenheit ui »d mit einer fast bis zur Einstimmigkeit
lvachsenden Mehrheit zurückgewiesen . Nun , sollte man meinen , wäre
die Frage endgültig erledigt . Eine Dreimillionenpartei hat doch
wichtigere Aufgaben als immer dieselben Ei »tschcidungen aufs neue
ins Endlose zu wiederholen . Aber nein ! Wir können ohne diese
Diskussionen , die — wie gesagt — unsere prinzipielle und taktische
Haltung nicht um einen Hauch verändert haben , anscheinend nicht
mehr leben , wir schlagen immer dieselben Zitate noch einmal tot ,
und läuten noch immer die Striringlocken , obwohl das Häuflein Asche
bereits verweht ist , das von dein in Rauch aufgegangenen Karten -

hause übrig geblieben ist — wir läuten » md löschen noch immer .

Manchinal scheint es sogar , als ob einer oder der andere die blöd -

sinnigsten Eingebungen unserer Gegner für Offenbarungen tiefer
Weisheit hält . Allerdings dürfen sie nicht so dick auftragen , wie das
in den am Sonntag im „ Vorwärts " mitgeteilten , und mit Recht
kauin eines Wortes gewürdigten Zitaten der „Kölnischen Zeitung "
geschah . Da »vurde das Blaue vom Himmel herab „ gemausert " .
Die Tarifverträge und Versicherungseinrichtungen der Gewerkschaften
wurden als Beweis „ einer Gemeinsamkeit der Interessen zwischen
Unternehmern und Arbeitern " anerkannt , als die „ innere Ueber -

Windung des von der sozialdeinokratischen Seite betonten Klassen -

charakters " . Wie mag sich dieser kundige Thebaner »nit der schreck -

liche » Erscheinung abfinden , daß die Geiverkschaften für reine Arbeiter -
kaininern eiiitreten , die politische Partei dagegen bisher für paritätische
Arbeitskaminern ? Werden »vir wohl morgen in der „ Köln . Ztg " lesen .

daß — nach jener Erscheinung — die schlimmen Gewerkschaften die

bockbeinigsten Klassenkampffanatiker seien , während sich die politische
Sozialdemokratie »nit dem Unternehmertum abfinde ? Derselbe

rheinische Karnevalist erzählte , die Gewerkschaften hätten 1903 einen

Sieg gegen die offizielle Parteileitung errungen , weil — Hue , Sachse ,

Körsten u. a. gelvählt worden seien . Schließlich hat sogar die Fraktion

stillschweigend „ den veralteten niarxistischen ersten Teil des Erfurter

Programms " unter den Tisch fallen lassen , die revolutionäre ,

radikale , marxistische Presse abgeschüttelt und den Bebelschen ZukunftS -

staat verleugnet . Schauderbar , höchst schauderbar I Und alles dies

hat dieselbe — „offizielle Parteileitung " in eigener Person

getan , die doch noch auf die „marxistische Richtung "

schwört . Man ficht , daß »msere ParteidiSkussionen unseren

Gegnern die Hirne völlig benebelt haben . Aber leider werden

auch in unseren Reihen , wenn auch natürlich niemals in

so alberner , unsinniger Form , bisweilen ähnliche Allgemein -

heiten laut .

Manche Parteigenossen halten es z. B. für notwendig , immer

i,och über unsere festeste » md sicherste Einsicht so zu philosophieren ,
als ob für sie irgend eine Gefahr bestünde : über den Klassen -

kampfcharakter der sozialdemokratischen Bewegung , der doch

»vahrhaftig , »»amcntlich in Deutschland , niemand irgendwie verborgen
oder verschleiert sein kann . Kein Parteigenosse hat jemals
dies Grundprinzip unserer Bewegung in Frage gestellt , daß
das Proletariat als Klassenpartei die Ueberwind » mg der

Klassen erstrebt . Und auch über das Verhältnis des

Proletariats zu den Ausgebeuteten anderer Klassenschichtungen

hat niemals ein Zweifel bestanden : Ist einmal das Proletariat
eine Macht geworden , dann bleibt es nicht allem , dann ziehen seiner

Fahne auch aus den anderen ausgebeuteten Klaffen Rekruten zu ,
aus den Proletariern der geistigen Arbeit , den Kleinbürgern und

Kleinbauern , die bisher den konservativen »»nd liberalen Fahnen

nachgelaufen sind . Gleich den Proletariern sehen Bauern , Klein -

bürger und besitzlose „ Gebildete " sich ausgeschlossen von all

den glänzenden Errungenschaften der modernen Produktion , die

einzig und allein den Kapitalisten und Großgrundbesitzern , den

Monopolisten der großen gesellschaftlichen Produktionsmittel , zugute
kommen und die nur durch die Verwandlung dieses Privateigentums
in Gemeineigentum allen zugänglich gemacht »verde »» können .

Die Arbeiterklasse verficht in diesem Kampfe nicht bloß ihre eigene

Sache , als die »»»»terste der unterdrückten »»nd ausgebeuteten Klassen ,
die in letzter Linie unter jeder Art von Ausbeutung und Druck

zu leiden hat ; auch wenn sie dadurch nicht unmittelbar

berührt wird , sieht sie in jedem Ausbeuter und Unterdrücker

ihren Feii »d und bekäinpft sie die Ausbeutung und Unterdrückung
der kleinen Beamten » md sonstigen Kopfarbeiter solvie der Bauern

und Kleinbürger ebenso entschieden wie die eigene .
Weder nach dem sozialen Personenkreis noch nach dein Inhalt

unseres Programms ist irgend eine Verivirrung über den zugleich
Iveiten und klar abgegrenzten Begriff unseres Klassenkainpfes denkbar .

Ist doch gegenüber den Eugen Richtcrschen Auffassungen von der

professionellen Beschränktheit des Klassenkampfes auch die Anffassung

sicheres Gemeingut unserer Partei , daß , »venn jemals der sfreilisch
undenkbare !) Fall eintreten würde , daß berufliche Arbeiterinteressen
init den allgemeinen Kulturinteressen gegensätzlich zusammenstoßen ,
die Kulturinteressen den Vorrang hätten .

Ist es da wirklich noch notlvendig , über den Klassenkanipf Partei -

diskussionen zu veranstalten ? Das heißt doch Ivahrlich , immer lvieder

von Anfang an zu beginnen .
Indessen , so versichert unS Kautsky , es habe doch äußerst »vichtige

Fragen gegeben , die »vir schmählich vernachlässigt oder verdunkelt

hätten . Schauen »vir uns die Kautskysche Liste der letzten Streit -

fälle zlvischen ihin und uns an l

Em der Partei .
Parteitag und Parteivorstand .

Genosse Kautsky erörtert in der „ Neuen Zeit " zlvei Fragen der
Partei - Organisation , näirllich die Organisation des Parteitage ? und
die Zusanimensetzung des Parteivorstandes . Zu » » ersten Pulikte
macht er nach Prüfung einer Anzahl der für die Zusanimensetzung
des Parteitages bczich »mgslveise ihrer Aendernng geltend
gcinachtc » Gesichtspunkte den Vorschlag , es solle bei »vichtigcu
Abstimmungen nicht »ach Köpfen abgestimmt »verde », sondern
nach der Zahl der ReichstngSlvählerstimi »»en , so zlvar , daß jeder
Kreis zlvar nach dem bisherigen ModuS Delegierte entsenden könne ,
daß er aber unabhängig davon für eine bestimnite Quote seiner
Wahlstimmen je eine Stimme abzugeben hätte . Die Delegierten
jedes Kreises hätten sich im Falle der Anwendung dieses Ab -
stimmungsverfahrens über ihre Abstiimnung zu einigen . Wo nur
zlvei Delegierte vertreten sind , die sich über ' ihre Abstimmung nicht
einigen können , sollen die Stnnmen ailsfallen . Diesen Modus »vill
er auch bei der Wahl der Parteifiniktionäre angelvendet sehen . Die
Feststellung der - Stimnienzahlen soll nach jeder' RcichslagSlvahl vor -
genommen »verde »» und bis zur nächsten gelten . Sehr praktisch er -
scheint uns dieser Vorschlag nicht . Wir ziehen die Abstufung der
Zahl der Delegierten nach der Zahl der organisicrtcn Genossen vor .

Bei dieser Gelegenheit sei erlvähnt , daß Genosse S ch lv a r z -
Lübeck auf den » »necklenblirgischen Parteitage den Gedanken anrcgle ,
die Vertreter der Parteipresse sollten auf den » Parteitage anlvesend
sein . Er erhofft davon den Ausgleich vieler Differenzen .

Kautsky erlvägt auch ei >»e Veru » ehrung und veränderte Z»l -
saminensetzung des Parteivorstandes . Ausgehend von dem Gedanken .
daß ein engeres Zusammenivirken zwischen Partei »»nd Gewerkschaften
lvünschenswcrt sei , schreibt er :

„ Es wäre überhaupt lvünschensivert , daß im Partcivorstand alle
Seiten des proletarischen Klassenkainpfes ihre Vertretung fänden .
In den Parteileitungen der meisten sozialdemokratischen Parteien
des Auslandes ist das »nehr oder lveniger der Fall . In der Leitung
der deutschen Sozialdemokratie Oesterreichs zum Beispiel ist nicht
bloß die Reichsratsfraktion vertreten , sondern auch die Parteipresse ,
die Geiverkschaften , »nitunter auch die Frauenbewegung , ja —
horiibile dich » — wir finden darin sogar Genossen , die leitende
Stellungen in Konsumvereinen » md Krankenkassen einnehmen .
Natürlich werden sie nicht von diesen Jnstituirouen entsendet ,
sondern als Parteigenossen von » Parteitag gcloählt . Ihre Haltung
und Befähigung als Parteigenossen koinmt in erster Linie in
Betracht . Aber man legt bei ihrer Auswahl Wert darauf , daß
möglichst alle Seiten der Arbeiterbewegung dadurch zu einer
Vertretung in der Parteileitung loinmcn , ähnlich »vir bei uns
die Kontrolleure auch vom Parteitag , nicht von den Organisationen
einzelner Gegenden gelvählt »verde »», bei ihrer Auswahl aber ge -
trachtet »vird , möglichst allen Teilen des Reiches zu einer Vertretung
in der Kontrollkommission zu verhelfen .

Der Vorstand unserer Partei ist dagegen eine ailsschließlich
parlamentarische Körperschaft geworden . Nur die Reichstagsfraktion
ist darin vertreten . Das »nochtc früher nicht viel ausmachen , wo
alle unsere Institutionen kleiner , die Arbeitsteilung und Speziali -
siernng in der Arbeiterbewegung nicht weit vorgeschritten waren .
Heute nimint jedes ihrer Gebiete den Menschen vollständig gefangen ,
erlaubt ihm nur mühsam und »mvollständig die anderen Gebiete zu
verfolgen . So »verde » die Parlainentarier des Parteivorstandes von
der Parteiarbeit und den parlamentarischen Aufgabe »», zu denen bei
»naiichen noch die von Stadtverordneten konimen , völlig absorbiert .
ES ist ganz menschenunmöglich , daß sie auf allen anderen Gebieten
so sattelfest sind , daß sie die Mitarbeit von Genossen entraten könnten ,
die dort »hr spezielles Arbeitsgebiet gefunden haben . So eiftig sie
auch die anderen Gebiete durch Lektüre und persönliche Informationen
studieren , sie »verde »» nicht iinmer das erfahren , »vaS gerade für die
Parteileitung das wichtigste : die nötige Beleuchtung der iverdeilden
Dinge . Geivordene Dinge , vollzogene Talsachen sind höchst hart -
näckiger Natur , sie lassen sich wohl kritisieren , aber meist schwer
ändern , nie ohne Friktionen . Werdenden Dingen gegenüber ist eine

Beeinstussung leichter und in der Regel schinerzloser , als gewordenen .
Uin die Iveroenden richtig abzuschätzen , kann man aber , namentlich
bei so große » Körperschaften wie den Gewerkschaften , das Urteil der «
jeirigen nicht entbehren , die praktisch mitten in ihnen drinstehen .

Man »vird vielleicht befürchten , daß durch das Eindringen von
gelvcrkschaftlichcn und anderen Elementen in den Parteivorstand
dieser mit konservativen Tendenzen erfüllt werde , die sich in den
ökonomischen Institutionen leichter und stärker entwickeln als in den
voliftschen . Aber man vergesse nicht , daß diese Institutionen auf die



JPörtel in zedem Falle einwirken . Die Mehrzahl ihrer Mitglieder
sind Parteigenossen und zwar nicht die schlechtesten , und wenn sie
elnen konservativen Geist entwickeln , so wirkt das auf die
Genossen und damit auf die Partei zurück . Aber eben darum
haben wir alle Ursache , uns um die Genossen in diesen Organt -
sanonen zu kümmern , und dürfen wir sie nicht aus niis -, -
verstandener Neutralität einfach allen Einflüssen überlassen , die
dort auf sie einwirken . So viel Zutrauen zu der Kraft des politischen
Klassenkampfes müssen wir aber haben , daß diese sich stark genug
erweist , die konservativen Tendenzen der ökonomischen Institutionen
zu überwinden , sobald wir uns einmal dahinter machen , darauf zu
achten , daß die Tätigkeit der Genossen in ihnen mit unseren großen
Prinzipien im Einklang bleibt .

� b

. Das eben geäußerte Bedenken , baß der Parteiborstand durch die
Einführung gewerkschaftlicher und anderer Elemente konservativer
werde , könnte höchstens dann gerechtfertigt sein , wenn nicht der
Parteitag , sondern die ökonomischen Institutionen selbst deren Aus -
Wahl zu treffen hätten . Davon kann aber natürlich aus den mannig -
sachsten Gründen keine Rede sein . Niemand wird aber leugnen
wollen , daß unter unseren Gewerkschaftern alle Richtungen ' ver -
treten sind , der Parteitag daher stets in der Lage ist , jene Richtung
unter ihnen in den Vorstand zu berufen , die der Mehrheit ent -
spricht .

Hält man es aber für notwendig , den Parteivorstand mannig -
kstliiger zu gestalten , danii muß man auch im Organisationsstatllt
die Möglichkeit dazu schaffen . Niemand denkt daran , einen Personen -
Wechsel im jetzigen Vorstande vorzunehmen . Aber selbst wenn man
einen solchen Wechsel vornehmen wollte , würde damit die Möglichkeit ,
die Parteileitung mannigfaltiger zu gestalten , nicht gegeben . Denn
daß die politische , also die parlamentarische Tätigkeit im Vorstande
einer politischen Partei stets die erste Violine zu spielen hat . ist selbst -
verständlich . Man müßte also wieder Parlamentarier in den Vorstand
wählen , und diese wären von ihren Arbeiten wieder so absorbiert , daß sie
nicht vermöchten , daneben noch auf anderen Gebieten praktisch tätig
zu sein .

Will man den Parteivorstand mannigfaltiger gestalten , dann
kann dies nur dadurch geschehen , daß man ihn erweitert , daß man
zu seinen jetzigen Mitgliedern neue hinzufügt .

Der deutsch -österreichische Parteivorstand ist 8 Mann stark — von
denen mitunter einer eine Frau war — ohne die 8 Kontrolleure ; und
doch hat dieser Vorstand nur die Geschäfte des deutschen Teiles der
österreichischen Bewegung zu besorgen . Da sollte man annehmen , daß für
die Leitung der viel größeren Sozialdemokratie des Deutschen Reiches 11
bis 13, ja selbst 15 Mitglieder nicht zu viel wären . Man muß bedenken ,
daß der größeren Mannigfaltigkeit des Parteivorstandes auch eine
Vermehrung der Mannigfaltigkeit , damit aber auch der Zahl seiner
Geschäfte folgen , daß damit manches neue Arbeitsgebiet sich ihm er -
schließen dürste .

In welcher Weise man diese Erweiterung vollzöge , ob man neue
Sekretäre einstellte oder aber nur die Zahl der Beisitzer vergrößerte ,
ist eine praktische Frage , die uns hier nicht zu beschäftigen braucht .
Für uns ist jetzt nur die Tatsache wichtig , daß eine derartige Ver -
grötzerung des Parteivorstandes um vier bis acht Mitglieder dem
Parteitag die Möglichkeit böte , Vertreter der Gewerkschaften , der
Parteipresse , der Frauenbewegung , vielleicht noch anderer
Spezialgebiete des proletarischen Emanzipationskampfcs in den
Parteivorstand zu entsenden . Eventuell nur mit beratender Stimme ,
wenn man fürchtet , die neuen , mit der Parteiverwaltung noch nicht
vertrauten Elemente könnten den Parteiborstand überfluten und
durch übermäßigen Tatendrang gefährliche Erp . - riinente und
Schwankungen herbeiführen . Es würde genügen , wenn sie das
Recht besäßen , jederzeit in der Parteileitung gehört zu werden , und
das Mittel würden , eine engere Fühlung zwischen den verschiedenen
Gebieten der proletarischen Bewegung herbeizuführen und ihr plan -
mäßiges Zusammenwirken zu erleichtern . "

Der sozialdemokratische Parteitag für die Provinz Ostpreußen
fand Sonntag , den 10. September , in Königsberg statt . Aus
13 agrarischen Wahlkreisen waren 33 Delegierte und eine Anzahl
Landarbeiter , darunter auch Frauen , als Gäste erschienen . Die Tages -
ordnung enthielt drei Punkte :

1. „ Die politische Lage . " Referent : Reichstags - Abgeordneter Hugo
Haase .

2. Tätigkeitsbericht des Parteisekretärs für Ostpreußen . Referent :
Gen . H. Linde .

8. Stellungnahme zum Jenaer Parteitag . Referent : Gen . Otto
Braun .

Zun , ersten Punkt der Tagesordnung wurden folgende Resolutionen
einstimmig angenommen :

1. Der ostpreußische Provinzial - Parteitag verurteilt auf da »

entschiedenste die von den herrschenden Klassen Deutschlands zu ihrem
Nutzen betriebene schamlose Bereicherungspolitik . Er erwartet , daß
sich die Regierung ihrer Pflichten gegenüber den , darbenden Volke

bewußt werde und die Grenzen für die Einführung von Vieh aus
dem Auslande öffnen werde . Er verlangt die Beseitigung der

Lebensmittelzölle und erachtet es für eine dringende Aufgabe der

Kommunalverwaltungen , die Bevölkerung mit Fleisch zum Einkaufs -
preise zu versorgen .

2. Der ostprcußische Provinzial - Parteitag drückt seine Entrüstung
aus über die fortgesetzten Liebesdienste der Reichsrcgierung gegen -
über dem schändlichen absolutistischen Regiment in Rußland , das die

ganze gesittete Welt mit Abscheu erfüllt . Er ist von Bewunderung
erfüllt für die russischen Freiheitshelden und versichert , daß das

ostpreußische Proletariat allen aus dem Schlachtfelde der Freiheit

gefallenen Kämpfern , insbesondere unseren , soeben in Warschau
unter Rechtsbruch von den Schergen des Zarismus Hingerichteten
deutschen Genossen Kasprczak ein unauslöschliches Llndenken be -

wahren wird .
Aus dem Bericht des Parteisekretärs Genossen Linde ging her -

bor , daß die Parteibewegung in Ostpreußen auch im letzten Jahre
einen erfreulichen Fortschritt gemacht hatte . Fünf neue Wahlkreis -
Vereine , die bereits gut florieren , sind gegründet worden . Weitere

Gründungen stehen bevor . Der briefliche und persönliche Verkehr
mit der arbeitenden kleinstädtischen Landbevölkerung ist bedeutend

gestiegen und hat die Agitation und Organisation gefördert .
26 Versammlungen und drei Kreiskonferenzen sind in der

Provinz abgehalten worden . In der Diskussion wurden mehrere
Anträge und folgende Resolution angenommen :

„ Der ostpreußische Parteitag brandmarkt es als einen barba -

rischen Zustand , daß Landarbeiter , die ihren Dienst angeblich unrecht -
mäßig verlassen , von Amtsvorstehern nicht nur mit einer Strafe
belegt werden , sondern durch fortwährende Strafandrohungen und

Straffestsctzungen zur Fortsetzung eines ihnen unerträglichen Dienstes
nach Art der Sklaverei gezwungen werden . Dieser Zustand ist um

so empörender , als nach deutschen , Reichsrecht niemand im Wege der

Zwangsvollstreckung zur Leistung von Diensten angehalten werden

kann , selbst wenn er von einen , preußischen Gericht zur Fortsetzung
eines Dienstes rechtskräftig verurteilt worden ist . Der ostpreußische

Parteitag macht die preußische Regierung darauf aufmerksam , daß in

einzelnen Gegenden Ostpreußens in ungesetzlicher Weise eine Strafe von

60 M. täglich gegen Landarbeiter , die ihren Dienst verlassen haben ,

festgesetzt wird . Er erwartet , daß die Amtsvorsteher auf die Ein -

Haltung der gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen werden . "

In bezug auf den Jenaer Parteitag meinte der Referent Genosse

Braun , man werde sich unter anderen , damit zu beschäftigen haben ,

woran es liegt , daß die sozialdemokratischen Stimmen bei den Nach -

Wahlen fast immer zurückgehen . Er hob auch hervor , daß man die

Wirkung der Tätigkeit des „ Reichsverbandes zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie " zu sehr unterschätzt habe . Mit einem begeistert

aufgenommenen Hoch auf die internationale Sozialdemokrat , e wurde

der Parteitag geschlossen .

Ein pfälzischer Parteitag fand am Sonntag in A n n w e i I e r

statt Aus dem Bericht über die Presse ist hervorzuheben , daß sich

das pfälzische Partciblntt in Ludwigshafen recht gut entwickelt hat ;

fein Abonnentenstand sowie die Gesamteinnahmen haben sich be -

trächtlich gehoben . Der Bericht des Gauverstandes hebt hervor , daß

jetzt in den Gemeinderäten der Pfalz mehr als 100 Genossen sitzen .
Der Gauvorstand wurde beauftragt , eine Erhebung über die Lage

der pfälzischen Gemeinde - Arbeiter zu veranstalten . Zu de » Land -
tagswahlen wurde folgende Resolution angenommen :

„ Der Gautag drückt seine Befriedigung über den Ausfall der
letzten Landtagswahlen aus . Er hält die Annahme des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für ebenso selbstverständlich
wie die Auflösung des Landtages nach Annahme des neuen Wahl -
gesetzes . Der Gantag nimmt deshalb an , daß spätestens im Sommer
1007 die Neuwahlen des Landtages auf Grund des neuen Wahl -
gesetzes vorgenommen werden .

_
Das neue Wahlgesetz enthält gegen das frühere Gesetz ver -

schärfte Bestimmungen über die Ausübung des Wahlrechts , indem
es die Karenzzeit des Besitzes der bayerischen Staatsangehörigkeit und
der Steuerzahlung auf mindestens ein Jahr festsetzt . Unter diesen
Umständen sind zur Sicherung des Erfolges gründliche und um -
fassende Vorbereitungen zur Wahl ein absolutes Bedürfnis .
Der Gautag macht es deshalb allen Anhängern der Sozialdemokratie
zur Pflicht , nicht allein selbst — soweit das noch nicht geschehen —
sich unverzüglich das Staatsbürgerrecht zu erwerben und für die
Ordnung ihrer Steuerleistung an den Staat besorgt zu sein ,
sondern auch mit allem Nachdruck in ihren Bekannteukreisen dahin
zu wirken . Der Gautag beauftragt seine Gauleitung , alle Maß -
regeln zu ergreifen , um den Organisationen hülfreich an die Hand
zu gehen . "

lieber den Parteitag in Jena referierte Körner . Er
wendet sich in längerer Ausführung gegen das neue Organisations -
statut , namentlich gegen den Aufbau der Organisation auf den
Reichstags - Wahlkreisen und gegen die Abführung von 23 Proz .
der Einnahmen an die Hauptkasse . Auch die Preßfehde unserer
führenden Parteiorgaue , speziell die Art der Polemik in der „ Leip -
ziger Volkszeitung " , besprach der Referent mit dem Hinweise auf
Beispiele ihrer Schädlichkeit . Hoffentlich werde der Parteitag in
Jena ein entscheidendes Wort in dieser Sache reden I Angenommen
wurde ein Antrag von Pirmasens , der den Parteitag in Jena
beauftragt , mehr als seither für die Arbeitsruhe am 1. Mai ein -
zutreten . Eine Resolution , die sich ftir die Beibehaltung unserer
bayerischen Organisation , wie sie aus dem Fürther Parteitag ge -
schaffen wurde und in diesen fünf Jahren sich ausgezeichnet bewährt
hat , ausspricht , wurde einstimmig angenommen . Die Delegierten
haben in diesen , Sinne auf dem Parteitage zu wirken .

Die „ Vorwärts " - Frage .

Schlußartikel der „ Leipziger Volkszeitung " .
Nach unseren bisherigen Ausführungen wird man verstehen ,

in welchem Sinne unser erster Artikel sagte , K. E. sei mehr als
Opfer , denn als Schuldiger zu betrachten , er sei mehr zu entschul -
digen , als zu verurteilen . In ihm wirken sich die falschen Tendenzen ,
die im „ Vorwärts " durch dessen schiefe und unmögliche Stellung
als Zentralorgan von selbst aufgewuchert sind , am stärksten aus ,
weil sie auf gar keinen ökonomisch - politischen Widerstand stoßen .

Gegen seine persönliche oder politische Ehre haben wir nie ein
Wort gesagt , wir bestreiten auch nicht entfernt , daß er „ eminenter "
sein mag , als Kautsky und sämtliche Marxisten dazu — von alledem
ist gar keine Rede . Wir sagen nur , daß ihm die ökonomisch - materia -
listische Denkweise vollkommen fremd ist , und daß er deshalb große
Verwirrung stiftet , so gut seine Absichten sein mögen . Und auch
das sagen wir nur , um dieser Verwirrung zu steuern und nicht ihm
zum persönlichen Vorwurfe , denn wir haben ihm immer im vollen
Maße angerechnet , was Marx einmal an Schweitzer schrieb , daß
jeder von uns mehr von den Umständen als von seinem Wollen ab -
hänge .

Und nicht einmal daS machen wir ihm zum persönlichen Bor -
Wurfe , daß er jeden Versuch zu einer sachlichen Diskussion der vor -
handenen Differenzen als „ Literatenmätzchen " abweist und sofort
das Register vom „ großen General in Steglitz " und so weiter zieht .
Wir wissen , daß er dabei im besten Glauben das Interesse der Partei
wahrnehmen will . Wir verstehen ihn vollkommen wohl , weil sein
schöngeistiger Sozialismus eine lange überholte Phase der sozia -
listischen Bewegung vertritt , aber er versteht uns nicht , weil ihm die
ökonomisch - materialistische Denkweise unfaßlich ist . Wir sagen nicht ,
daß er unsachlich diskutieren will , sondern nur , daß er nicht sachlich
diskutieren kann . Was uns anderen die Frucht jahrzehntelanger
Arbeit und unseres Lebens bester Inhalt ist , das ist ihm eitel Narretei ,
aus einer Ueberzeugung heraus , die wir als solche durchaus ehren .
Deshalb ist uns die „Literateneitelkeit " und der „ unberufene Partei -
retter " und der „ große General " an sich auch kein Aergernis . Wir
denken in Sachen des „ guten Tons " nun einmal wie Lessing , der auf
den Einlourf , eine wie artige Sache der gute Ton sei , kurzweg ant -
wartete : „ Gewiß , denn er ist eine so kleine . " Wenn der „ Vor -
wärts " uns persönlich anärgern will , statt sachlich mit uns zu bis -
kuticren , so stimmen wir nicht lange Jercmiaden über den „ Mangel
an gutem Ton " an die doch zu nichts führen , sondern beseitigen
die Störung des PaOeifriedens viel gründlicher und schneller , indem
wir uns eben nicht ärgern .

So willig wir uns nun auch dem „ Vorwärts " — wir verstehen
darunter jetzt und weiterhin den vorherrschenden Teil der " Redaktion ,
der sich um K. E. gruppiert, ' und namentlich der Redakteur der

Parteinachrichten ist ein Schüler , der den Meister fast übertrifft —

so willig wir uns nun auch dem „ Vorwärts " als Opfer seines an -
mutigen Witzes zur Verfügung stellen , so wirkt seine Methode , jeden
Versuch zur sachlichen Diskussion der nun doch einmal vorhandenen
Gegensätze sofort auf das Gebiet persönlichen Haders herabzuziehen ,
doch äußerst verhängnisvoll auf die theoretische Entwickelung der

Partei ein . Der „ Vorwärts " ist das Zentralorgan der Partei und

hat als solches eine Autorität , die , wie immer es mit ihrer inneren

Berechtigung beschaffen sein mag , äußerlich in hohem Grade wirkt .
Er wird von jedem Vertrauensmann der Partei gelesen , liefert den

Stoff für einen großen Teil der kleinen Parteipresse usw . Versichert
er nun wieder und wieder — und diese Methode beobachtet er nicht
nur gegen uns , sondern gegen jedes Parteiblatt und gegen jeden
Parteigenossen , die ihm mit prinzipiellen Einwänden kommen —

er werde nur aus niedrigen Motiven , aus Eitelkeit , aus Gehässigkeit ,
aus Neid behelligt , so wirkt das eben wie der Tropfen , der allmählich
den Stein höhlt .

Jedoch sind wir unbefangen genug , auch hier die Grenze der

persönlichen Schuld nicht weiter zu ziehen , als sachlich richtig ist .
Die eben gekennzeichnete Methode des „ Vorwärts " hätte sich nicht

so auswachsen können und würde nicht so auf die Partei gewirkt
haben , wenn ihr nicht die Zeitumstände günstig gekommen wären .

Auf die Dauer hat sich eine prinzipicnklare Taktik immer am förder -

*) Die kurze Notiz in unserer Sonnabcndnmnmer , ivorin wir

sagten , weshalb eine mehrtägige Unterbrechung dieser Arkikel ein -

getreten sei , um den Verdacht abzuwehren , als beabsichtigten wir

eine Verschleppung , die den „ Vorwärts " vor dem Parteitage an

einer Antwort hindern könne , hat einige Parteiblätter zu persLnlichen
Verdächtigungen veranlaßt , die sich dahin zusammcnfaffcn lassen ,
als seien diese Artikel in besinnungsloser Wut gegen eine einzelne

Persönlichkeit geschrieben . Wir glauben zwar , ' den Artikeln selbst
unsere Rechtfertigung überlassen zu können , wollen aber für die -

jcnigen Genossen , denen es um die Sache zu tun ist . beiläufig be -

merken , daß die Ansichten , die wir entwickelt haben , von uns schon

seit Jahren vertreten worden sind , wenn in engeren Parteikreiscn
die Uebelstände im „ Vorwärts " auf eine einzelne Persönlichkeit
zurückgeführt wurden . Wir haben dann stets gesagt : „ In der Sache

habt Ihr Recht , aber dem Mann tut Ihr Unrecht . Er kann so

wenig aus seiner Haut heraus , wie wir , und den Einfluß , den er

im „ Vorwärts " ausübt , verdankt er seiner Gewandtheit und Rührig -

keit im journalistischen Betriebe , also ganz legitimen Mitteln . Die

Schuld an dem Unheil tragen die Zustände , die den Mann an

einen falschen Platz geschoben haben . " Als nun X. E. mit seinen

ebenso ehrenrührigen wie unwahren Behauptungen gegen die „ Leip -

ziger Volkszeitung " losbrach und wir anfangs schwankten , ob wir

antworten sollten , ersuchten uns Parteifreunde , zu denen wir uns

wiederholt in dem angedeuteten Sinne ausgelassen hatten , unsere

Ansicht einmal öffentlich im Zusammenhange zu entwickeln . Sie

waren dabei von dem Wunsche geleitet , die Frage auf den Boden

einer sachlichen Diskussion zu stellen , und nur um diesem Wunsche '

nachzukommen , haben wir die Artikel geschrieben .

lichsten für die Partei erwiesen , auch für ihre äußere Ausdehnung ;
man wird es uns in diesem Zusammenhange nicht als ungebührliche
Prahlerei auslegen , wenn wir daran erinnern , daß die „ Leipziger
Volkszeitung " , die ewig wegen „ Parteizerrüttung " angeklagt wird ,
den relativ günstigsten Abonnentenstand in der Parteipresse hat
und namentlich einen relativ ungleich günstigeren als der „ Vor -
wärts " . Aber für den Augenblick kann eine prinzipientreue Taktik
der Partei allerdings ihre äußere Ausbreitung hindern , namentlich ,
unter den Verhältnissen , wie sie gegenwärtig in Deutschland be -

stehen , wo die Brotwuchermehrheit das Heft in Händen hat und eine

bürgerliche Opposition , die den Namen verdient , überhaupt nicht
existiert . Da werden die Prinzipien leicht als störender Ballast
einer Mässenagitation von den lockendsten Perspektiven empfunden ,
und in gewissem Sinne sind sie auch der Ballast der Partei . Wirft
man sie hinaus , um bei günstigen Winden schneller vorwärts zu
kommen , so läuft man die Gefähr , daß das Schiff im nächsten
Sturme kentert .

Für diese Gefahr haben die Parteitage bisher ein offenes Auge
gehabt und , wie Genosse Stadthagen dieser Tage richtig hervorhob ,
stets daraus gehalten , daß die Partei eine scharf prinzipielle Haltung
einnehmen müsse . Der Jenaer Parteitag soll nun aber ein „ Macht -
wort " sprechen ; er soll den „ Zänkern " den Mund stopfen usw . An
dem Wunsche gewisser Leute , ein zweites Dresden hervorzurufen ,
zweifeln wir durchaus nicht , aber sie sollen sich doch nicht einbilden .

daß wir uns dadurch an der Erfüllung unserer Pflicht hindern
lassen . Wir haben gewiß nichts , als eine gute Sache und ein gutes
Gewissen , aber daran haben wir auch gerade genug . Also dem an -

geblichen „ Machtwort " des Parteitages sehen wir mit völliger Seelen -

ruhe entgegen ; selbst wenn der Parteitag die Machtbefugnis besäße ,
anderen Parteiblättern die prinzipielle Kritik des Zentralorgans� zu
verbieten , so ist es unmöglich , daß ein Parteitag der deutschen Sozial -
demokratie im Jahre 1003 den theoretischen Standpunkt der Partei
um sechzig Jahre zurückschrauben wird .

. Denn so steht es mit der drohenden Berufung auf den Partei -
tag. ' Der schöngeistige Sozialismus , der heute im „ Vorwärts "

vorherrscht , der mit ästhetischen Sentimcnts oder ethischen Räsonnc -
ments die Arbeiterklasse befreien will , ist ja durchaus keine neue

Erscheinung ; seine Blütezeit waren die vierziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts , wo er namentlich in Frankreich und Deutschland

üppig wucherte . Marx und Engels haben ihn damals als das reine

Gift für die moderne Arbeiterbewegung bekämpft , wofür sie übrigens
schon mit all den Titulaturen geschmückt wurden , die der „ Vorwärts "

heute mit freigebiger Hand verstreut , und ihn dann im Kommunisti -
scheu Manifest theoretisch abgetan . Gleich darauf wog ihn die Revo -

lution , in Teutschland wie in Frankreich , auf ihrer praktischen Wage ;
sie befand ihn als ästhetisches Nichts und als ethische Null . Wollte
der Parteitag sich für diesen Sozialismus engagieren , so würden
die „ Anarchosozialisten " mit einem wahrhaft grausamen Rechte sagen ,
daß die Partei lange gewonnene Positionen aufgebe , und die Ar- !

beiterklasse würde das Recht zum Widerspruche verlieren , wenn sich!
die Bourgeoisie für ihre Herrschast auf den historisch legitimen'
Rechtstitcl der geistigen Ueberlegenheit beriefe . Denn der� schön -

geistige Sozialismus steht tief unter der geistigen Höhe , die die kapi -

talistische Gesellschaft in all ihrem Verfalle noch immer behauptet .
Er rekrutiert sich beiläufig mit Vorliebe aus den unklaren Köpfen
der Bourgeoisie , deren klare Köpfe ihn schon deshalb längst « IS
eine ' harmlose Torheit zu belächeln gewöhnt sind , und von ihrem
Standpunkte aus auch mit vollem Rechte .

Zu alledem kann und wird es natürlich niemals kommen .
Worum es sich handelt , ist nur die Frage , ob man das Uebel recht -
zeitig mit sanfter Hand beseitigen oder ob man noch ein paar Jahre
warten will , bis eine urgesunde und urkräftige Reaktion aus der

großen Masse der Parteigenossen ausbricht , die dann ganz andere

Schwierigkeiten für die Partei schaffen würde , als ihr alles söge -
nannte „' Literatengezänk " vom ersten bis zum heutigen Tage bereitet

hat oder überhaupt jemals bereiten kann . Was uns betrifft , so
sind wir für die sanfte Methode und deshalb befürworten wir den

Antrag der Berliner Genossen , nicht aus ihren Gründen , die sie
natürlich selbst vertreten können und werden , sondern aus unseren
Gründen , die sie nicht zu vertreten , wir aber in diesen Artikeln ent¬
wickelt haben . Es ist das mildeste und zugleich das radikalste Heil -
mittel : das mildeste , weil es keine Personen verletzt , das radikalste ,
weil es die Zustände reformiert .

Allerdings glaubt der „ Vorwärts " , daß die Berliner Genossen
mit seiner jetzigen Art ganz zufrieden wären . Darüber streiten
wir nicht erst , da es uns nicht darauf ankommt . Wir beurteilen

solche Fragen nicht nach augenblicklichen Stimmungen oder Ver -

stimmungen . sondern nach ihren bleibenden Gesichtspunkten . Wird

der „ Vorwärts " den Berliner Genossen zur freien Verfügung über -

lassen , so wird sich bald in seinen Spalten ihr Geist wiederspiegeln ,
wie in den Spalten aller Parteiblätter der Geist der Genossen , denen

sie gehören . Daran zweifeln , hieße an dem Prinzip zweifeln , aus

dem die Arbeiterpresse ihre Kraft schöpft .

Wir haben die Lohalftät auf die Spitze getrieben , indem ivir
alles . was die „ Leipziger Volkszeitung " auf ihren prinzipiellen

Herzen hatte , Wort für Wort abgedruckt haben ; selbstverständlich
muten wir der „ Leipziger Volkszeitung " nicht zu , daß sie ebenso
verfährt und auch nur von den Richtigstellungen Notiz nimmt , mit
denen wir einzelne ihrer Artikel begleitet baben , ebensowenig wie

sie nötig hat , von unseren Antwortartikeln auf die von ihr
abgedruckten Darlegungen Kautskys Notiz zu nehmen . Sie
würde sich selbst verleugnen , wenn sie es täte . Denn
das ist ja das prinzipiell « systemasische an der „ Leipziger
VolkSzeitnng " , daß sie mit heiterer Selbstverständlichkeit anderen einen
Vorwurf macht aus dem . was sie selbst tut oder unterläßt , daß sie
mit denselben großspurigen Redensarten heut verdammt , was gestenr
noch die prinziellste Tat war und im gleichen Atemzuge anderen

schwankende Haltung vorwirft . Wir haben bereits das Beispiel von
der Behandlung der Wahlergebnisse 1003 angeführt . Ganz so ist
es mit allen Fragen , die die Partei bewegt haben oder noch
bewegen . Man kann in den letzten Jahren in der „ Leipziger
Volkszeitung " Artikel lesen , stvir reden nur von redaktionellen

Artikeln ) lvorin der strengsten parteipolitischen Neutralität der

Gewerkschaften und der strengsten Arbeitsteilung zwischen
Gewerkschaften und Partei das Wort geredet wird , man kann lesen ,
daß die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung kein Klassenkampf ist und

einige Wochen später , daß sie doch ein Klassenkampf ist . Man er -

fährt , daß der „ Vorwärts " „ Sensationen " macht und ist gar nicht
erstaunt , dieselben Sensationen , Prozesse , Hofskandale usw . Nummer

für Nummer in der „ Leipziger Volkszeitung " zu finden . Auch über
den Generalstreik , den ersten , von Parvus vertretenen , kann man

gar ketzerische Ansichten in der „Leipziger Volkszeitung " oder in

Artikeln ihres Chefredakteurs in der „ Neuen Zeit " lesen .
Mit denselben dröhnenden Reden , mit denen uns sensationelle

Behandlung bürgerlicher Skandale vorgeworfen wird , wird un »

auch vorgeworfen , daß wir uns das Recht der Kritik an den Justiz -
skandalen der bürgerlichen Gesellschaft von einem beliebigen bürger -

lichen Hanswurst abkaufen ließen usw . usw .
Man kann noch einwenden , es kommt auf die Art und Weise

der Behandlung an . So hatte auch der Mitarbeiter des Kasseler
Blattes Mehring vorgehalten , daß er ja auch in seinen Artikeln in

der „ Neuen Zeit " alle die Skandale behandelt habe , deren Behandlung
er dem „ Vorwärts " zum Vorwurf macht und er hatte zum Beweise

dafür eine - Anzahl Fälle angeführt . Flugs ruft Mehring : Seht die

paar Fälle ; in jedem Jahre einen ! Mit Recht erwidert der Kasseler

jetzt im „ Volksblatt " darauf , daß er keineswegs eine erschöpfende

Aufzählung gegeben , sondern nur Beispiele angeführt habe . Er hat

wirklich nur einen ganz geringen Teil der Fälle angeführt ; er hätte
sie sehr gut vervielfachen können , ohne die Reihe zu erschöpfen .

Mehring aber erklärt ruhig : Seht die paar Kleinigkeiten I Mehring
beschwerte sich auch , daß der Kasseler Kritiker die Art der Behand -

lnng der „ Fälle " nicht erwähnt habe . Darauf führt dieser auch
dafür Beispiele an , worin die agitatorische Behandlung solcher
Skandale und die — — ethisch -ästethische Methode bedauerlich
hervortreten . Man wird alsbald die Autwort hör ««. : « ch

lieber Gott , das Eine !



Wir sind zu abgehärtet geworden , um unter solchen Umständen
auf die von dieser Seite geltend gemachten Argumente irgendwelchen
Wert zu legen , gleichviel , in welchem Gewände sie auftreten . Lang -
jährige Erfahrung hat uns gelehrt , ihnen gegenüber lediglich die
Frage nach dem Woher und Warum zu stellen , und deshalb erscheint
uns eine sachliche Auseinandersetzung mit dieser Seite als vollkommen
unfruchtbar .

« « �

Die „ Erfurter Tribüne " beginnt heute mit dem Abdruck von
Artikeln der „ Leipziger Volkszeitung " und begleitet sie mit einer
Einleitung . in der sie sich auf den Standpunkt Mehrings
und Kautskys stellt . Auch die „ Arbeiterzeitung " in Dortmund
beginnt Kautskys Artikel abzudrucken und leitet dies mit der Be -
merkung ein , daß die Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " „ aus -
gezeichnet klar , vornehm und sachlich " seien . Das „ Volksblatt " für
Halle beginnt unter der Ueberschrist : „ Was schädigt die
Partei - Jnteressen " eine Artikelreihe gegen die Kampf -
Methode der »Leipziger Volkszeitung " .

Soziales .
Neber die gesundheitsschädliche » Wirkungen der Chromate in den

Chromalgerbereien hat der Reichskanzler eine Umfrage bei den
Landesbehörden angeordnet .

Eine Agitation zugunstcu einer gesetzlichen Sonntagsruhe haben
die sozialistischen , gewerkschaftlichen und auch die demokratischen Ver -
einigungen von Mailand in die Wege geleitet . Es soll dahin
gewirkt Iverden , daß die Kammer , die schon einmal einen solchen
Gesetzentwurf abgelehnt hat , sich von neuem damit befasse .

Hus der frauenbewegung .
Köpenick . Mittwoch , den 13. d. M. , findet die Mitglieder -

Versammlung des Frauen - und Mädcheu - Bildungsvereins inr Lokal
von Moll statt , in welcher Frau Hedwig Kiesel einen Vortrag
über « Die Frau in der Geschichte " halten wird . Neue Mitglieder
werden in der Versammlung aufgenommen . Zahlreiches Erscheinen
' er Mitglieder ist notwendig . Gäste haben Zutritt .

_ Der Vorstand .

Vermischtes . �

Die Cholera
Wie der „Gesellige " meldet , ist der Ulan Manbreh vom 4. Ulanen -

Regiment in Grau den z an Cholera gestorben . — Ueber den
Cholerastand im Regierungsbezirk Bremberg meldet die „ Ost -
deutsche Rundschau " : Gestorben sind in Schwedenhöhe bei Bromberg
ein Arbeiter , in Trotzig ein Kind und in Rakel ein Arbeiter . — Die
„ Neuen Westprcußischen Mitteilungen " berichten , daß Meldungen
über neue choleraverdächtige Erkrankungen aus dem Regierungs -
bezirk Marienwerder nicht vorliegen . — Auf Anordnung der Regie -
rung ist in S w i n e m ü n d e eine Cholera - Ueberwachungsstelle für
alle von der See herkommenden Schiffe eingerichtet worden . Zur
Untersuchung der ankommenden Schiffe sind zwei Aerzte angestellt . —
Aus Wien wird gemeldet : Am 3. und 10. September hat sich in
Galizien kein Cholerafall ereignet . Am 1. September mittags ist dem
Ministerium des Inneren über einen in der Nähe von Chojnek ( Be -
zirk Tornow ) unter verdächtigen Symptomen erfolgten Todesfall
Anzeige erstattet worden . — Der Besitzer Busse aus Schönlank . e soll ,

wie ein Privat - Telcgramm aus Posen meldet , nicht an Cholera ge -
sterben sein . Die blauen Flecken am Körper sollen von einem Tot -
schlag herrühren . Die Leiche wird heute ausgegraben und seziert . —
Aus Salonichi meldet ein Telegramm : Die Cholerafälle in Deutsch -
land und Galizien dürften , falls sie sich noch einigermaßen mehren ,
den türkischen Behörden eine willkommene Gelegenheit bieten , die
Grenzen in Form der höchst unangenehmen Quarantäne zu sperren .
In der Grenzstation Zibeftsche ( serbische Grenze ) ist bereits eine
ärztliche Untersuchung der ankommenden Reisenden angeordnet
worden .

_

Zum Erdbeben in Italien . In M e s s i n a wurde gestern
nachmittag 1 Uhr 1 Minuten wieder ein leichter Erdstoß verspürt .
In einer Gcmcindeschule stürzte eine Zimmerdecke ein . — Ein
„ Reuterscher " Korrespondent berichtet über die Reise des Ministers
Ferraris durch den Erdbebendistrikt : Aufgabe des Ministers war es ,
mit Unterstützung eines zahlreichen Aerztestabcs und mit Hülfe von
Ingenieuren den Einwohnern Kalabriens Hülfe zu bringen . An
vielen Punkten sahen die Reisenden dickt neben der Eisenbahnlinie
Erdspalten , die manchmal mehrere Kilometer lang waren . Die
Menschen drängten sich an den Haltestellen , um Hülfe flehend ,
heran . Notwendiger als Nahrungsmittel und Kleider erschien die
Lieferung von Bauholz für Schutzhütten für die Familien . In
Bclvedere und Viseardo fand sich die Bevölkerung in Menge ein .
Aus dem Hülfszug wurden die Leute nach Möglichkeit versorgt , und
es wurden kleine Militärabteilungen zurückgelassen mit dein Auf -
trage , den Notleidenden im Inneren des Landes Hülfe zu bringen .
Je weiter der Zug nach Süden vordrang , um so grausiger wurde das
Bild der Verwüstung . In Amanten kam eine Schar von Frauen und
Kindern an den Zug . Die Unglücklichen trugen drei Statuen der
Jungfrau Maria mit sich und riefen unter Tränen : „ Wir haben
keine Häuser ! Wir haben keine Kirchen ! " In dem ganzen Innern
der Halbinsel blieb kaum ein einziges Haus stehen . Unter den an
die Eisenbahn strömenden Bauern befanden sich auch die Ortsbe -
Hörden . Sie wurden mit Lebensmitteln und Kleidern verschen .
Das Geschrei der vor Furcht fast wahnsinnigen Leute wirkte auf die
Insassen des Zuges niederdrückend . In hellen Scharen liefen die
Bauern neben dem langsam fahrenden Zuge her und flehten herz -
zerreißend um Brot , um Zelte und um Hülfe zu der Beerdigung
ihrer Toten . — Die Situation in Kalabrien ist unbeschreiblich . Der

Handel ist vollständig lahmgelegt . Man schätzt die Zahl der dun
'

das Erdbeben ruinierten Personen auf 200 000 . Die Bevölkern
erhebt Einspruch gegen die Langsamkeit , mit der die Unterstützungen
eintrafen .

Hinrichtung . In Meseritz wurden gestern früh der Häusler
Andreas Jozwiak und seine Ehefrau Franziska aus Groß - Lenschetz ,
Kreis Birnbaum , die wegen Ermordung eines TSjährigen Ausge¬
ringers zuim Tode verurteilt wurden , auf dem Hofe des Gerichts -
gefängnisses Enthauptet ,

Zugentgleisung . Aus Graudenz wird gemeldet : Infolge Ueber -

fahrens einer Kuh zwischen Garnsce und Sedlinen entgleisten gestern
früh gegen 3 Uhr vom Packwagen des Schnellzuges Nr . 03 zwei
Achsen . Personen sind nicht verletzt worden , der Materialschaden ist
unbedeutend . Der Zugverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er -

halten . Die Störung war um 10 Uhr wieder beseitigt .

Eine entsetzliche Uebcrschrcitung des ZüchtignngsrechteS ließ sich ,
nach der „ Kölu , Ztg . " , die Lehrerin Anna Thomi an der katholischen
Mädchenschule des Moselortes Pfalzel bei Trier zuschulden kommen .
Die krankhaft überreizte Lehrerin ließ sich verleiten , die 13jährige
Margarete Stark , die in der Rechcnstunde ihr gescholtenes Schwester -
chen verteidigen wollte , am Halse zu fassen und durch den ganzen
Schulsaal zu schleifen , bis das Kind wie leblos zusammenbrach .

Erst jetzt wurde die Erregte sich der Schistere ihrer MißHändlUNZ fit »

wüßt . Sie beugte sich zu dem ohnmächtigen Mädchen nieder und

versuchte , es wieder beleben . Umsonst . Auch der herbeigerufene

Pfarrer hielt das Kind für tot und versah es eiligst mit der letzten
Oelung . Dem eiligst herbeigerufenen Arzt gelang es jedoch nach

längerer Bemühung um das bewußtlos daliegende Kind , es wieder

ins Leben zurückzurufen . Die Mädchenschule wurde auf Anordnung
der Behörde geschlossen und die Lehrerin einstweilen vom

Amt enthoben .

Ueber eine verhängnisvolle Kahnfahrt auf einem Teiche bei

Dreitzsch ( Neustadt a. O. ) . wobei ein junger Offizier des 04 . In -
fanteric - Regiments sein Leben einbüßte , wird unserem Parteiblatt in

Jena berichtet : Leutnant Voigt vom 1. Bataillon , der seit einigen
Tagen in dortiger Gegend im Manöver liegt , hatte mit zwei Ka -

meraden auf dem Teiche eine Gondelpartie unternommen , als auf

bisher unaufgeklärteweise der Kahn kenterte und alle drei Offiziere

giments , im " Schlamme stecken blieb und erwank . „ Gewöhnliche "
Soldaten sprangen dann mutig ins Wasser und brachten den leb -

losen Offizier auch glücklich ans Trockene , doch blieben alle sofort an -

gestellten Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg . Ob die beiden

übrigen Offiziere nicht in der Lage waren , ihrem Leidensgefährten
Beistand leisten zu können , wird nicht mitgeteilt .

Schiffsunglück . Aus Geestemünde wird gemeldet : Wie die

„ Provinzial - Zcitung " meldet , kollidierte der gestern nach hier zurück -

gekehrte Fischdampfcr „ Will y " am Montagmittag in der Nordsee
mit dem schwedischen Fischkutter „ John D i l l o n" . Der Kutter

sank . Der Sohn des Kapitäns und drei Mann von der Besatzung

sind ertrunken . Die übrigen vier Mitglieder der Besatzung wurden

von dem „ Willy " gerettet und hier gelandet .

Wegen der Sprcmberger Eisenbahnkatastrophe hat die Staats -

anwaltschast , wie aus Kottbus gemeldet wird , gestern die Anklage

gegen den verhafteten Stationsassistenlten Stullius wegen fahr -

lässiger Tötung unter Außerachtlassung der Berufspflichten erhoben .

Eine Jungfer , die Soldat wird . Neunzehn und ein halbes Jahr
lebte in Murten ein menschliches Wesen , das als weiblichen Gc -

schlechtes galt . Es trug Mädchenkleidung , saß in der Schule bei den

Mädchen und spielte mit den Mädchen . Da stellte sich heraus , daß
dieses Wesen männlichen Geschlechts ist . Jungfrau Cecille W. cmderte

am 8. September 1900 ihren Zivilstand , vertauschte Korsctr und

Jupon mit Hose und Paletot und heißt jetzt Cäsar W. Der junge

Herr mißt 1,52 Meter und wird sick , so lesen wir in der „ Basler

Ztg . " , im nächsten Monat bei der Rekrutenaushebung zu stellen

haben . Durch amtliche Publikation wird die Aenderung im Zivil »

standsamt bekannt gemacht werden .

eingegangene Drucklckriften .

P . Hübscher . Die Alkoholstage . 23 Seiten . Preis : 30 Ps. Verlag
E. Dodeck , Brockau i. Schl .

„ Neue Gesellschaft " . Hcst 24. Herausgeber : Dr . Heinrich Braun
und «Lily Braun ( Verlag : Berlin IV. 35. Preis sür das Einzelhest 10 Pf. ,
pro Monat 40 Ps. , pro Vierteljahr 1,20 M. )

Das Recht . Herausgegeben von Dr . Hs. Th. Soergel , München .

Festnummcr zum 17. Deutschen Anwaltstag in Hannover . Helwingsche
Verlaasbuchhandlung . Hannover - Leipzig .

Germane » - Bibel , Hest 2 und 3. 2. Ausl . ( Volkserzieher - Verlag ,
Berlin dl. 543

Hans Eschelbach , In die Kaserne mit der Frau . ( Berlin , Köln ,
Leipzig , Albert Ahn. )

Änt . Erkelenz , Die Gewcrkoerewc und die Politik . 30 Seiten .
Preis : 30 Pf . Buchhandlung Gewcrlvcrein Düsseldorf .

Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Vnbliknm gegenüber keinerlei

Berannvortung .

Ubeater .
Mittwoch , 13. September .

Anfang VI , Uhr :
Opernhaus . Die Stumme von

Portici .
Schauspielhaus . Prinz Friedttch

von Homburg .
Neues . Ein Sommcrnachtswaum .
Westen . Die neugierigen Frauen .
Thalia . Bis srüh um Fünse l

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr - Thealer . )

Hosgunst .
Schiller ' S, ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Nora .
Lessing . Elga .
Residenz . Die Höhle deS Löwen .
Zentral . Die Geisha .
Trianon . Da ? Ende der Liebe .
Carl Weiss . Wcllumsegler wider

Willen .
Bellc - Zllliance . Ben Ali Beh .
Luisen . Die Kinder der Exzellenz .
Deutsch - Amerikanisches . Aber ,

Herr Herzog !
Kasino . Der Adelsnarr .
Wtetropol . Ms ins Mcwopol !
Lnstspiellianö . Jungfer Ambrosia .
Apollo . Ein Abend in einem amettka -

nischen Tingcl - Tangel . — Am
Hochzeitsabend . — Spezialitäten .

Herrnfeld . Die Meyerhains .
Wintergarten . Laie Füller . Spe -

zi alitaten .
Berliner Prater - Theater . Der

rechte Weg.
Passage . Poldi Augustin . Herr

Tacianu . Spezialitäten .
Ncichshalleu . Stcttiner Sänger .
llrniiia . Taubenstratie 4S/4U .

Der Sünplon und sein Gebiet .
Jnvnlidenstrasse S7/ <i2 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1t Uhr .

Heues Idealer .
Ansang VI , Uhr .

Sin Scmmemachtstraum .
Donnerstag u. folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

Luisen - Theater .
WendS 8 Uhr :

Sie Kinder der Sxzeltenz .
Donnerstag : Oer jüngste Leutnant .
Freitag zum erstenmal : Lumpen -

gesindel .
Sonnabend : Die Kinder der Ex¬

zellenz .
Sonntag nachmitttag : vor jüngste

Leutnant . Abends : Elesee .
Montag : Die Kinder der Exzellenz .

Urania

H
8 Uhr ;

str . 48/49 '

Sternwarte ,n¥aliden
slr . 57/62 .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Joel ' s Traum !|
Im RestaurationsEaal ;

>,l ) ' Koehelsee ' r . " j
Oberbayr . Gesangs - , Tanz - u.

Gebirgs - Szenen .

Z0010CISCHERGARTEN
Täglich ab nachmittags 41 Uhr :

Militär -

- teertDoppel
Eintrittspreis t Id. ; ab 6 Uhr 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälste .

Kasino�Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Der Dfleisnarr.
Vorher :, Die Kanbergelffe

von Offenbach .
Original Rämhler Compagnie

zum 1. Male in Berlin Duo 8erdan .
Sonnt . 4 Uhr : Ein Sobn des Volkes .

Trianon - Theater .
Heule und folgende Tage :

Das Ende der Kiede .
Satirisches Lustspiel in vier Alten

von Robetto Bracco .
Deutsch von Otto Eisenschütz .

Ansang 8 Uhr .

r

Täglich :

Eid AM in einem

Vorher : Hochzeitsabend in # das
große September - Spezialitäten - Progr .

Ab Sonntag , den t. Oktober er . :
Jeden Sonntag nachmittag 3 Uhr :
GroBe Extra • Vorstellung zu halben
Preisen .

KeMner - TTReate » ' .
Schiller - Theater N. ( Fricdr . - Wilh . Th. )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
�soi - z». ( Ei « Puppenheim . )

Schauspiel in 3 Ausz. v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Schiller - ThealerO . ( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

HoOsiuiak .
Lustspiel in 4 Ausz . v. Thilo v. Trotha .

Donnerstag , abends8Uhr :
Koro . ( Ein Puppenheim . )

Freitag , abends 8 Uhr :
Dvi » G ' wlssensn urin .

DonnerStag . abendsSUHr ;
Kin Wliitcniiiirchcn .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die iiOgcnbrttder .

Mim fte HS
Baycrifcbes Volfesfcft

ftiesenbierzelte ! Berlin staunt !

WM " Festwirt : Baron Mucki «

Bauern - Kapelle . ♦ D. Hollerdauer . 43012 *

sie lebe , kebneickige JAadl in riationaltracht als Bedienung .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr .

Zum ersten Male :

Jiliigftr Ambmjill.
Lustspiel in 3 Akten v. Franz Servaes .

Morgen : Der Familientag .

Metropol - Ttieater
Präzise 8 Uhr

zum 5. Male :

! i l' s ietropol!
Große jahresrevne mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Koth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Eichard Schultz .

Waiden a. D. x Miß Clitford a. D.

Bender x Giampietro
Josephi x Frid - Frid x Massary

Behrens - Linke .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Anfang 8 Uhr .

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Hlejcander .

Heute und folgende Tage
Anfang 8 Uhr :

Die Hehle des Löwen .
Schwank in 3 Akten v. M. Henneyuin

und P. Bithaud .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Seine

Kammerzote .

W. Noacks Theater .
Dlrektion : Roh. Dill . Brunnenlw . 16.

Heute ; Geschlossen .

Sonnabend , den 16. September er. :

Eröffnung der Winter - Spielzeit .
Vorzugs - resp . Familienlarten hierzu
sind in allen mit Plakaten belegten
Geschäften sowie im Theater v. 9 bis
1 Uhr unentgeltlich zu haben .

Tkeater .
Zum 143 . Male ;

Komödie in 3 Akten mit den
Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .

AA- Adfei

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Heute : 8ondcr - . 4hcn ( l .
10 neue Attraktionen .

Die Macht des Liedes .
Volksstück von KneijeL

Ansang 41/, Uhr . Enlree 30 Ps.
Bei ungünstigem Wetter im Sank .

AAAdBuatf

Passage -Theater.
Ansang der Abendvorstell . 8 Uhr ,
nachm . Sonnt . 3, Wochent . S Uhr .

Poldi Augustin
die fesche Soubrette .

Herr Taciam
Dnmen - Jmitator .

Das glänzende
September - Programm .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Heute wegen Vorbereitung zu der
Gesangspossc : ver Weltumsegler

wider Willen geschlossen .
Donnerstag zum erstenmal :

Der Weltumsegler wider Willen.
Abenteuerliche Posse mit Gesang und
Ballett in 6 Bildern von G. Racder .

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend abend 8 Uhr : Gastspiel

der kaiserL russischen Hosschauspielettn
Frau Dir . Hedwig C o r n e ck : Maria
Stuart . Spiclleu . : Klär - KIeyn .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrasie 58.

Täglich das Sensations - Ausstattungs -
Vollsstück

Der Flttd) dcs Goldes
sowie die großartigen Spezialitäten

Psini Coradini
Drei Härders , The Ottoras

8cvillo and Pifo .
Ansang 41/j Uhr .

Entree 30 Ps. Numer . Platz 50 Ps.
Saisonkartcn haben Gültigkeit .

Köpemoherstraüe 67/68 .
Jcd . Abend 8 Uhr . Gaslsp . Ad. Philipp

MDer erste Schloger�Z
der Saison

Her Herr Herzog.
Jeden Sonntag nachmittags 3 Uhr ,

halbe Preise :
klleher ' n großen Tclch .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

. CO . CO.Cp- S � CS

ä fcc . il »' W

Eröffnungs - Programm .
Loie Füller

die berübmte Pbantasletänzerln .

Louise Blot Pariser Sängerin .
4 Luckens amerik . Gymnastiker .
Sisters Gasch Akrobatinnen .
Kapitän Woodward

dress . Seehunde n. Seelöwen .
Bedini und Artur

amerikanische Exzentriks .
Die mysteriösen Husaren .
Edith Helena amerik . Sängerin .
Die Trcmbettas italien . Duett .
Paul Spadoni Krackt - Jongleur .
„ In Japan " Ballettdivertissement .
Tina Clementa

Pferd - und Hundedressur .

| j� ~ Per Biograph .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 84 ,

Eingang Wolsgangswaße ,
vis - a- vis d. Börse . 2 Min . v. Bhs. Börse .
Das phänomenale Elitcprogramm .

12 Kiinstnunnnern 1. Ranges.
Nur das Keste vom Kesteu!

Per Rohrpost .
Schwank in einem Akt v. M. Reichardt .

Anfang 8 Uhr . Enttee 50 Ps.
Familien karten find in allen

Barbier - , Friseur - n. Zigarrcn -
gcschäfte » sowie im Theater -
durean unentgeltlich zu haben .

sllMUliSÜV
Bndapesfer Possen - Theater

= = 132, Llnlenstr . 132, ------------
Ecke Friedriohstraße .

Sröfftiung
Sonnabend, 16. September,

abends 8 Uhr.
Vorverkauf ab 12. September an der

Theaterkasse .

ELYSIUM .
Kommandantensir . 3 4.

0/ Vollständig neu renoviert . W i
Auftreten v. 36 erstklassigen

intern . Spezialitäten .
Geöffnet von 10 Uhr früh bis

12 Uhr nachts .



XI . Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Donnersfas , den 14. September 1905 , abends i1/ , Uhr :

Gala - Premiere .
Besonders hervorzuheben : Zum 1. Male In Europa :

mr Die Japaner - Truppe.
Ausgesuchte Repräsentanten der Armee des Mikado . Die Helden
vom Yalu und Port Arthur in ihren militärischen Exerzitien .
4 Sisters Athletas , Kraftproduktionen . Mr. Prioe & Revost ,
amerikanische Exzentriks . JIr . Rabusa , dressierte Tiere .
Clown Revelly . Die englische Reiterfamilie Sloan . Eine
Springpferde - Konkurrenz zwischen den 8 Springpferden .
! rSpa - , Halbblut , Siegerin im Concours hippique im Hoch¬
springen im Jahre 1903 in Spa . Reiter Herr Behnke .
2. „Frehn " , Hoohsprung bis 2 Meter . Reiter Mens . LoDanteo .
3. „Chips " , Vollblut , Weitspringen bis über 6 Pferde . Reiterin
Frl . Shampani . Quadrille excentrique , geritten auf
12 Schulpferden von 6 Damen und 6 Herren . Die neuesten
Preiheitsdressuren des Herrn Emst Schumann . Zum
1. Male : „ Pluto Monte daro " , Lippizaner Vollblut -
Henprst für die hohe Schule , dressiert und geritten von Herrn
Burkhard t - Eoottit . Zwergclown Franqois mit dem Zwerg -
pferd und die vorzüglichen Programmnuramom .

Preise der Plätze : Logensitz 5 M. , Parkett 3 M. ,
Balkon 2 M. , 1. Platz 1,50 M. , 2. Platz 1 M. , Galerie 50 Pf .

Die Zirkuskassen sind täglich von 10 Uhr an ununter -
brechen geöffnet . Billetts im Vorverkauf im Invalidendank ,
Unter den Linden 24, und in der Billett - Abteilung des Waren¬
hauses A. Wertheim , Leipzigerstr . 132/133 , zu haben .

tsile.
Habe vom 1. September 1905 die

Leitung der Andreas - Festsäle über¬

nommen , und empfehle ich dieselben für
Vereine zu Versammlungen und Fest¬
lichkeiten .

Emil Bernatzky
4265L * Andreasstr . 21 .

Prater - Theater
Knstanlen - Allee 7 —9 .

Heute :

Der rechte Weg .
Volksstück mit Gesang in 4 Sitten .

The Kieffers Pantomime .
Mizzi u. Geza Varacli - Ouett .

Pantomime . Spezialitäten . Ball .
Schlust der Tals » »

PeelttiK - IS . Septembei * .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.

Girctsv
Behrens

'
Spezialitäten-

Frankfurter -
Allee 85.

Ttlglich da « grotlartlge
September - Programm

Sine tolle Wacht.
Greste Posse mit Gesang .

©roster Lacherfolg .

Otto Pritzkows . . . .
Berliner

!is!
Münziütr . 16 .

Jocki Tocki
the Elaetic Skin Man.

Der Mensch mit ber Gummihaut .

Mne - Mno - Mni ? ? ? t
Entree SO PI . J

Sanssouci
ottbnserstr 4a. Stat . der Hechbah ».

Direkt . : Vtilbeim Reimer .
Heute Mittwoch : Gastsp .

des Löwe - Ensemble :
s' Lorle oder ; Dorf u. Stadt .
Eharalterbild v. Ch. Birch -

Pseisser .
Sonntag Beginn 5 Uhr .

Wochentags 8 Uhr .
Jeden Dienstag , Mittwoch :

l ' lienter - Abend .

_ Der große Festsaal ist
ich für einige Sonnabende z. vergeben .

Berte luimoristisehes
. Sttsemble .

= gen . Ulk - Quintett . =
Tcheater - Ausführuugen : c. — Auch
einzelne Herren zu VereinSsestlich -
keilen , Herrenabend zc. 15896

Leiter Mar itmidie ,
Berlin Danzigerstr . C, I .
Burleske - und Charakter - Komiker .

ÄV

Zum
�

_
Umzüge i

offeriere einen großen Posben
neu eingetroffener

la . Velours -

Teppiche .
Sofagröße m. 1 0 . 50

Zimmergröße .. 22 . 50

Salongröße .. 37 . 50

Saalgröße * „ 65 . 00
Ferner hochelegante

Portieren u. Dekorationen .

Qarditten , Stores »
Restbestände 1 —6 Fenster .

Steppdecken
Tisch - , Diwan - , Schlaf -

und Reisedecken ,
Läufer u . Möbelstoffe

konunen soweit der Vorrat
reicht , zu enorm billigen

Preisen zum Verkauf .

fflorltzplntz .

Heute :

extra - Konzert
zum Benefiz des

» errn Kicarcio jVluiie2
iter gest. Mitwirkung des Helden -
tenoristen Herrn Han » Hottmann .

I. u. II . Etage . Kein Laden .

Zwischen Kaiser Wilhelm - und
Bischofsfraße . 30/12 "

Raucht

Zentral - Verband der Maurer Beutsehlands .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Oips - und Zementbranche .

Freitag , den 15 . September 1905 , abends 8V2 Uhr , im

Gewerkschastshanse , Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) :

c n e r al - V e r 8 am m l iutk .
Tages - Ordnung :

1. DaS Verhalten des „Berliner Betonvercins " gegenüber den von uns zur VcetragZvcrhaiidlung gestellten
Forderungen und Bcschlustsassung über unsere iveiterc Stellungnahme hierzu . 2. Dtskusslon . 3. Regelung der
Gehaltsfrage sür die angestellten Kollegen , gleichzeitig Festsetzung der Entschädigung für Kollegen , welche an
Bautenloiitrollcn usw. lcilnehmen 4. Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen . Mitgliedsbuch legitimiert .
148/7 « _ Per Vorstand .

Bekanntmachung .
Das Kassenlokal der Ortskrauken -

taste der Tabakfabrikarbeiter zu
Berliu wird am 20. September 1905
von BeymestraSe 3 nach

Klliilllslittgerjlr . 31
Vorderdaus 4 Treppen

verlegt und befindet sich von diesem
Tage ab dort in der Wohnung des
Rendanten Engel .

Am Umzugstage bleibt die Kasse
geschlossen .

Berlin , den 12. September 1905.

274/20 Her Vorstand .

SW . Liudcustrasie 69 . Laden .

Parteitags - Protokolle.
Anlästlich des bevorstehenden Partei¬

tages empfehlen wir den Partei -
genossen die Protokolle der früheren
Parteitage . Dieselben bieten reiches
Material zur Geschichte der Partei ,
ihrer Grundsätze , Kämpfe und Taktik .
Wir heben nachstehend die Haupt -
puukte der Verhandlungen aus der
jeweiligen Tagesordnung hervor :

Halle . 1896 . Neuorganisation ;
Brogrammredc Liebknechts ; Stel¬
lung zu Streiks und Boykotts ;
Auseinandersetzung mit den „ Un-
abhängigen " . 50 Ps.

Erfurt . 1891 . Festsetzung des
Programms ; Programmenlwürse ;
Ausschlust der „ Unabhängigen " ;
Taktik der Partei . 50 Ps.

Berlin . 1892 . Vergriffen .
K öl «. 1893 . Gewerkschaftsbewegung :

Antisemitismus ; Wahlrecht und Bc «
teiligung an preustischen Landtags -
wählen . 40 Ps.

Frankfurt . 1804 . Budgetbewilli -
gungs - Frage in den Landtagen ;
Agrarfrage ; Trusts ; Ringe und
Kartelle . 25 Ps.

Breslau . 1893 . Agrarprogramm ;
Hausindustrie . 30 Pf . ; gcbd . 50 Ps.

Gotha . 1896 . Vergriffen .
Hamburg . 1897 . Preust . Landtags -

Wahlen ; Militarismus .
Brosch . 35 Ps. ; gcbd . 50 Ps.

Stuttgart . 1898 . Koalitionsrecht ;
Bergarbeiterschutz ; Preust . Landtag ? -
Wahlen ; Zoll - und Handelspolitik .

Brosch . 35 Ps. ; gcbd . 60 Ps.
Hannovcr . 1899 . Beiristein - Debattc ;

Zuchthausvorlage ; Militärftagc .
50 Ps.

Mainz . 1900 . Weltpolitik ; Ver¬
kehrs - und Handelspolitik ; Taktik
bei den Landtazswahlen ; Anhang :
Bericht über die Frauenkonsercnz .

50 Ps.
Lübeck . 1901 . Vergriffen .
München . 1902 . Vergriffen .
Dresden . 1903 . Vergriffen .
Bremen . 1904 . Maifeier , Amster -

damer Kongreß � OrganisationS -
frage ; Fall schippel ; dritte
Frauenkonferenz .

Broich . 70 Ps. ; gcbd . 1 M.

Ferner enipsehlen wir die Schrift
der Genossin Roland - Holst über
„ Generalstreik und Dozialdcino -
kratte " mit Vorwort von KautSky
zur Anschaffung , da die Frage dcS
Generalstreiks aus dem Parteitage zu
Jena zu lebhasten Debatten fuhren
und vorstehende Schrift Gegenslaiid
eingehender Erörterung sein dürste .
Der Preis beträgt 1,20 M. 265/1 *

Habe noch Sonnabende und Sonn¬
tage Saal mit BiiHne zu vergeben . [»

Ebert « Reucs Klubhaus ,
Kowmandanienstr . 72. { Amt I. 3B81. )

Stuhlflecht -
rohr in vorzüglicher Qualität .
Stuhlrohrlager Wnllntr . 16 . •

Dr . Slmmel ,
«pezialarzt für 29/14 '

Bant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntag « 10 —12 , 2 —4 .

teppdecken

01 kaust man am preis -
werteste » » » r direkt
in der Fabrik , 72 Wall .
strafte TS, wo auch alt »

Steppdecken aulgearbeitet werden .

v . Strohmaudel , Berit », RA

Illustrierter Preiskatalog graste .

4061L * CigaretteSe

WU - Gärtner , ' w

Freitag , den 15 . d . M. . abends O Ehr . in Schöneberg ,
Obst ' s Festsäle , Meiningersir . 8 u. Martin Luthcrstr . 51 :

Oeffentliehe Versammlung
der in der Landscbaltsgärlnerei tätigen Gärtner and Gartenarbeiter .

Referent : Wilh . Jansen , Berlin . 293/12
Allgemeiner deutscher Gärtnerverein . Ortsverwaltung GroB- Bcrlin .

Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Am Donnerstag , den 14 . September 1905 , abends 8 Uhr , in den
Aiidrcas - Feftsöle » , Andreasstrastc 31 :

Altgemkilie KteiWN-VttjlMilltiliig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kaslegen Oben über : „ Die Anssperrnngs -
taktlk der Unternehmer ! " 2. Diskussion . 3. VerbandSange -

legenhcit . 123/13

ES ist Pflicht der Kollegen und Kolleginnen , für zahlreichen Besuch der

Versammlung zu agitieren .

Jjy Die Klempner von Pletschmann , Romintenerstraste 24,
werden ersucht , in der Versammlung anwesend zu sein .

Donnerstag . 14 . Septbr . , abends 8' / , tthr . in den „ Stmii , halfen ,
Kommandantenstr . 20 :

Aligemeiae Zlhrmlllhtt -Nkchmliiag.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Ingenieurs Herrn P . Grempc über : „ Br -

leuchknngs - und Heizungsfrogen . speziell im Haushalt der Ar -
better . " 2. Diskusston . 3. Verbandsangelegenhciten und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Ortsverwaltung .

Unserem Genossen
Heinrich Schulz nebst Frau ,

Berlin , Waldstr . 11 wohnhast ,
zu ihrer heutigen silbernen Hochzeit
die besten Glückwünsche .

Die Genossen des 634. Bezirks .

Zentrat - Verband

der Brauerei - Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion II.

Xachruf !
Am Freitag , den 8. September

verstarb unser treue ? Mitglied ,
der Flaschenkellcrarbcitcr

Otto Müller
( Borussia - Brauerei )

im Alter von 28 Jahren .
Ghre seinein Andenken !

41/17 Ter Borstand .

Sozialiietnohratiseher Vahlverein

für Weißensee und Huiyspid .
Donnerstag , den 14 . September , in Enders Festsani , König - Chaussee 5/6 :

Mff " Versammlung . - UE
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Ströhcl über : Ter politische Maffen -
streik . 2. Distuffion . 3. Wahl von Delegierten zur Kreiskonserenz .
4. VereinSangelegenheiten . 44/8

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden ausgenommen . _

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Achti ' Stralauer Viertel .
Die v . . . g der

bei Döring , Stralauer
8 —10 Uhr Beiträge entgegengenommen .

f Zahlstelle 57 findet am Sonnabend , den 16. Sept . ,
Allee 3t d. statt . Dortscwst werden Sonnabends von

92/12

7urnvkrem „ flehte ' *
Mitglied des Arbeiler - Turncrbundcs .

er ' u , achte und zehnte JVIänner - Hbteüung
feoiinabcnd , den 10 . September 1005 :

Rekruten - Abschieds - Kränzchen
Im Döhniischen Bruuhanse , Landsberger Allee tt —13.

ffly Eintritt inkl . Tanz : Herren 50 Pf. , Damen 25 Ps. _ _ _ 1571b

Möbel - und Polsterwaren
TTi Kmmrn � « richtst . 10

Jl RR « RHkRRRRR RR� an » Hocbplntz .

Olröstte Answahl in kompletten Wohuuugseinrichtungen von
350 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 56 Mark an .

SW Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . - MW

Reste .

Kostümstoffe

Mäntelstoffe

Konfektion .
Jacketts

Röcke

Blusen

C , Prl *

MRUU — i Billigste
moneis Bezugsquelle

von Garnituren , Paiieclsofas ,
Muschelsofas , 2chlafsof »s,l ? hai >c -
longues . Bettstellen mit Matrahe ,
Kleidcrfpinde , Bertikos . Spiegel
in reeller Ausführung . Langjähr . Gar .

Venmann , Tapez . Oramenstr . aoZ .

41752 *

Sofastoffe
Rietenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - | f0£( g{ . Mocquettes .
Plüsch - Satteltaschen .

Muster b. näher . Angab e franko .

EmilLefövre , " . ÄvlSB .

Zenlral -Rranken - u. Sterliekassei
öer deutschen Wagenbauer.

Berlin , Bezirk 17 .

Den Mitgliedern zur Nachricht,�
daß unser Mitglied

frm Heusterberg
am 10. September verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Milk -
woch, den 13. d. M. , nachmittags .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Hcilig - Kreuz - Kirchhoses , Marien -
dors , aus statt . 1561b

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

■ar . :

Zentral -hrbaml der Maurer
Geutseblamis.

Zweigvcrcln Berlin .

Am 10. September 1905 ver -
| starb unser treues Mitglied

Paul Weidner
I im Alter von 25 Fahren an der

1 Prolctaricrkrankheit .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
13. September 1905 , nachmittags
4 Uhr , aus dem Marlus - Kirchhose
in Wilhclmsbcrg - Hohen - Schön -
hausen statt .

Rege Beteiligung erwünscht

48/8 Der Vorstand

Mtalvosbanll der

Schuhmacher Deutschlands . !
Todes - Anzeige .

Am 11. b. M. verstarb unser |
langjähriges Mitglied

Karl SlensBcs *
im Aller von 38 Jahren an Blind -
darmcntzündung .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am t
Donnerstag , den 14. d. M. , nach - {
mittags a/,4 Uhr , von der Leichen - >.
halle des Krankenhauses am h
Friedrichsha ! » aus nach dem f
Zentral - Friedhos in Friedrichs -
selbe statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht I
170/2 Bio Orfsvorwaltimg .

Hiermit die traurige Nachricht, !
das! mein inniggclicbtcr Gatte , i

unser guter Vater

Fritz Pantel
nach langem , schwerem Leiden am !
ttl . September verstorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Ww. Pantel «. Kinder .

Die Beerdigung jindet aml
Donnerstag , den 14. September , 1
von der Halle des neuen Rix - !
dorfcr FricdshoseS , Mariendorser I
Weg. aus statt . 15926 ,

Danksagung .
Allen denen , die meinem lieben

Manne die letzte Ehre erwiesen haben ,
insbesondere den Kollegen der Meher -
scheu Ledcrsabrik sowie dem Gesang -
verein sage ich hiermit meinen innig »
sten Dank .

Die trauernde Witwe Eobert
43012 nebst Kindern

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung ineincs lieben ManneS
und guten Vaters sage ich allen
Freunden , Verwandten und Hekaniitcn
sowie dem Personal der Revier -
Jnspcktioncii , den » Verbände der
städtischen Arbeiter , dem Musikverein ,
dem Verein deutscher Schuhmacher
meinen licsgcsühltcitcn Dank .

Witwe LI . Lutz
nebst Kind ,

43032 Zorndorferstraste 38.

Für die herzliche Teilnahme und
die zahlreiche » Kranzspenden bei der

Beerdigung meines liebe » Mannes
und unseres guten Vaters sagen allen

Verwandten , Freunden und Be»

kannten , insbesondere dem Bereu » der

Zimmerer Wilmersdorss und Um-

gegend unseren besten Danl .
Die trauernde Witwe Anna wmiie

nebst Kindern .

Dr . SchUnemann ,
Spezial - Arzt sur [ 41022 *

Hunt - und Harnleiden ,
Fraaenkrankhoiten ,

Seydelstr . 9, dicht am Spittelmarkt .
Wochentags ' / . IL - ' /zS ,

Kerantw . Redakteur : Piuil Biittner , Berlin . Für den Inseratenteil vermitw, . ? Glocke , Berlin . Druck u. Bering : Norwürts Vuchdrucserei u. Berlggscwstalt Vaul Singer & Co. » Berlin SW
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Für die Opfer des russischen
Befreiungskampfes

gingen weiter ein :
Von der Partcipresse : Forst i 2. , durch die „5!Däif. Volts -

ftimme " 56, —. Mainz , durch die Redaktion der „ Mainzer Volkszeitung " ,
2. Rate 175, —. Breslau , ges. durch die Redaktion der „Volksmacht " , 10. Rate
180, —. Desgleichen 11. Rate 100, —. Erfurt , durch die „ Tribüne " 123,45 .
Königsberg i. Pr . . durch die Expedition der „Volkszta . " 68,82 .

Berlin , Sammlungen der Wahlkreise : Erster Kreis : 360, —,
( darunter Listen 16 000 TischlereiZ Kuhnert 17,70 : 16 001 2 . — : 16 005 15,75 ;
16 043 6,30 ; 16 046 23,55 ; 16 155 Schneiderwerkstatt Hoffmann 28, — ( dar .

Werkst . Segal 6,50 ) ; 16 137 13; 60 ( dar . Pianosortefabr . Otto 10,60 , Piano -
fortesabrik Dreier 3, —) ; aus Listen gesammelt v. d. organisierten Metall -
kormern und Gieffern durch Scheh 100, —. )

Zweiter Kreis , Listen : 15305 6,05' ; 15316 3,15 ; 15326 10,85 ;
15323 7,10 ; 15343 3,10 ; 15 347 3,40 ; 1537 » 7,05 ; 15377 11,20 ; 15382
8,35 ; 15383 24,40 ; 15387 5 . — ; 15105 5,45 ; 15111 13,55 ; 15113 9,85 ;
15123 3,10 ; 15125 6,05 ; 15123 — . 85; 15133 7,50 ; 15137 4,15 ; 15333
2,45 ; 151412,70 ; 15142 2,55 ; 15144 8,50 ; 15147 5,70 ; 1515110,20 ;
15156 13,85 ; 15160 6,85 ; 15167 7,58 ; 15175 2,55 ; 15176 2,45 ; 15179
18,30 ; 15185 4. 70; 15186 5,85 ; 15fc03 4,50 ; 15906 11, —; 15907 1,30 ;
15003 8,45 ; 15008 9,05 ; 15 065 16,70 ; 15066 20,65 ; 15098 Tischlerei
Wegner Dtsch . - Wilmersdorf 2. Rate 28,75 ; 15041 Firma Klemme , Schlosserei
17,40 ; 15036 14,20 . Summa 366,38 .

Dritter Kreis : 800, — ( darunter Listen 14 008 Arb . d. Finna
Biedermann u. Czarnikow , Kreuzbergstr . , 13,65 ; 14 019 Möbelfabr . Kalisch
6,10 ; 14 035 C. Müller . Köpnickerstr . 103a , 11,40 ; 14 066 « eher und
Maschinenmeister v. M. Gronaus Buchdruckerei , Schönebcrg 13,55 ; 14 153
Tischlerei Gerson 3,30 ; 14 324 Tischlerei G. Kuhnert , 4. Rate 19,50 ; 14 333
23, — und 14 349 Tischlerei Henke , Maricndors 20, —; 14 441 „Heimschutz "
11,80 ; 14 442 Personal der Finna Raschig , Buchbinderei - Abt . 4. 25 ; 14 542
von S. u. H. durch Grothe 25,80 ; 14 574 Tischler und Hausdiener von
F. Zahn , Ellsabcth - User 42, 8,75 ; 14 531 6,90 und 14 596 durch Günther
11,50 : 14 534 durch Kawicr 8,40 ; 14 595 v. Rrb . u. Arbeiterinnen d. Firma
I . M. Schultzc , Melchiorstr . 6, 6,75 ; 14 616 Tischlerei Meier , Neue Jakobsir . ,
durch Marx 10,75 ; 14 619 durch Haidbreder 8,05 ; 14 626 durch Adler 3,50 ;
14 627 durch Gicsc 3,65 ; 14 623 Buchdruckcrei Ashelm durch Mentzcl 23, — ;
14 096 Luxusmöbelfabrik Lachmann , Hollmannstr . 32, 7,35 ; 14 100 von den
Kollegen der Firma Guggenbichter 12, —; 14 130 C. P. Goerz , älbt . Stiege
11,60 ; 14 138 Jaloufiejabr . Freese 14,70 ; 14 140 Jalousiesabr , Kiesel 3,80 ;
14 147 9,20 ; 14 148 11,35 ; 14149 Möbelfabr . Schwarz 6,30 ; 14 153
Tischlerei Gertz 8,30 ; 14 522 12,60 ; 14 529 13,05 ; 14 530 3,05 ; 14 599 ges.
v. Zentralverband der Glaser 10, —; 14 554 Bau Elsenstr . 56, 8,20 ) .

Vierter Kreis Südost ; 2500, — ( darunter Listen 13 400 von
Siemens u. Schuckert 10,38 ; 13 401 I . C. Psaff , Saal HI , 2. Rate 12,45 ;
C. P. Goerz : 13 388 12,10 ; 13 383 2,80 ; 13 390 6 . —; 13 331 5, — ;
13 332 3,15 ; 13 393 16,80 ; 13 394 10,35 ; 13 335 5,20 ; 12 255 Hille . Bocckh -
straffe 8,05 ; 12 034 Kollegen der Pianosabr . v. Hirschseld 3,95 ; 12 03 ?
Stckdtbez . 107 » 2. Teil 10 . —; 12 116 Benccke u. Co. . Elisabeth - User 23. 12,30 ;
12 118 Pianosabr . „ Merkur " 6,95 ; Finna Auerbach, Grünauerstr . 17, 4 Tr. ,
9,15 ; 12 149 Anilinfabr . 3, —; desgl . 12 150 6,50 ; 12162 Holzmann 17,95 ;
12 301 gesammelt durch Meisingcr 2,15 ; 12 309 durch Kiese 0,95 ; 12 313
durch Budil 10,50 ; 12 315 durch Tschirschke 7,20 ; 12 332 - 12 340 durch
Wappier 40, —; 12 343 Neubau der Finna F. O. Rcinicke , Rixdors , durch
Riedel 7,40 ; 12 347 durch Ernst 11,30 ; 12 343 durch Wöllncr 9,60 ; 12 350
durch Petzold 4,45 ; 12 351 durch Wöllner 2,10 ; 12 367 desgl . 8,50 ;
12 423 durch Götze 10,40 ; 12 430 deSgl . 6,55 ; 12 431 durch Vallcntin
9,30 ; 12 439 durch Weslpsahl 12,65 ; 12 440 durch Warsow 5,20 ;
12 466 durch Gallus 2, - ; 12 507 Praechtel , Boeckhstr . 9, - ; 12 669 Buch .
d ruckerei v. W. Greve 8,30 ; 12 811 durch Herrn . Müller 4,25 ; 12 815 durch
DittmaNN 11,10 ; 12 816 durch W. Höse 12,10 ; 12 817 durch I . Enger 7, —;
12 820 d. Sasse 6,50 ; 12 821 durch Pähl 3,70 ; 12 827 d. Dittmann 3,75 ;
12 828 d. Lausch 2,30 ; 12 831 d. Riedel 2,70 ; 12 832 deSgl . 6,85 ; 12 834
d. Bresfler 4,50 ; 12 835 desgl . 16,30 ; 12 836 d. Schmidt 2,85 ; 12 841
d. Redanz 8,80 ; 12 842 Glaserei Gregolcit 5,90 ; 12 844 d. Reisch 1,75 ;
12 845 d. Schütze 3,70 ; 12 848 Bau Hennig u. Heuer , Prinz - Regentenstraffe
7,20 ; 12 849 Graveure v. H. Thiele u. Co. 14,60 ; 12 871 Tischlerei von
Hülsendeck Saal II 10,45 ; 12 378 Butzke , Brandenburgstraffe 8, — ; 12 873
desgl . 4,55 ; 12 378 vom Verein der Stroh . - P. , Schmöckwitz >10,10 ; 13154
Werkzeugbau C. P. Goerz , Friedenau 26,85 ; 13 146 Tischlerei v. Neumann
u. Bunar 20,25 ; 13 402 Tischlerei v. DunSky 15,80 ; 13 665 Möbelfabrik
„Einigkeit " 10,75 ; 13 558 Telegraphenbau C. Lorenz 6,50 ; 13 563 deSgl .
8,40 ; 13 570 desgl . 7,40 ; 13 567 . Siemens u. Co. Abt . Gutenbergstraffc 8,30 ;
13 568 Schraubendreher der Firma Stock u. Co. , Zeughofslraffe 17,25 ;
13 603 durch Dehme ! 9,10 ; 13 610 d. A. Walter 20,15 ; 13 672 Bautischlerei
v. Bartsch, Boxhagenerstr . 28, 6,10� 13 674 Bautischlcrci v. Merlins ,
Marianncnstr . 32, 6,50 ; Ueberschuß v. sommersest der organisierten Kollegen
der Firma Gebr . Krüger in Köpenick durch Petruschkc 13,90 ; Möbelfabrik v.
Köhlert , Pallisadenstr . 78, 25, —; Ges. bei der Fürstenwalder Hcrrenpartie
der Kupserschmiede Berlins durch Husch 16, —) .

Vierter Kreis , O st en : 1500, —( darunter Listen 11806 —20 , Gas -
apparatsabr . v. I . Pintsch 90,35 ; 11851 —58 , Möbelsabr . Groschkus 36,85 ; ein
elender Straffenbahnschaffner 3, — ; Kabelwerk Obersprce , Werkzeugbau , d.
FenSke 20 30. desgl . Form - u. Schnittbau d. F. Lindner , 1. Rate 16,20 ,

—belfa2. Rate 16,20 ; Saal 1 —3 u. Maschinenarb .Möbelsabr . Lennig u. Jatzkh
8,65 , desgi 7,05 , desgl . 10,30 ; Tischlerei Sänger , Maucrstr . , 2. Räte 6,75 ,
3. Rate 6. 80 ; Tischlerei Schacht u. Müller , Rcichenbergerstr . 57 5,25 , desgl .
7,20 ; Tischlerei v. K. Mau , Memelcrstr . 40 8,05 ; Niesei u. Könner u.
Maschincnarbeitcr v. Roller , Cadincrstr . 18 12,60 ; Möbelsabr . Ende , Mai
u. Co. 8,65 ; Rösler u. Schmidt , 3. Rate 8,80 : Möbelfabr . Stern 16, — I
Schraubcnsabr Lüben u. Buhse aus Listen 43,60 ; Hochzeit Seppe ! Sabh 1,75 ;
Tischlerei Gebr . Schtrmcisler 17. 55 ; Schuchardt , Abt . Gante 9,90 ; Liste
10392 , Berliner Stcinbildhaucr durch Drake 28, —; Zlngestelltc d. JnnungS -
krankenkasse der Schneider 10, —; Schirmfabr . Sllex Sachs 5,10 ; List - 11453
10,20 ; Werkst , d. öffentl . Erb . ges. d. M. 9,35 ; Schristgiefferei Wöllmer durch
Köhler 21,55 ) .

5. Kreis : Listen 9007 17,65 ; 9008 12,85 ; 9003 2,65 ; 3010 11,60 ;
9021 3,50 ; 9022 12,35 ; 9024 7,60 ; 9031 11,35 ; 3032 Firma O. Köhler
durch Krause 13,65 ; 3040 7, —; 9042 10,55 ; 9044 4,20 ; 3046 durch Breska
5,30 : 9047 5,65 : 3052 1 — : 3053 4,70 I 9054 6,25 : 9055 3,30 I 9056 5,65 :
9058 24,20 ; 9061 4,35 ; 9062 3,10 ; 3064 4,15 ; 3066 6,50 ; 3069 R. Saling
u. Comp. , Buchdruckcrei Wilhelma 12,65 ; 9070 16,80 ; 9071 von Arbeitern
u. Arbeiterinnen der S. H. Abtig . Rothe , auffer einem , durch Bunde 10,85 ;
9073 6,40 ; 9076 6,30 - 9078 7,25 ; 9121 von den Arbeitern bei Singer u.
Stockwald 6,20 ; 9122 6,85 ; 3123 8,45 ; 3124 8,55 ; 3125 5,60 ; 9135 9,80 ;
9136 8. 10; 3145 7. 55 ; 9149 4,60 ; 3152 10,40 ; 9155 10, — ; 9167 26,10 ;
3213 Bau Dönhoffplatz d. Happsort 8,25 ; 9271 13,50 ; 9274 5, — ; 9275
18,25 ; 9284 1,20 ; 9285 2 50 9286 1,70 ; 9287 2. 65 ; 3289 1. 95; 9230 8,45 ;
9291 9,50 : 3292 6,10 : 3293 1 50 I 3234 7,70 : 9295 2,75 I 9296 2, —; 9298
2,40 ; 9302 6,30 ; 9318 2 20 ; 9320 7,20 ; 9331 8,30 ; 9335 6,60 ; 9344 1,15 ;
9345 4,15 ; 9346 7,50 ; 9353 14,05 ; 9357 3,15 ; 9361 4,25 ; 9387 12,90 ;
9375 4,70 ; 9377 4,70 ; 9378 3 45 ; 9381 3,10 ; 9384 10,60 ; 9388 19,45 ; 9411
7,30 ; 9421 2, — ; 9423 5,35 ; 9424 6,95 ; 9431 1,95 ; 9439 1,75 ; 9440 3,20 ;
9456 Arbeiter der Firma Louis u. H. Löwcnstein 13,70 ; 9847 4,40 ; 9848
9, —; 9849 8,45 . Summa 651,35 .

Sechster Kreis . 11068,03 . Moabit : Listen 5502 D. Waffen -
und Munilionssabrik , Abt . Eitner 14,50 ; 5503 N. E. - G. , Werkzeugbau
Grimm 20,40 ; 5504 11,25 ; 5505 14,30 ; 5503 —,50 ; 5510 S. u. H. Werner -
Werk 6,60 ; 5512 3,30 ; 5524 L. Löwe , Abt . Lecrcnbau 17,10 ; 5527 2,45 ;
5529 10,30 ; 5532 10,35 ; 5533 2. 45 ; 5534 11,75 ; 5535 10,85 ; 5536 17,75 ;
5539 10,20 ; 5540 22,70 ; 5543 7,60 ; 5545 21,55 ; 5546 8, — ; 5547 16 . 25 ;
5548 27,55 ; 5549 13,95 ; 5550 7 . — ; 5551 7. 35 ; 5553 9,75 ; 5554 3,30 ;
5556 12,05 ; 5557 8,45 ; 5558 2. 10 ; 5559 6. 80 ; 5562 15,25 ; 5563 11,60 ;
5565 26,45 ( darunter M. St . 21, — , Grose 2, —) : 5566 6,90 ; 5567 23,50 ;
5568 7,05 ; 5569 4,10 ; 5573 D. Massen - u. Munitionssabrik , SIbt. Hennig
46,10 ; 5597 4,10 ; 5599 8,75 ; 5600 2,40 ; 5601 4,85 ; 5602 15,10 ; 5603

22,55 ; 5608 14,70 ; 5609 12,50 ; 5610 7,05 ; 5611 12,20 ; 5616 11,35 ; 5617
1 50 ; 5632 5,80 ; 5639 7,90 ; 5642 5,45 ; 5644 4,85 ; 5646 4, — ; 5648
11,50 ; 5654 19,20 ; 5656 7,20 ; 5660 8, — ; 5665 5,75 ; 5666 14,70 ;
5667 9,90 ; 5669 2,15 ; 5671 2, - ; 5674 10,45 ; 5677 1,76 ; 5678 5,40 ; 5680

1050 - 5681 8,40 ; 5682 8,50 ; 5683 10,70 ; 5684 1,65 ; 5685 1,75 ; 5686 5,85 ;
5687 Ä. u. G. Stein u. D. 10, - ; 5688 3,80 ; 5689 6,45 ; 5630 9,75 ; 5631 7,20 ;
5633 5,75 ; 5700 7, —; 5701 4,85 ; 5702 10. 80 ; 5703 3,10 ; 5704 6,75 ; 5709

Deleaierte v. d. Generalversammlung des Verbandes der Freien Gastwirte

mit Ausnahme einiger 26, — ; 5710 5, — ; 5713 5,35 ; 5716 8,45 ; 5717 3,70 ;
5720 3 25 • 5722 3,70 ; 5724 5,70 ! 5725 6,50 ; 5727 15 - ; 5728 12,90 ; 5733
_ » ivn___:i ; _ _ _ oa Kf\ . tToc t <-»p- - min . P.7.11 O .

4,40 ; 5756 5,35 ; 5757 12 15 ; 5759 13,90"; 5761 11,60 ; 5766
11,30 ; 5769 Ludwig Lowe , Abteilung Schmiede 12,50 ; 5779 2. 70 ;
5781 3. 30 ; 5782 17 65 ; 5783 17. 10 ; 5784 25 . 05 ; 5738 D. Waffen - und

Munitionssabrik , 21 55 ; 5790 5,60 ; 5731 2,40 ; 5792 D. Waffen - u. Munitions -
sabrik , Abt . Witt 8 40 ; 5736 11,20 ; 5802 Gieffcrci Ludwig Löwe 8,90 ;
5304 24,50 ; 5805 5 75 - 5807 >0,20 ; 5808 3,30 ; 5809 5,20 ; 5810 7,50 ; 5814
6,85 ; 5817 4,65 ; 5813 ' 7. 10; 5822 4,55 ; 5824 1. 50 ; 5825 3,35 ; 5826 0,90 ;
5327 2. 55- - 828 S�emenS- Schuckert , FranMnstraffe 10,60 : 5829 20,35 : 5830

Ludwig Löwe . Gicfferci 12,55 ; 5831 desgl . 15,50 ; 5832 8,50 ; 5836 16,05 ;
5837 5, — ; 5838 Ludwig Löwe , Giefferei 12,55 ; . 5845 L. Löwe , Schleiserei ,
3. Rate 11,15 ; 5846 L. Löwe , Lcercnbau 18,50 ; 5850 L. Löwe , Abt . Fräserei ,
Maschinenbau 13,25 ; 5852� L. Löwe , Abt. Silarte 3,05 ; 5855 Polier
Rubisch 11,55 ; 5865 Sicmens - Schuckert Werke , Abteilung Berg 11, — ;
5866 4,20 ; 5867 3,30 ; 5868 17,25 ; 5870 18,05 ; 5871 4,85 ;
5872 2,60 ; 5874 3,80 ; 5875 Füns Genossen des 627. Bezirkes 2, — ;
5877 D. Waffen - u. Mnnilionssabr . 16, - ; 5878 10,60 ; 5879 14,50 ; 5880
8,80 ; 5886 D. Waffen - u. Munitionssabr . 30,85 ; A. E. - G. Huttenftr . , Abt .
Werkzeugbau , Kranzübcrschuff von der Beerdigung des Kollegen Waruzzi
13, — . — Oranienburger V o r st a d t. Listen : 4501 2,70 ; 4504 6,60 ;
4505 5,50 ; 4506 4,15 : 4507 5,15 I 4510 25,45 : 4511 3 . - ; 4513 6,30 : 4515
A. E. - G. Abt . Sauer . 2. Rate 23,90 ; 4516 2,45 ; 4517 20,95 ; 4518 3,25 ;
4513 11,40 : 4524 17,60 : 4526 3,45 ; 4531 A. E. - G. Brunncnstr . , Abt .
Schwittau 10,15 ; 4532 desgl . , Abt . Scholz 7,25 ; 4533 desgl . , Abt. Scholz
6,90 ; 4552 3,60 : 4553 Z. u. B. , Badstr . Abt . Slpparatban 19,80 ; 4556 2,10 :
4562 7,45 : 4563 4 — ; 4564 7,05 1 4565 2,40 ; 4566 Bau Leipzigers� . 94
3,40 ; 4573 7,45 ; 4574 8,30 ; 4577 3,80 : 4578 8,05 ; 4579 4,50 ; 4580 4,80 ;
4581 6,95 ; 4582 1,55 ; 4585 2 — ; 4586 4,25 ; 4588 5,90 ; 4589 1,80 ;
4591 3,50 ; 4592 5,10 ; 4593 —,50 ; 4601 1,60 ; 4602 4,50 ;
4603 6,50 ; 4605 2,60 ; 4606 5,10 ; 4613 durch Pctschow 20,05 ;
4614 15,60 ; 4615 9,25 ; 4621 1,80 ; 4622 2,50 ; 4623 5,60 ; 4624 5,50 ;
4623 7,05 ; 4626 15,10 ; 4627 2,75 ; 4641 0,50 ; 4642 12, —; 4643 1 — ;
4644 8,10 ; 4645 8,75 ; 4646 11,30 ; 4647 4,90 ; 4648 11,25 ; 4649 5,30 ;
4650 7,40 ; 4651 3,60 ; 4652 3,50 ; 4653 4,50 ; 4654 3,35 ; 4655 11,40 ;
4657 8,70 ; 4658 2,10 ; 4659 5,25 ; 4660 Dreherei I der Firma Flohr 11,30 ;
4661 4,85 ; 4662 2,05 ; 4665 4,30 ; 4666 2,50 ; 4667 3,80 ; 4668 1,50 ;
4669 3,90 ; 4670 3,85 ; 4671 1,50 ; 4672 3,50 ; 4673 7,40 ; 4674 3. 60 ;
4675 3,70 ; 4676 6,35 ; 4677 5,10 ; 4673 1,50 ; 4681 10,45 ; 4682 5,45 ;
4632 2,30 ; 4633 2,80 ; 4634 5,20 ; 4700 Abt. 81a 7,80 ; 4707 3,50 ;
4710 9,40 ; 4711 Bau Winkt er, Charlottenstraffc 13,35 ; 4715 2,50 :
4717 1,90 1 4725 2,25 ; 4726 2,30 : 4727 A. E. - G. , Abt . Müller II 9,30 ;
4729 2,50 ; 4731 4, — ; 4734 16, - ; 4735 9,50 I 4736 6,65 ; 4737 10, — ;
4738 3,40 ; 4739 5,45 ; 4740 4,20 ; 4741 8,60 ; 4742 8,80 ; 4747 22,15 ;
4748 4,30 ; 4761 Buchdruckcrei Rosenthal u. Co. , Rungcstr . 20 6,25 ;
4763 6,30 ; 4771 2,70 ; 4772 GenossenschastSbäckevei 8,40 ; 4773 des¬
gleichen 6,20 ; 4796 4,55 ; 4797 1, —; 4798 3,20 ; 4799 6,05 ; 4800 4,90 ;
4801 5,60 ; 4803 9,45 ; 4806 Wolf Rachs . Co. Kastner 9,40 ; 4807 5,65 ;
4803 , Arb . d. F. Thiele u. Co. . Prinzenstr . 88 14,65 ; 4810 1, —; 4558 1,40 ;
4559 —,50 I 4630 2,40 ; 4709 22, — ; 4751 1,70 ; 4757 1, —, — Gesund¬
brunnen . Listen : 3002 9,30 ; 3010 6, — ; 3011 2,50 ; 3012 4, — ; 3014
2,75 ; 3021 7,10 ; 3024 3,70 ; 3031 4,30 ; 3032 5,80 ; 3034 3,25 ; 3035 6,50 ;
3036 8,90 ; 3039 4, —; 3042 6,85 ; 3043 6,20 ; 3045 9,70 ; 3046 3,15 ; 3047
6,55 ; 3048 5,20 ; 3049 2,40 ; 3051 9,20 ; 3052 13,70 ; 3053 2,75 ; 3054 2, — ;
3055 3,35 ; 3057 10,45 ; 3059 5,40 ; 3060 3,25 ; 3062 12,05 ; 3065 9,55 ; 3066
4,55 ; 3067 3,15 ; 3068 7,15 ; 3069 2, — ; 3072 3,20 ; 3073 8,85 ; 3085 4,50 ;
3088 21,10 ; 3091 5,35 ; 3094 6,65 ; 3095 5,65 ; 3097 4,45 ; 3099 6,35 I 3100
8,40 ; 3108 13,40 ; 3110 5,60 ; 3111 5,75 ; 3121 7,85 ; 3124 2,80 ; 3128 14,05 ;
3130 4,25 ; 313114,70 ; 3132 17,05 ; 3138 6,40 ; 3144 5,90 ; 3149 8,85 ;
3154 4,95 ; 3156 7,70 ; 3157 12,20 ; 3159 4,75 ; 3165 25,35 ; 3166 5,25 ;
3167 3,75 ; 3170 13,90 ; 3171 11,95 ; 3176 2,40 ; 3177 3,05 ; 3178 11,10 ; 3179
8,50 ; 3180 8,75 ; 31816,50 ; 3186 15,50 ; 3195 15,60 ; 3197 3,75 ; 3200 7,30 ; 3203
5,35 ; 3204 15,35 ; 3205 1,95 ; 3206 6,85 ; 3210 5,60 ; 3211 4,10 ; 3212 1,95 ;
3255 16,10 I 3261 3,80 ; 3264 7,70 ; 3265 2,60 ; 3267 1,75 I 3269 3,40 ; 3270
3,40 ; 3271 13,60 ; 3275 2,70 I 3276 1,65 ; 3277 4,50 ; 3278 7,60 I 3280 4 — I
3281 5,10 ; 3284 3,40 ; 3285 8,30 ; 3286 9,50 ; 3288 6,15 ; 3290 5,40 ; 3294
5,30 ; 3296 5,50 ; 3298 14,05 ; 3299 6,25 ; 3304 9,40 ; 3305 6,65 ; 3306 8,60 ;
3307 1,75 I 3308 8,15 ; 3309 14,55 ; 3311 2,20 ; 3312 11,40 I 3313 3,05 ; 3319
15,30 ; 3321 2,85 ; 3323 1 — I 3327 6,30 ; 3329 2,30 ; 3330 9,80 ; 3331 6,10 ;
3333 8,80 ; 3335 7,80 ; 3336 4,40 I 3337 3,60 I 3351 12,85 ; 3353 7, —; 3357
11,60 ; 3360 2,30 ; 3365 2, — ; 3369 8,10 ; 3371 2,85 ; 3372 2,50 ; 3375 11,55 ;
3376 8,05 ; 3378 9,60 ; 3380 4 . — ; 3381 6,10 ; 3382 3,65 ; 3384 3,35 ; 3387
1,70 ; 3388 1,65 ; 3390 3,80 ; 3394 1,50 ; 3397 7,85 ; 3398 10,40 ; 3401 6,75 ;
3411 —. 35 ; 3412 1,95 ; 3416 11,45 ; 3420 2,90 ; 3425 2, - ; 3426 17,45 ;
3440 9,65 ; 3442 7,80 ; 3445 5, — ; 3446 8,75 ; 3448 2,40 ; 3450 2,50 ; 3451
5,35 ; 3452 8,80 ; 3453 3,85 ; 3454 28,10 ; 3456 1, —; 3457
4,75 ; 3459 43,85 ; 3460 10,35 ; 3461 7,05 ; 3463 5,30 ; 3468
7,50 ; 3469 3,95 ; 3470 0/0 • 3471 20,90 ; 3472 13,70 ;
3473 7,95 ; 3474 3. 05 ; 3475 6,35 ; 3184 5,90 ; 3485 4,75 ; 3486 10,85 ;
3490 6,90 ; 3491 33,60 ; 3496 2; ; 3498 2,50 ; 6606 2,25 ; 6607 2,25 ;
6608 5,50 ; 6609 34,70 ; 6610 5,55 ; 6611 7,50 ; 6617 3,90 ; 6621 8,45 ;
6624 4,10 ; 6626 5, - ; 6629 10,15 ; 6834 4,70 ; 6836 8,15 ; 3139 6,75 ;
3143 2,45 ; 3190 1,85 ; 3191 13,95 ; 3193 3,60 ; 3292 1 — ; 3297 9,45 ;
3314 12,50 ; 3352 3,20 ; 3355 1,25 ; 3359 7,35 ; 3361 2,60 ; 3488 3,95 ;
3004 Fabr . v. Sudikatis u. Co. 21,90 ; 3129 von den Arbeitern der Firma
Drescher Lindow 11,35 ; 3189 Dreher der A. E. - G. Turbinensabr . Ts. 2
11,50 ; 3262 Bergmann Werke , Oudenardcrstr . Abt . Lohner 18,50 ; 3366
von den Maschinensormern der Firma Schöning 15,20 ; 3492 von den
Arb . d. Firma Dr . Paul Meyer , Lynarstr . 37,10 ; 3251 Hein, Lehmann » . Co.
Abt . III d. Kleiner 18,10 ; 3339 Ucberschuff d. Kranzspenocd . 7l5 . Bez . 6,60i —
Rosenthaler Vorstadt . Listen : 4001 Arb . der Brotsabr . H. Wittler ,
Müllerstr . 33/34 12,70 ; 4002 7,20 ; 4004 5,20 ; 4006 durch Zimmerplatz
Peukert 8,40 : 4017 3,95 ; 4021 4,75 ; 4025 5,75 ; 4027 ges. in der A. E. - G. ,
Ackcrstraffe , S. 14 durch R. B. 18,90 ; 4029 4,65 ; 4026 6,10 ; 4055 7, — ;
4057 21,35 ; 4065 17,35 ; 4085 24,90 ; 4100 10, —; 4103 durch Müller - Richter
9,85 ; 4104 Turbinensabr . A. - G. , Werkzeugbau d. Hvffmann 21,95 ; 4105
5,15 ; 4106 S. A. Levy durch Hahn 11,10 ; 4108 Tischler von Gebr . König
durch Schmidt 4 . — ; 4152 7,40 ; 4157 7,80 ; 41812, —; 4185 5,15 ; 4191
19,50 ; 4192 16,25 ; 4193 24,25 ; 4194 18,10 ; 4195 11,45 ; 4196 3,30 ; 4208
3,20 : 4210 3,45 : 4237 10,25 : 4252 2, — : 4258 7,35 ; 4259 7,85 : 4264 3,40 ;
4266 9,25 : 4301 17,60 ! 4003 9,05 I 4005 5,50 I 4014 3. 80 : 4019 3,40 I 4020
1,90 ; 4034 5, — ; 4036 5,20 ; 4047 5,15 ; 4048 11,95 ; 4052 7,65 ; 4053 11,20 ;
4056 24,70 ; 4061 4,80 ; 4078 Buchdr . - Abt . Gebr . Dcyle u. Wagner d. Bercnd
9, - : 4079 2, - 1 4083 4,05 ; 4084 3, — I 4115 14,65 ; 4118 7,85 ; 4119 12,05 ;
4120 6,65 ; 41219,80 ; 4123 4,70 ; 412415,25 ; 4125 7,70 ; 4127 4, —; 4129 4, —;
4130 3,90 ; 4132 7,75 ; 4135 2, — ; 4145 9,50 ; 4148 10,20 ; 4153 1,50 ; 4154
3,50 ; 4156 1,95 ; 4166 9,25 ; 4177 5,50 ; 4183 1,70 ; 4186 7,20 ; 4091 5,30 ;
4093 2,10 ; 4188 6,85 ; 4190 3, — ; 4197 3,05 ; 4199 3,20 ; 4211 6,20 ; 4212
1,25 ; 4213 durch Gienkc 9,90 ; 4219 7,70 ; 4227 ges. in der A. E. - G.
Brunncnstr . 13,45 ; 4228 desgl . 7,25 ; 4233 durch Graßnick 4,50 ; 4238 7,30 ;
4244 7,35 ; 4247 3,90 ; 4250 6,60 ; 4254 2 20 ; 4260 11,70 ; 4262 6,35 ; 4265
10,80 ; 4267 2,55 ; 4269 durch Pöschlc 7,75 ; 4272 12,60 ; 4275 18,80 ; 4277

4032 4, — ; 4035 3,60 ; 4038 6,30 ; 4039 Werkzeugbau Siemens u. Halske ,
Nonnendamm 17,55 ; 4040 desgleichen 7, — ; 4042 1,65 , 4044
2 75 ; 4045 8, — ; 4050 4,85 ; 4058 5,60 ; 4069 4, — ; 4086
2,50 ; 4092 durch P. Otto 2,80 ; 4094 4 . - ; 4097 3,70 ; 4098
3 80 - 4099 3,50 ; 4107 3 — ; 4126 5,90 ; 4134 durch Scholz 3,60 ;
4140 10,30 ; 4144 6,65 ; 4155 1,40 ; 4173 4,65 ; 4174 5, —; 4178 3,20 ;
4182 2, — ; 4179 — ,50 ; 4198 2,75 ; 4203 11,05 ; 4205 12,50 ; 4220 8,20 ;
4234 2,15 ; 4242 8,50 ; 4219 19,40 ; 4261 2, — ; 4063 —,20 ; 4070 durch
Vorwerk 3,95 ; 4071 durch Hadamann 13,05 ; 4072 4,75 ; 4136 7,05 ( darunter
Werkst , v. Schild 5, —) ; 4139 4,40 ; 4141 —,50 ; 4143 —,60 ; 4158 durch
Radtke 10,70 ; 4159 durch Burchardt 7,75 ; 4180 4,90 ; 4218 1,90 ; 4221 2,95 ;
4232 ges. in der A. E. - OV, Brunncnstr . 4,40 ; 4235 Siemens u. Schuckert ,
Nonnendamm 8. 50 ; 4245 3,55 ; 4246 4,75 ; 4248 5,80 ; 4263 1,90 ; 4270 4 . - ;
4273 3, —; 4280 1, —; 4287 Bautischlerei Kuffin , Vinctaplatz 8,50 ; 4291
9 75 ; 4303 3,85 ; 4312 2,10 ; 4315 —,85 ; 4317 durch Wesener 6,35 ; 4319
l ' ~ ; 4345 3,10 I 4351 8,65 I 4352 9,40 ; 4325 Bautischlerei Kuhnert u.
Kühne 11,25 ; 4365 30, — ; 4366 Lithographen u. Steindrucker v. M. Hagel »
bcrg , Marienstr . 19/22 23,50 ; 4328 ges. Firma Pinkus , DreSdenerstr . 40
8 55 ; 4329 ges. durch Polte 5,50 ; 4330 ges. A. E. - G. , Ackerstr . , Saal 14

durch Borngröbcr 19,25 ; 4353 1, —; 4013 7,25 ; 4024 durch Brall 2, —;
4028 durch Otto Weber 4,30 ; 4030 durch Paul Prietzel 12,23 ; 4122 3,55 ;
4176 8,45 ; 4184 7,30 ; 4217 9,05 ; 4271 25,45 , 4359 —,80 ; Bierprozcntc
von den Arbeitern Bau Charlottenburger Hochschule 1. Rate 7, — ; desgl .
2. Rate 7, — ; desgl . 3. Ziate 7, —. — S ch ö n h a u s er Vorstadt Listen :
6001 1 50 - 6002 2,30 ; 6004 8,90 ; 6006 19,80 ; 6007 4,90 ; 6010 11,40 ;
6012 —45 ; 6015 3,30 ; 6016 5,85 ; 6018 2,10 ; 6020 6,30 ; 6021 1,65 ; 6023

7,65 ; 6030 27,25 ( darunter v. 521. Bez . 23. 90 ) ; 6031 5,25 ; 6033 5,80 ;
6036 Firma Gottschalk u. Ko. 11, — ; 6039 5,50 ; 6040 Dampferpartie
Stelzner ges. durch Passek 7,40 ; 6041 9,05 ; 6044 4,50 ; 6045 7. 50 ; 6046

10,80 ; 6047 Rabitzputzer und Stukkateure der Firma F. A. Kraut , Bau

6092 2, —; 6093 1, - ; 6094 durch Paul Hilgert 5,15 ; 6095 6/10 ;
6098 durch Golder 8,15 ; 6099 8,20 ; 6100 - S ; 6101 6,30 ; 6102 3,40 ;
6103 11. 50 ; 6104 4,20 ; 6105 5,50 ; 6106 2,60 ; 610 ? 7,40 ; 6110 4,25 ;
6119 1. 50; 6123 1,35 ; 6125 11,50 ; 6132 1. 95; 6134 o. d. Maurern des

Kirchenbaucs Schlciermacherstr . 7. 10 ; 6135 4,10 ; 6136 3 . - ; 6140 13,90 ;
6143 7,65 ; 6145 1,70 ; 6147 5,80 ; 6154 1. 50 ; 6155 2 . - ; 6159 6,80 ;
6160 4,40 ; 61614,10 ; 6162 9,45 ; 6165 7,65 ; 6166 5,35 ; 6167 18,50 ;
6168 2,40 ; 6169 - . 70 ; 6170 12, —; 61714,10 ; 6172 4,10 ; 6173 Bau¬

tischlerei Rachsall 14,65 ; 6174 6,20 ; 6176 13,65 ; 6177 17,40 ; 6178 6,85 ;
6179 7,95 ; 6182 4,40 ; 6185 5, — ; 6186 1,45 ; 6190 1,45 ; 6194 Posamenten -
sabrik Eiffner u. Hauisig 8. 30 ; 6195 7,85 ; 6199 1,65 ; 6211 Erich Baum 4,65 ;
6212 ges. durch Mertens 22,80 ; 6213 ges. von dm Maurern u. Bauarbeitern

im Viktoriaspeicher , Köpnickerstr . 12,85 ; 6214 ges. von den Arbeitern der
Firma L. Runge d. Fehlow 6,20 ; 6215 durch Krummse 13,20 ; 6217 1,60 ;
6219 ges. Giefferei Nileswcrke durch M. Guhl 23,75 ; 6221 8,40 ; 6222 2,80 ;
6230 19,75 ; 6234 8,30 ; 6239 5,85 ; 6240 4,10 ; 6241 3,50 ; 6243 durch
Sahlseldt 19,30 ; 6244 6,10 ; 6245 6,65 ; 6246 3,95 ; 6250 5,85 ;
6254 7,65 ; 6269 1,75 ; 6276 u. 6277 23,10 ; Tischlerei Kopp ermann . Uebersch .
v. d. Landpartie 8,50 ; 6279 9,80 ; 6280 6, — ; 6281 4,20 ; 6282 durch Hillen
10,30 ; 6283 desgl . 1,40 ; 6287 5,20 ; 6292 9,65 ; 6309 1,85 ; 6310 4,20 ; 6311
4,70 ; 6312 3,20 ; 6317 3,10 ; 6402 Tischlerei B. Hecht , Andrcasstraffe , 5. Rate
14,90 ; Rote Geburtstagss . durch Guhl 2 — ; 6025 8,30 ; 6027 2,70 ; 6259
12,85 ; 6261 13,45 ; 6263 16,35 ; 6003 12,50 ; 6058 3,30 ; 6059 1, —; 6060
1 — ; 6063 1,20 ; 6065 5,85 ; 6067 1,25 ; 6070 2,25 ; 6073 5,20 ; 6074 2,50 ;
6075 3,10 I 6076 —,50 ; 6077 4,15 I 6108 6,45 ; 6216 2 — ; 6220 11,30 ; 6231
5,20 I 6235 2,90 ; 6236 —,70 I 6237 3,20 ; 6238 6,30 ; 6251 5,25 ; 6255 7,25 ;
6256 4, — ; 6260 6,45 ; 6264 3, —; 6266 6,85 ; 6267 5,90 ; 6268 3 — ; 6288
ges. v. d. Kollegen aus der Komischen Oper durch Sollwedcl 5,65 ; 6291
6,45 ; 6313 6, —; 6315 3,60 ; 3501 4,10 ; 3504 1,70 ;
3506 —,75 ; 3507 3,60 ; 3508 2,80 ; 3510 2,90 ; 3511 4,21 ;
3514 4,45 ; 3516 2,80 ; 3518 6,80 ; 3519 13,15 ; 3520 2,45 ;
3524 18,25 ; 3525 1,30 ; 3526 1,95 ; 3528 16,80 ; 3529 8, - ;
3531 7,35 ; 3532 1,45 ; 3536 2,45 ; 3538 4,90 ; 3540 6,75 ; 3541 10,65 ; 3549
5, —; 3551 1,75 ; 3561 4,50 ; 3572 2,30 ; 3573 3,30 ; 3574 3,45 ; 3575 5,60 ;
3576 2,60 ; 3577 5,45 ; 3591 3,95 ;; 3593 ' 2,90 ; 3595 2,75 ; 3596 —,90 ; 3601
2,55 I 3602 5,45 ; 3605 6,65 ; 3606 —,50 ; 3607 —,50 ; 3608 2,45 : 3609
— 65 ; 3610 4,55 ; 3612 3,60 ; 3613 4,20 ; 3616 3,30 ; 3617 4,20 ; 3618 3,70 ;
3619 12,15 ; 3620 1,90 ; 3621 —,50 ; 3624 17,55 ; 3626 2,80 ; 3628 6,15 ;
3630 2,95 ; 3632 7,15 ; 3633 2,50 ; 3636 4,20 ; 3637 3,55 ; 3638 3,15 ; 3639
8,15 ; 3640 2,40 ; 3642 2,20 ; 3643 —,60 ; 3346 4,55 ; 3648 2,20 I 3649 9,50 ;
3650 2, — ; 3651 6,80 ; 3653 3,15 ; 3655 9,15 ; 3657 20,80 ; 3664 3,90 ; 3666
6,50 I 3673 5,80 ; 3678 1,65 ; 3680 4,65 I 3681 6,70 ; 3682 2,20 ; 3684 —,30 ;
3686 2,70 ; 3691 4,15 ; 3692 2, — ; 3693 3,40 ; 3694 4,50 ; 3695 1, —; 3697
7,05 ; 3698 6,20 ; 3696 8,25 ; 3707 —,50 ; 3731 7,55 ; 3732 10,95 ;
3734 8,60 ; 3736 7,75 ; 3737 2,10 ; 3738 4,65 ; 3740

11,40 ; 3748 8,80 ; 3749 2, —; 3750 4,85 ;
3753 2,15 ; 3754 10,20 ; 3755 —,25 ;

3768 2,40 ; 3782 2,35 ; 3784 4,95 ; 3786 14,75 ;
die Elenden des 497. Bezirkes 5,85 ; 3902 9,30 ;
3906 5,50 ; 3907 3, —; 3908 2,20 ; 3909 18,75 ;

3505 2,80 ;
3512 6,25 ;
3523 1,60 ;
3530 3,20 :

1,50 ;
3752
3767
3793
3905
3912

8,60 ;
3747
3,85 ;

5,70 ;
2,50 ;
1 — 1
3,60 ;

2,40 ; 3746
3751 10,95 ;
3766 6,20 ;

3792 2,20 ;
3904 3,50 ;
3910 6, — ;

3918 3,95 ; 3937 3,50 ; 3938 1,40 ; 3939 4,75 ; 3941 1,75 ;
3942 4,50 ; 3943 3,65 ; 3945 1, —; 3948 2,50 ; 3949 2,50 ; 3950 4,85 ; 3954
1,50 ; 3966 4,15 ; 3968 10,30 ; 3969 2,50 ; 3970 1,80 ; 3971 3,60 ; 3972 3,25 ;
3973 6,10 ; 3974 —,50 ; 3982 3,70 ; 3989 Firma Gutmann durch Holz -
gröber 10. 20 ; 3991 9,85 ; 3993 3,55 ; 3994 5. 50 ; 3995 5, —; 3996 7,75 ;
3997 1,80 ; 3999 1,80 ; 4000 1,75 ; 6401 Bronzcsabr . C. Lcgcl , Rückerslr . 4
15,65 ; 6404 desgl . 7,05 ; 6406 desgl . 16,50 ; 6410 Tischlerei Kuhnert u. Kühne ,
Huttenstr . , Marttnickenselde 10,80 ; 6412 desgleichen 2,75 ; 6413 6,80 ; 6444
7,35 : 6418 4,90 ; 6420 11,50 : 6421 5,20 : 6423 —. 60 ! 6425 3,85 : 6431
5,55 ; 6434 Held u. Franke , Fricdrichstraffe 12,35 ; 6435 7,20 . —
W e d d i n g : Listen 5001 19,70 ; 5002 11,25 ; 5003 6,95 ; 5004 4,65 ; 5005
ges. v. d. Maschinenarbeilern d. F. A. Borsig 12,85 ; 5006 7,10 ; 5007 12,65 :
5008 1,40 1 5010 2,80 : 5011 6,85 I 5013 4,55 I 5016 4, — : 5018 1,65 : 5021
Dreherei d. Turbinensabr . „Abt . Ulrich " 11,50 ; 5023 9,45 ; 5029 15,50 ;
5032 9,70 ; 5035 3,75 ; 5036 11,10 ; 5040 10,35 ; 5053 6,35 ; 5055 11,40 ;
5058 Dreherei „Chelop " 18,10 ; 5060 7,35 ; 5061 3,85 ; 5062 v. d. Arb . d.
Firma P. Müller , Ritterstraffe 12,70 ; 5063 10,15 ; 5064 5,95 ; 5065 4,10 ;
5067 9,50 I 5068 15,50 I 5071 3,50 I 5072 4,70 : 5076 11,15 : 5077 5,60 I 5080
25,30 ; 5086 5,80 ; 5087 8,60 ; 5092 von den Arbeitern und Arbeiterinnen
der Firma Bergmann 17,35 ; 5095 desgl . 5,10 ; 5097 desgl . 3,35 ; 5493
desgl . 8,90 ; 5494 deSgl . 4,80 ; 7026 desgl . 2,30 ; 7028 desgl . 20,75 ; 7030
desgl . 3,20 : 5098 9,35 ; 5099 vom Saal E. Nr. 2 14,60 ; 5100 6,50 ; 5102
11,55 ; 5104 4,95 ; 5108 14,80 ; 5111 1,50 ; 5112 5,35 : 5114 18,70 ;
5115 8,80 ; 5117 5,60 ; 5118 6,20 ; 5121 9,85 ; 5123 6,70 ; 5126
3,95 ; 5131 5, — ; 5132 4,50 ; 5133 7,35 ; 5136 8,95 ; 5137 4, — ;
5141 1,35 ; 5142 14,55 ; 5143 21,60 ; 5144 3,85 ; 5145 3,65 ; 5146 4,35 ; 5152
2,30 ; 5154 8,70 ; 5155 1,30 ; 5156 2,20 ; 5157 8,40 ; 5160 5,65 ; 5162 1,70 ;
5163 8,75 I 5165 1,50 ; 5171 2,90 ; 5172 9,95 ; 5173 20,75 : 5175 3,10 I 5177
2,05 ; 5178 27,70 ; 5179 7,95 ; 5180 7,65 ; 5181 7,70 ; 5182 3,70 ; 5183 2,05 ;
5187 13,45 ; 5188 6,60 ; 5189 2,60 ; 5194 4,00 ; 5198 8,50 ; 5199 1,80 ; 5200
6,50 ; 5203 1,15 ; 5205 6,45 ; 5206 14,80 ; 5215 6,60 ; 5221 22,80 ( darunter
Bierprozente d. F. Köhn 7,50 ) ; 5223 6,80 ; 5224 4,80 ; 5225 8,30 ; 5226
12,20 ; 5227 4,05 ; 5229 von den Arb . d. F. Schering , Charlottenburg 19,35 ;
5236 6,70 ; 5243 2,75 ; 5248 Hasse u. Wrede 29,55 ; 5257 6,35 ; 5258 3,25 ;
5259 2. 55 : 5261 1,00 : 5264 13,00 ; 5265 16,50 ; 5266 7,35 I 5274 5,55 ; 6276
7,20 ; 5283 20,78 ; 5286 7,70 ; 5287 7,05 ; 5291 9,35 I 5292 7,45 ; 6294 6,25 ;
5295 33,40 ; 5296 4,00 ; 5299 15,30 ; 5301 8,30 ; 5306 4,95 ; 5307 —,50 ;
5308 17,20 ; 5309 16,55 ; 5311 4,10 ; 5312 13,30 ; 5321 3,70 ; 5322
von der Dreherei Gebauer 17,75 ; 5324 1,55 ; 5325 1,00 ; 5327
4,45 ; 5328 1,30 ; 5330 3,75 ; 5331 4,25 ; 5332 4,05 ; 5386 3. 70 ;
5387 4, — ; 5388 7,35 ; 5392 7,15 : 5401 Neubau „ Weidendammer Brücke "
23,80 ; 5403 17,35 ; 5404 13,35 ; 5407 23,90 ; 5408 4, - ; 5409 7,75 ; 5410
9,05 ; 5414 13,10 ; 5415 15,90 ; 5422 10,45 ; 5428 SIrbeiter d. Firma Bolzani
17,35 ; 5436 30,10 ; 5437 4,80 ; 5438 10,80 ; 5439 5,65 ; 5442 2,40' ; 5443
15,20 ; 5444 1,50 ; 5445 2,40 ; 5447 4,75 ; 5448 2,45 ; 5449 6,50 ; 5450 1,70 ;
5451 3,75 ; 5452 5,20 : 5453 10,05 ; 5456 4, — ; 5- 157 6,85 ; 5458 9,60 ; 5459
10,50 ; 5460 8,95 ; 5461 1,95 ; 5462 17,50 ; 5463 3,70 ; 5464 3,60 ; 5465 2,�- ;
5466 8,90 ; 5468 3,15 ; 5469 1, — ; 5470 12,20 ; 5471 2, — ; 5472 —,50 ;
5473 —,70 ; 5474 17,85 ; 3475 3,05 ; 5478 6,70 ; 5480 4, —; 5484 9,40 ;
5489 15,55 ; 5490 3,40 ; 5491 1,15 ; 5492 1,65 ; 5496 10,85 ; 5497 2,40 :
7022 Dreherei d. Turbinensabr . , Abt . Ulrich 14,35 ; 7032 2,45 ; 7036 6,40 ;
7050 2,40 : 5012 7,60 I 5014 1 . —; 5015 5,15 : 5019 — ,90 ; 5027 7,60 ; 5041
8,70 ; 5042 6,10 ; 5051 3,10 ; 5054 5,05 ; 5057 4,15 ; 5059 Ludwig
Löwe , Abt. Brieske u. Koppitz 24,45 ; 5089 4,10 ; 5090 2,40 ; 5094 4,70 ;
5096 Ueberschuß v. d. sreiw . Saniml . s. d. Modelltischler d. F. Bergmann 15, —;
5124 7,80 ; 5135 9,80 ; 5161 2, — ; 5167 4,60 ; 5168 3,30 ; 5170 0,30 ;
5174 32,70 I 5176 5,75 I 5201 3,35 ; 5202 3,50 ; 5207 2,45 : 5209 3,50 ;
5211 5,60 ; 5218 6,75 ; 5219 Arbeiter d. Firma Kunze , Auguststr . 61, 5,50 ;
5230 7,60 ; 5247 4,10 ; 5254 4,55 ; 5272 3,03 ; 5275 12,45 ; 5329 4,10 ;
5351 2,20 ; 5352 nur Hochspannung 10,90 I 5353 nur Voltmeterfeite 2,50 ;
5354 nur Ampcremcterseite 3,40 ; 5355 4,25 ; 5357 1,75 ; 5373 2,50 ;
5374 5,20 ; 5375 10,45 ; 5418 1, —; 5421 14,20 ; 5424 1,50 ; 5429 28,10 ;
5485 2,50 I 5486 5, — ; 5487 1, — ; 5488 7, — I 7006 2,35 I 7011 Siemens .
Schuckert - Werke, Franklinstraße , Abt . 81b 12,25 ; 7012 desgl . Abt . 81 » 6,90 ;
7013 desgl . Abt. 12 12,95 ; 7014 desgl . Abt. 31 12,20 ; 7018 desgl . Abt . 51
11,80 ; 7020 desgl . Abt . 81 9,50 ; 7023 4,10 ; 7027 0,50 ; 7029 15,70 ;
7033 13,70 ; 7034 12,20 ; 7040 13,20 ; 7041 0,75 . Ges. aus der Hochzeit
Klockholz bei Schröder , Userstr . 14, 6, Juli 1905, 5, —. A. E. - G. ,
Brunnen st raffe . Listen : 6932 Abt , Hildebrandt 11,85 ; 6931 Abt .
Steffen 5,45 ; 6935 Abt. Mechler 6,65 ; 6761 Abt . Wedemcyer 5,05 ;
6941 desgl . 7,35 ; 6770 Llbt. Krause 3,45 ; 6945 Abt . Quast 4, — ;
6775 Abt . Hannemann 14,30 ; 6772 Abt . Flohr 15,50 ; 6720 Abt .
Harhaus 10,80 ; 6968 Abt . Meyer 9,25 ; 6969 Abt . Kühne ( Masch. )
7,60 ; 6570 Abt . Ws. Lager 2,20 ; 6977 Abt . Scelert 11, —; 6748 Wt . Ks.
1,10 ; 6989 Abt . Ncbke 8,15 ; 6990 Abt. Rctzlaff 10,30 ; 6991 Abt. Schmarsow
16,20 ; 6992 Abt . Kaminskh 21,60 ; 6993 Abt. Sileskh 9,50 ; 6994 Abt . Brause
9,55 ; 6910 Abt . Gießerei 6,65 ; 6983 deSgl . 22,25 ; 6984 deSgl . 11,25 ;
6915 Abt . Netzband 11 — ; 6916 Abt. Poffclius 14,05 ; 6742 Abt . Lehmann
3,75 ; 6702 Abt . Wedemeher 13, —; 6596 Abt. Steffen 8,10 ; 6753 Abt . Hilde -
brandt 7,60 ; 6600 Abt. Pricbe 20,35 ; 6749 Abt. Hülfsarb . 3,75 ; 6710 Abt .
Tiedemann 15,40 ; 6712 Abt . Arlt 4,40 ; 6711 Abt . Krause 5,90 ; 6768 Abt .
Pictsch 10,85 ; 6774 Abt . Rowc 10,55 ; 6513 Abt . Schwittau 16,70 ; 6572
desgl . 12,35 ; 6717 Abt . Korth 17,35 ; 6788 Abt . Scharnow 13,60 ; 6785 Abt .
Daffdors 3, - ; 6786 Abt . Becker 16. 90 ; 6783 Abt . Wcrmcke 15,05 ;
6784 Abt . Franz 3,95 ; 6787 Abt . Kienschcrper 8,45 ; 6580 Abt .
Becker 4, - ; 6794 8161. Kühne ( Masch. ) 11, — ; 6795 desgl . ( Schlosser ) 15,45 ;
6796 desgl . ( Schmiede ) 2,50 ; 6800 Abt. Stommel 11,05 ; 6723 deSgl . 12,15 ;
6901 Abt. Schumann 5,65 ; 6729 Abt . Stull 11,40 ; 6724 , desgl . 5,60 ;
6914 Abt . Poffclius 14,85 ; 6913 Abt . Handröck 8,90 ; 6738 Abt . Lager III
7,75 ; 6741 ' Abt. Horn 3,30 ; 6920 Abt . Retzlnff 11,90 ; 6919 Abt . Ncbke
9,85 ; 6921 Abt . Schmarsow 7,50 ; 6734 desgl . 8,25 ; 6922 Abt. Kaminskh
19,70 ; 6588 ' Abt. Hildebrandt 7,75 ; 6756 desgl . 14,05 ; 6597 Abt. Steffen
6. 65 ; 6574 Abt. Krahnsahrer 3,15 ; 6700 ' Abt. Mechler 7,70 ; 6759 desgl .
8,80 ; 6750 Abt . Thieme 9,20 ; 6745 Abt . Quast 2,05 ; 6747 Ml . Orlowski
3,40 ; 6744 Abt . Risse 4,20 ; 6705 Abt. Schurig 10,25 ; 6592 Abt . Flohr
15,45 ; 6594 8161. Rowc 8,35 ; 6746 Abt . Kirstein 9,75 ; 6515 desgl . 9,30 ;
6561 Abt . Schwittau 1,90 ; 6904 Abt. Düllmann 17,90 ; 6902 Abt . Scheer
8, - ; 6905 Abt . Scelert 12,50 ; 6731 Abt . Schieber 3,25 ; 6903 ' Abt. Nähr -
stcdt 18,90 ; 6535 Abt. Scelert 1 - ; 6567 Abt . Üülsssabr . 3,15 ; 6573 Abt .
Meyer 5,75 ; 6722 Älbt. Kühne ( Schmiede ) 2,55 ; 6752 Sibt. Masch In enhaUS
6. 30 ; 6917 Sibt . Borell 3,70 ; 6743 8lbt . Jänicke 7,25 ; 6739 desgl . 8 . — ;
6740 desgl . 8,65 : 6552 Abt . Schmarsow 11,10 ; 6924 Abt . Brause 14,50 :
6923 Abt. Sileöky 9,20 ; 6586 ' Abt. Netzbrand 9,90 : 6912 Abt . Giefferei
9,45 ; 6911 desgl . 22,25 ; 6909 desgl . 5,20 ; 6599 Abt. Weyer 6,60 ; 6757
desgl . 7,50 ; 6764 Abt . Schurig 12,10 ; 6763 desgl . 20,70 ; 6767 ' Abt. Risse
6,85 ; 6706 Abt. Brcyer 5,40 ; 6593 Abt . Secseld 24, 05' ; 6716 Abt. Kirstein
7,15 ; 6715 Abt . Schwittau 7,15 ; 6714 desgl . 10,35 ; 6514 desgl . 11 . 90 :
6792 Abt . Bölelt 11,30 ; 6791 desgl . 8,10 ; 6908 Abt . Schieber 2,75 ; 6978
Abt . Düllmann 19,45 ; 6974 Abt . Scheer 6,75 ; 6726 Abt . Nahrstcdt 14,95 ;
6973 >Abt. Schumann 5,70 : 6918 Abt . Majchinenhaus 4, —; 6988 Abt. Haus -
Verwaltung 5,05 .

Niederbar nimer Wahlkreis : 1017,25 ( darunter Lichtenberg :
Listen 509 Chemigraphen v. Labisch 11,10 : 511 HülsSarbeiter der » Woche "



11,80 ; 530 11,25 ; 540 5,50 ; 541 4. 75 ; 552 durch Sti ' chmkc 14,85 ; 553 6,25 ;öoo 6, — : o60 5,80 ; 576 3,15 ; 577 8,25 ; 579 13,25 ; 582 1,40 ; 685 9,25 ;

6,6o ; 573 1,90 ; 374 8,25 ; 575 —. 30 ; 578 5,50 ; 580 3,60 ; 581 3,95 ; 583
8,9o ; 584 7,55 ; 587 5,10 ; 503 9,65 ; 595 10,75 ; 597 17,85 ; 609 5,13 ; GH
„tV j — ! c29 2,85 ; 636 8,90 ; 637 7,73 ; SScijjciifcc : Listcn 951 9,75 ;95o 6,30 ; 9. )6 1,45 ; 967 5,50 ; 968 14, —; 971 7,25 ; 982 10,10 ; 984 13,25 •
988 5 70 ; 990 5,05 ; 1000 18,05 ; 869 10, —, 958 7,40 ; 964 8,05 ; 972 7,40

'

942 10,05 ; 944 11,40 ; 966 23,45 ; Ober - Schöncwcide : Listen 790 4, — ; 800
5,9o ; 801 14,50 ; 802 10,50 ; 803 27,95 ; 804 11,50 ; 805 15 40 - 813 810 -
815 2,80 ; 816 17, - ; 817 7,70 ; 819 10,35 ; 821 7,70 ; 822 8,45 ; 824 HM

'

«25 l2 . - ; 92 4. 50 ; 93 6,60 ; 99 7,40 ; 104 8,50 ; Pankow ; Listen 33 9,1045 17,10 ; 48 durch Riebke 9, — ; 47 11,30 ; 500 durch linier 32,10 ; Waid -
numnslust - Tegel : Listen 826 16,90 ; 827 4,70 ; 828 26,30 ; 829 4,00 ; 830
24,55 ; 831 3, —; 832 1,40 ; Friedrichshagcn : Listcn 721 11,50 ; 722 16,55 ;
723 3,10 ; 724 7,40 ; 725 —,90 ; 726 17,75 ; 727 10,45 ; 728 2,70 ; 729 7 03 ;

6' R5 : 732 12/45 ; 733 12,70 ; 734 von den Drehern des Nw,
K, - Werk , Obersprce 17,70 ; 733 26,95, )

® � ' J. " s r f c ; S. u, D, 3,52 , Bon den Tastczicrcrn der
Firnia C. Scholl , 2. Note 3, — . Buchdruckerei - Hüts - Zarbciter des „ Vorwärts " ,
Werkabt , 5 - , Liegnitzer Schweiz 7,20 , BezirDsibung der Einsetzer , Bcz , II
10,50 Hulfsarbeiter der „ Woche " 11,80 , desgleichen 9,60, Ueberschutz a.
Ernteseft der Pflaumen - Kolonie Lichtenberg 39,80 , H, S. 8,40 , Zentral -
verband der Heizer u. Maschinisten , Ortsverwalt . Berlin 150, —, Fabrik
L, Jucrgens , 2, u, 3, Rate 10 . - , Vergolder von Raschig , 3, Rate 6. 40.
desgleichen 4, Rate 6,55 , Sechserkasse der Tischlerei Thomas 10 . - , Von
den organisierten Hutmachcrn 50, —, Elsciibeinschnciderel Th, Franke ,
Schmidstr, . durch Züge 5,35 . Dr , Siegfriede 12, - , Basel - Berlin , Reise -
aesellschast 1, —, . Kleine Hülse " , Lott, - Kl, Norden , Dunckerstr , 83 3, —.
Aon, den Llrb, dcr� Giestcreiabt . G, Graucrt , Stralau . 3, Rate 18,65 ,
Tischlerei G. u, H. «chucke , Ncuenburgcrslr , 25 . —. Uebcrsch , der Danivscr -
Partie Gehrs u, Co, 7,30 , Von den Tischlern der Firma Dibbelt u,
Rothe 8,65 , Uebcrsch , v. Sauer - Ausslug der H, - Brüder 6,20 , Uebcrsch , u,
Erntefest v. 20, 8,, Schöneberg , Königsweg 3,50 , Tischlerei 3t. S. Ball ,

Boxhageuerstr , 26 15, — Werkabt . d, „ Vorwärts " , 3, Rate 20, —, Tischlerei
Heyn , Wrangelstr, , 3. Rate 2,40 . Bicrprozcntc der Steinsetzer der Firma
Zöller , Wölscrt , Dröge , Strastenbau Danzigcrsw , 46, — . Von den Kollegen
der Bautischlerci Pätz , Reichenbergerstv , 114 12, — . Gesammelt in der
Werkst , d, Herrn Lccijewsky , Küftriner Platz 9 6, — . Ucbcrschutz der Dampscr -
partie Firma Mliske 7,20 .

S o n st i g e Eingänge : Hamburg - 3lItona - Ot ! cnscn . gesammelt ans
Listen 10 000, —. Wittenberg , v, d, Töpfern 5, —, aus einer Liste nach 3Ibziig
von Porto 1, —, Sa , 6, —. »Arnstadt i, Th, , vom Wahlvcrcin 20, —, Duis -
burg , v, d, Parteigenossen d, Wahlkreises Duisburg - Mülheim 147, — .
Halle a, S, 200, — ( darunter durch Hilse , Torgau 17,05 , aus Mühlbcrg von
der Kreiskasse 37, —, aus Greppin 5, — ). Königsberg i, Pr . , sozialdemokr ,
Verein sür K, und Umg, , 2. Rate 375,35 , Braunschweig , sozialdciiiokr ,
»Arbeiterverein 200, —, Tirschenreuth , v, d, Zahlstelle der Porzcllanarbeiter
8,05 , Köln a, Z!h,, sozialdemokr , Verein des Wahlkr , Köln Stadt und Land
275, —, Bielcseld , v. d, Parteigeiwssen von ' B, u, Umg, 800, —, Frank -
snrt a, O. , »Wahlkreis Frankfurt - Lebus 100, — . Ncumünster , Sammlung der
Agt . «Komnlission 175, —, Ilmenau , aus dem GewcrkschastSscst gesammelt 5, —,
Stettin , v, sozialdemokr , Wahlvercin 400, —, Ziipdorf , »Metallarbeiter bei
Flntoiv , 4, »Rate 6,60 , Statzsurt , Wahtkr , Calbc-31scherslcbcn , 2, Rate 225, —,
Kiel , o. d, Steinsetzern der Filiale K. aus Listen gesammelt 77,15 . _ Pöstncck ,
die Parteigenossen v, Sachseii - Meiningcn als Zeichen ihrer Solidarität
mit den russischen Duldern und Kämpsern , l, Rate 200, —, Verden ,
gesammelt von den Parteigenossen 47,30 , Bernbitrg , v, sozialdemokr ,
Verein 30, - , Gictzcn , durch ?l, B, 21,20 , Würzen , »Parteigenossen des
11. sächs, »Rcichstagswahlkrcises 56,57 , Bremen , v, d, »Parteigenossen 500, — .
Görlitz , durch E, Gr , 3, State 98, —, Meerane , Zentralverb , d, Maurer
Zweigver . M. 40, —, Tegel u, Umg. , sozialdemokr , Wahlverein 50, —, Butz -
dach i, H, 4, —, Spandau , v. sozialdemokr , »Wahlverei » aus Listcn gesammelt
99,55 , Schiocinsurt , sozialdemokr . Verein 50, —, Teltow , v, Kegelklub „3llle
Neune " 10, —, Nawitsch , aus Liste ges,, übersandt durch 3l, W, 20,60 , Lobeda ,
gcs, in einer Volksversammlung , übersandt durch B, Ä. 3,60, Erfurt , durch
H. R, 100 „ —, Griesbach b, Schnecbcrg i, Erzgcb, , ?l . H, 1,50, Ehemmtz ,
Brutus 0,50 . Nürnberg , sozialdemokr . Verein 100, —, von den organisierten
Schuhmachern 25, —, Sa , 125, —. Dresden , 4, , 5. und 6, sächsischer Reichs -
tagswahtkreis 3000, —,

Summa 37 002,73 M, Bercils quittiert 58 525,33 M, Im ganzen
�

Quittung in Nr, 194 des „ Vorwärts " 0 ° « 20. Anaust � J .

must es nicht heißen : Hannover 5. , sondern 8. hannoverscher WahUrel� .

sozialdemokr . Wahlverein 500, —.

Berlin , den 9. September 1905. 8K» ( Fetisch , Lindenstr . 69.

TSltiernngSitbersicht vom IL . September IKUö , morgens « Uhr

Stationen I

« -

5 2
a S

Haparanda ?3l N
Petersburg ! 753 ALSW
Scilly i769 NW
Aberdee » i762 SSW
Paris 768 S

WeUer

2 bedeckt
3 bedeckt
3wollig
1 halb bd,
Iwotkenl

« SN
ä Zf
5 »
Zfh a

12
12
14

7
11

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 13 . September 1905 .

Ausllarend , am Tage etwas wärmer bei schwachen südwestlichen Wwdm ;
keine erheblichen Nieder chläge ,

Ber Ii ii erWette rbureau .

»Wasserstand am 11. September , Elbe bei Slulsig + 0,06 Meter , bei
Dresden — 1,15 Meter , bei Magdeburg -ss 1,51 Meter . — lliistrut bei

Strnntzsnrt + 1,20 Meter . — Oder bei Ratibor Z- 1,02 Meter , bei
Breslau Oberpegcl -si 4,91 Meter , bei Breslau Umervegcl — 1,52 Meter ,
bei Franksurt + 1,29 Meter , - Weichsel bei Brahemunde
-s- 2,39 Meter ,

■ r Wort
V alt IS Bi

'
Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
10 Ptg . Worts mit mg/ir

15 Buchstaben zählen doppelt .

Jedes

Wort : ftleine fin
r ! rr &n ßr die a ächst e

Anzeigen JNumiUer Verden
in den Annahmestellen /Ur Berlin

bis I Uhr . für die Vororte bis 12 Uhr,
in der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinenbans GrotzeFrantsiirter «
strasic 9, parterre , 1s

Leihhaub Küstrinerplatz 7, billige
Einkaussauelle für »Waren aller Art ,
grotzes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Tcppiche , Stepp .
decken, Gardinen , Hosen , 3lnzüge ic,

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Gar »
dinen , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken, Remontoiruhrcn , Regulatoren ,
Spiegel , Bilder , Mpbel , spottbillig ,
Leihhaus , Grüner Weg 113� 13626 *

Spottbillig Teppiche , Bctleiü
Gardinen , Portieren , Steppdecken ,
GaSkronen , Tischdecken , Rcmontoir -
ubren , Regulatoren , Pctroleumkroncn ,
Uhrketten , Anzüge , Spiegel , Bilder ,
Möbel , Leihhaus Grünerweg H3 . *

Sprechmaschiurn ,
straste 42.

Prenzlaucr -
7S6K *

Teppiche mitFarbenschtern Fabrik .
Niederlage Graste Franksurterftrastr 9,
parterre , _ fl

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandleihe ) ' Andreasstcaste 38, *

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen , 18,00 , Slndreas -
straste 33.

_ 81 7a *
PommerscheS Baucrnbett , Deck¬

bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Grotzes Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe
Andreasstraste 38, Eletttische nach
überall , _ _ 818K *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validenstraste 148 ( Eingang Berg -
straste ) , Graste Franksurlerstrastc 56,
Skalitzerstrastc 40,

_ 785K *
Sofas , gröstte Auswahl , von

21 Mark an , direkt in der Fabrik
»Andreasstraste 38, 784K *

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
enorm billig , Reste 1 bis 3 Fenster
Exlraermästigung , Gardinen - Versand -
Haus Jerusalemersttaste 11/12 , 815K *

Möbelverkaiif in meiner Möbel -
sabrik Wallstraste 80/81 , nahe Spittel -
markt , Jnsolge des grostcn Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -

gesetzte
und verlieben gewesciie Möbel ,

ie wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertilo 27,00 , NuSzichNsch 16, Muschel .
bettslelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50. Paneel .
sosn 70. Waschtvitette 20, Ruhe .
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei , 33/14 *

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil .
zahlnng Nähmaschine kaust oder nach -
weist , Woche 1,00 , »Alle Systeme . Post -
karte , Brauscr , Zorndorserstr , 50, *

Kanarienhllhne , Vorschläger ,
Seisertstamm , Selbstzucht , billig .
Mahnte , Görlitzerslrastc 32, II . Haus »
tür ,

_ siL*

Baustelle , Adlershos , gepslnsterte
Straste , zu jeder Bebauung geeignet ,
vertäust billig Butterhandlung , Köpe -
nickerslraste 163, _

15296

Umzügler . Brautleute , Hotcletn -
richtcr , Achwna I Der spottbillige
Bcttenvertaus , Gardinenvertaus , Tep -
pichverkaus , Uhrenverlaus , Aussteuer -
Wäsche, sindet des Andranges wegen
bis Ladenschluß statt . Psandleihhaus ,
Äeidenweg neunzehn , _ t25 *

Pfandlethe , Wetdenweg neunzehn .
fpottbilligetzerrengarderobe , verfallene
Taschenuhren , spottbillige Tischdecken ,
Steppdecken , Verschiedenes t2ö *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtcrstraste 9, parterre , fl

Herrenanzüge , Uebcrzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl , sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Mastsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchuetderiucisterFüistcnzclt ,
Rosenthalerstraste 15 , UI , Stein
Laden l Fernsprecher III , 2393 . *

Gelegenheitsräufe : »Paletots . An -

züge , Hosen , Köster , Revolver ,
Tesching «, Uhren , Goldiachen , Kestet ,
spottbillig , Lücke, Orantcnstrade 131.

Reisegläscr , Operngläser , Reist -
zeuge , »Regulatoren , Freischivinger .
Harniouikas , Geigen , Zilheru , Betten ,
Tcppiche , spottbillig , Lücke, Oraiüeu -
straste 131. 1333 b

»«rmitto . Btdäkteur

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , Schneider , Kurfürsten -
straste 172,

_
12036

Schlesinger , Turmstraste 85, hat
die schönsten und modernsten Hciwcn -
anzügc und Knabenanzüge , 734K *

Tambauricr - »Maschinen „Hocke -
nicyer " , alleiniger Fabrikant E, Bell .
mann , Gollnotvstraste 26, nahe der
Laiidsbergerstrastc , 667K *

Braiizegaskroiien l dreiflammig !
6,00 ! GaSlyren 1>/,I Gasznglampcnt
9,00 1 Satvngaskronen ! 15,00 1 Schau -
scnstcrticht ! Gaslatcrncn ! Gaswand -
annc ! spottbillig ! Wohlaucr , Wallncr -
theaterstraste 32. 808K *

Bauiiiaterialien , neue und ge
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswallt
billigst Kotlbuserdamm 2»2, 1542b

' Mövelfabrik . Ganze Wohnungs -
cinrlchtungen aus Teilzahlung bei
geringer »Anzahlung liescrt die Möbel -
sabrik , Schützenstrabe 73/74 . 724K *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Mastslosten 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen , 789K *

Monatsanzüge von 6,00 an,
Soinmcrpaletvts von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an , auch
sür korpulente Figuren , Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psandleihen verfallene
Sachen . Rast , Mulacksttaste 14, 1538b *

Teppiche ! ( sehlerhasie ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Teppichlngcr Brünn , Hackescher
Markt 4, iSahlihos Börse , 254/12 «

Kanarienroller 6,00 , Vorschläger
Seisertstamm , Schiostplatz 2, 33,17

Dame verlaust nagetneue Sachen ,
elegantes Taschensosa 44,00 , Salon -
garnttur , Säulenpanectsosa 70,00 ,
Stores , Steppdecken 4,00 , Plüsch -
tischdecken , reichgestickt 6,50 , geschliffener
Trumeau 32,00 , Regulator 7,00 , Frei¬
schwinger , Bettstellen , schränke , Tische ,
Gelegenheit sür Brautleute , Lands -
bcrgerstrastc 42, II , 1582b

Bettstelle », Kleiderschrank , Vertiko ,
Trumeau , Sosa verlaust Dame ,
Schillingsbrücke 1, Eingang Holzmarkt -
straste , 3 Treppen , 1586b

»Muschelschrank . Vertiko 26,50 ,
Küchenspind 11,00 , Einschlägige Bett -
stelle mit Sprungsedermatratze 14,00 ,
Mahagoni - ' Bettstelle 28,00 , Wand -
toilette , Spiegclspind 17,50 , Muschel -
spiegel 9,00 , Eimerspind 7,50 , Paneel -
brett , Traillenstühle 3,50 , Wachstuch -
ttsch 7,50 , Kamerling , Kastanien -
Allee 56, am Weinbergsweg , 1579b

Nähmaschine (»Ringschistchen ) ,
Singersystem , gut erhalten . Heim -
berg , Kochhaiinstraße 30 IV . 1565b

Restauration lnahe Moritzplab )
wegen anderen Unternehmens billig
vertäuslich . Erfragen : Schlächterei ,
Alexandrineustraste 47, _ 33/19

Et « gutgehendes Obst - , Gemüse - ,
Holz - und Kohlengeschäst , Vorort
Berlins , wegen Krankheit billig zu
verkausen , AuskunstheiHensel , Markt -
halle Eisenbahnslrastc , stand 238. »

Kleines Schankgeschäft , passend
sür Ansänger , billig zu verkausen
Weistenscc , Hcinersdorser Weg 8, *

Material , Grünkram ,
verkausen ,
straste 26,

Ziegler ,
Rolle billig

Swinemünder «

_ t47
Grünkraingeschäft mit Rolle ,

Feuerung krankheitshalber zu ver -
lausen Fennsttaste 17, _ _ +79

Öbst - . Gemüsegeschüst cngroS , Pjerd
und Wagen , Wohnung mit Stallung ,
sofort billig verkäuflich . Zu ersragen
Schöneberg , Maystratze 26 bei Schulze ,

Krankheitshalber verkause mein
Zigarrengeschäst Pappel - Allce 22, *

Herrenrad , wie neu , 65 Mark ,
Anzug zu vcrkaiijcn , Mittwoch abend
6 —9 , Dillniann , Glciniftraste 4, [ t91

Pnneclsofa . SäulentrunieauAlüsch -
gnmitiiv , säulciivcrtiko , Sänlei »-
tlcidcrichraiik billig , Hacrlet , Fn -
vatidcnstrastc 40/41 , herrschastlichcr
»Ausgang , _ _ _ _ _ _34/10

Uhr als Zugabc erhält diese Woche
Käufer einer Nähmaschine , ohne »Am
Zahlung Woche 1,00, gebrauchte 12,00 .
Köpeinckerstraste 60/61 . Graste Frank
surterstraste 43. Prenzlauerslrastc 43,

Für Brautleute , Wirtschast , sast
neu , bestellte Arbeit , wegen »Per/
lobungsaushcbung billig verläuslich ,
Admiralslraste 7, Tischlerei . 34/11

Milchgeschäft , gutgehend , 3 F
täglich , verlaust Bötzowstraste 22. sil35

Paneclsofa , Muschelsofa , Plüsch/
diwan vcrkaust preiswert Sund ,
Waldemarstrastc 63, ( -3*

» Mie ist « urea u (Eisistenz ) , eingc
sührtes , gutgehend , billige Miete , ver -
käuflich spenerstraste 28, 34/12

Restaurant , spottbillig verkäuflich
wegen Krankheit , kleine Anzahlung ,
Rirdorf , Falkstrastc 22. fllS

Halbrenner , wie neu , verkauft
ichulz , Posenerstraste 24, IV. si-27

Eckrcstauratio » umständehalber
zu verlausen . Zu erfragen bei Wen -
gelS , Frankfurter Allee 79, s- 27

Nähmaschiiien , alle Fabrikate ,
ohne »Anzahlung , wöchentlich 1,00 ,
süns Jahre Garantie , Ackerstraste 113,
Wiencrstraste 6. 15765

Fränlein verkauft elegante Salon
garnttur 65,00 , Büfett 100,00 , Säulen -
schrank , Säulenvertiko 55,00 , Salon .
teppich 16,00 , »Plüschsofa , Trumeau
45,00 , Stühle , Verschiedenes . Köpe
nickerstraste 39 a I, 1584b

Brautleute . Wegen Räumung

§roster Wohnung verkause sämtliche
löbel , Sosa 18,00 , Klcidcrspinde

15,00 , Stühle 3,00 , Küchenspind 6,00 ,
Verschiedenes Köpeinckerstraste 126a I.

Kohlen - , Schuhwaren «
Gipsstr , 2, Lokal ,

Geschäft
1587b

Versdiieclenes .

Pfandleihe , Prinzcnstraste 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 782K *

Sl »fpoIsteriiiig ! Sosa5,00,Matratze
4,00 , auch austcrm Hanse . Bachinann ,
Andrensstrastc 38, 783K *

Whtrt - Zigaretten , garanttert aller -
scinstc Qualität , bitte , überzeugen sich
davon , 1468b *

Knnststopferei von FrauKokosky ,
Charlottcnburg , Gocthesttaste 84, l , *

Anfpolsteruiig , Matratze 5,00 ,
Sofa 6,00 , Roller , Neue Künigstraste 2,

Dietrichs Fcstsäle , Dresdener -
straste 116, säte für Hochzeiten , Fest -
lichkciten , Vereinszimmer 10 —100»Per -
sonen , srei , 793K *

Bier Vereinszimmer , 20 bis 130
Personen zu Sitzungen , Versamm -
lungcn , Zahlstellen sehr geeignet ,
Sonnabend . Sonntag kleine Gesell -
schastcn , Hochzeiten , Glas Bier
10 Psennig , Engel , Seydelstraste 30,

» Wer Stoff hat ? »Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 ,
Wagner , Schnciderineistcr , Lichten -
bergcrsttaste 9 ( Pallisadenstraße ) , *

Platinabfälle . altes Gold . Bruch .
gold . SUber , Gebisse, alte Uhren , Staub -
gold , Kehrgold photographische Rück-
stände sowie alle gold - und silber -
artigen »Abfälle kaust Goldschinctze
Broh , Wrangelslraste 4, Telephon
Amt 4, 6958 , Feinste Referenzen , *

Darlehen von 400 Mark , mit
monatlicher Rückzahlung und Zinsen
sucht Parteigenosse , Silngebot unter
T. 1 an die Expedition des „ Vor -
wärts " , Lindcnstraste 69, 1573b

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , daß ich Hollmannstratze 16 das
schanklolal übernommen habe , Ver -
cinSzimmer zu vergeben , Paul
Härtel , Gastwirt , _

15736
Die Beleidigung gegen den Be�

vollmächttgten der Hamburger Metall -
arbeitcr - Krankenkasse , Filiale Berlin
VI , KarsowSky , nehme zurück , Korbe ,
Bernauerstraste 18, - (91

Vermietungen .

HVodoainxs » » .
Ondciiärdcrstroste 36, 37, 38,

KleiuwohniMgen billigst . Näheres
Wirt 37, 139kb »

Hcrmaiiustranc 62, Rixdors , zwei
Zimmer mit Balkon und Ein - Zimmer -
» Wohnungen billigst im neuerbauten
Hause , _

82551 '

Kleinwohiiiiiigeii , gesunde , aller¬
billigst , sofort , später , Rixdors , Kops -
straste 15, Wanzlickstraste 12 ( Her¬
mann- Platz ) . 33/9 *

Königs - Wufterhausen , Amts¬
garten 2, kleine Wohnungen mit
Wasserleitung , aus Wunsch auch Garten -
land , zu vermieten , Dietzc , L06K *

soldinerstrnstc 16 , an der
Prinzen - Allee , Wohnungen von zwei
Zimmer , Zubehör zum 1, Oktober zu
vermieten , si -27*

Tilsiterftrasie 12, 2 Jahre be-
zogen , Wohnung II , Etage , Vorder -
Haus , 3 Zimmer mit Balkon , Bad ,
Kammer , serner Wohnung , HI , Etage ,
Vorderhaus , 2 Zimmer , Balkon , Bad ,
Kammer , preiswert per 1. Oktober er,

Grünthalerstraste 42,
Küche , Ballon 21,00 Mark ,

Stube ,
71351 *

Stube und Küche Heimsttastc 19,
Oucrgebäude IV links , 23 Mark , silll *

MIetsgesuebe .
WanzenfreieS , ungeniertes , kleines

Zimmer sucht junger Mann , Gegend
Köpcnickcrbrücke . Offerten an Sander ,
Köpenickersttaste 137. 1583b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Schmelher , Volkshumorist , auch

Mit Gesellschaft, Stcttinerstratze 57, *

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zurückgclicsert , A. Gläser , Mulack -
straste 27, 1468b

Stellenangebote .

Baiinnschläger verlangt zu Taris -
preisen Schlosserei R, »Blume , Char -
loltenburg , Schillerstratze 97 , 8095t *

Schlosscrgescllcn aus Baubcschlag ,
Konstrultion und Gitterbau ver -
langt R, Blume , Charlottenburg ,
Schillerstraste 97, 1453b *

Schlosser aus Fenster und Treppen
sowie aus gröstere Eisenkonstruktioncn
verlangt Wollankstraste 54/56 , 829K *

Schloffer , die namentlich mit dem
Lchrenbau vertraut sind , werden zu
sosortigem Eintritt und dauernder
Beschästigung gegen hohen Lohn gc-
sucht , Richard Weber u, Co. , Graste
Franlsurterstraste 13, _

15806

Dreher für »Präzisionsarbeiten mit
Lcitspindeldrehbäiiken vertraut , werden
zu sosorttgem Eintritt und dauernder ,
Beschästianng gegen hohen Lohn ge-
sucht, Richard »Weber n, Co. , Große
Franksurtcrstraste 13, 1580b

Einen Fasser sür Reparaturen sucht
Richard Grosse , Neue Krünstrabe 23,

Tüchtigen Wagenlackicrer und
Arbeitsburschen verlangt Karl Schoen ,
Groß Lichtersclde - West , »Manteuffcl -
straste 13, 1564b

Korbmachcrgeselle , geschlagen ,
sosort verlangt Zimmersiraste 8la .

»Polierer , Feiler aus Naturstöcke
verlangt Stocksabrik Ritterstrastc 59,

Goldleisten - Schlciser wird verlangt
Köpenickerstraste 109n , _ 15756

Drechsler , Feiler , Schnitzer , »Bieger ,
Fräser , Lausourschen , Hausdiener
suchen Jul , n, Horm . Gembicki ,
Friedrichstraste 16, Aufgang 6, 1577b

Laufjungen ncrinngt
Alexandrinenstraste 22,

Danziger ,
1570b

Tüchtige Maurer und Bau -
arbdtcr finden lohnende Beschäftigung
Frie drichsselde , Wilhelmstraste 9. si27

Bergoldcrlehrling verlangt Gold .
leistensabrik Fruchtstrahe 63. si34/13

Junger Schmied sür Kunst -
schlosseret gesucht Lindcnstraste 34,

Drechsler , tüchtigen , aus »Bürsten -
Hölzer , dauernde Stellung , verlangt
Biestcnz , »Ackerstraste 133, 1594b

Grundicrer verlangt
Görlitzer User 23,

Wienecke ,
13

Korbniachrr aus Weiden - und
' Pcttichnrbeilcn verlangt Roschte , Kulm -
straste 3. ' 15956 *

Tischler ans „Kleiderspiiidc , Zach ,
Weistcnsce , Heinersdorscrweg 37, *

Steinmetz und Mannorschteiser
verlangt Zachö , Weistcnsee , Sedan -
straste , sil23

Safsianfärber , Chngrineur , »Aus-
streicher sucht Breidenbach , Stolonic -
straste 22, si91

Eürtlcrleyrling gegen hohe Ver -
gütnng sucht Kroncnsabrik , Fürsten -
straste 5, 1590b

Schleiferlehrling gegen hoben
Lohn verlangt »Pannke , Fürsten -
straste 5, 1591b

Barchcnthemdcn - Arbeiterinnen
finden dauernde Beschästigung , Wert -
beim , Mottenmartt 10. 83551

Gewandte »Parsümcricarbeiterin
verlangt Danziger , Alexandrincn -
straste 22, 1568b

Lehrmädchen sür »Parfüm crie vor -
langt Danziger , Alexandrincnstraste »22,

Frau , welche wäscht und ausbessert ,
sucht Fresdorf , Weinslraste 12,

_
Junge Rtädchen für Klnderhüte ,

Gotthart , Glvgauerstraste 2. 1578b

Reinemachefrauen , Waschsrauen
sucht Berliner »Wohnung - Reinigungs -
Jnstttut „Blitzblank " , Alexander -
straste 64, 836K

Rückwandarbetterin aus Photo -
graphierahmcn verlangt Wolff , Diesten -
bachstraste 33.

_ sil09

Plätterin verlangt »Plättanstalt
Schlesischestraste 6, _ si3 *

Putz - Lehrdamen für den Verlaus
gesucht gegen monatliche Vergütung ,
Kaslanienallee 91/92 , si47

Im « rbeitSinartt durch
pesonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » koste » 40 Pf . pr » Zell « .

» Mehrere tüchtige

MkerWiskisr
für Gleich - und Drehstrom auf sofort
gesucht ,

Liu. Weuste & Overbeck,
G. m, b. H.

Elektro Maschinenfabrik ,
43062 * Duisburg .

Achtung ! Achtung !

Sanarbeiter .
Die Arbeiter , Träger - Einschaler und

Sülssarbeitcr
der Firma H. Raebcl .

, m, b,H, , haben wegen »Mastrcgelung
und Lohndifferenzen heute die Arbeit
eingestellt ,

Wir richten deshalb an alle bau -
gewerblichen Arbeiter das Ersuchen ,
unS in diesem Kamps zu unterstützen
und etwaige , aus ihrer »Arbeitsstelle
bcschäsligten »Arbeiter obiger Firma
aus ihr unsolidarischcs Verhalten den
Streikenden gegenüber aufmerksam
zu machen ,

Von den Bau - Hülfsarbcitern er -
warten wir . daß sie den Zuzug nach
den Arbeitsstellen der Firma fern -
halten ,
_ Brrband der bangcwcrbliche »

Hülfsarbeiter .
Der ZweigvereinS - Borstand .

HliMss !Achtung,
Die Damcnhutsabriken von

goffmann &
Blumenstrasie 30 ,

sowie 294/4 *

(Sfbr . Sttlljl , Grüner Weg 96 .

sind gesperrt .
Der Vorstand der Filiale Berlin .

Achtung, Kluvierardeiter !
Die Kollegen der »Piano . Fabrik

Itcctt » chnclckcc in JLctp » tg
befinden sich im Streik , 91/18 *

Zuzug ist fernzuhalten ,
Die Ortsverwaltnng ,

ücbtuug ! Achtung ]
Rohrleger and Helfer !

Die folgenden Firmen und Bauten
sind gesperrt :
H. Timm , Köpenickerstr , 99, Bau

Derftliiigerstr . 21,
Hirschfetd . Rixdors , Julius str. ' 27,

Bau Sparrstr , 16 und 17,

P ätsch ii . Eie . . Rixdorf . Liepert -
straste 5, »Bau Walterstraste und
Münchenerstraste ,

H. »P. Schulz . Ober - Schöneweide .
Deulstr , 10, Bau Gaudystr , 39.
Bau Kopenhagenerstt , 66 u. Kosten »
Hagener - und schwedterstr . - Ecke.
Tegel , Brunowstraste . seelower »
straste 15, Ober - Schöneweide , Deul -
straste 21/22 und Bau Straste 16.

Bruno Kraffel , Königgrätzerstratze .
Bau Pankstr , 22/23 , Schule und
Bahnstreckenarbeit ,

Paul Rantenberg . Bau Herr .
Grost - Lichterselde 8, . Berlinerstraste
Ecke Lindeustraste . Grost - Lichterselde
IV,, Karlstraste Ecke Ringsttaste .
Grost - Lichterselde , Ecke Schiller - und
Giestendorsstraste .

Ziegler . Frankfurter »Allee 82.
F . Seifert u. Co . , Köpenicker -

straste 154-1, Bau Tegel Gasanstalt
wid Gewehrsabrik Spandau ,

Mier u. Taulien , Rixdorf ,
TbomaSstr , 2, Bau Rixdorf , Knese -
beckftr . 61, Bau Elbe - Ecke Schau -
dauerstraste , Bau Weistesttaste .
Schule , Bau saalestraste EckeZeitzer -
straste , Bau Berg - Ecke Lahnstraste .
Britz , »Wilhelmstt - , 3,

Scholz . Wilhelmsberg , Hohen «
Schönhausenerstr , 18, Bau Scholz ,
Hohen - Schönhansen , Berliner .
straste 11»- ' , »Bau Hohen - Schön -
Hausen , Bahnhosstr . 2, Bau Scholz ,
Friedrichsberg , Wüggelstr , 4, Bau
»Burghardt , Rixdorf , Kaiser Friedrich «
straste 50,

Walter , Zehlendorf , Kaiserstraste
Eckbau , »Bau Schonnowerstraste
neben der hohen Töchterschule , Bau

Sauplstr, 43/45 , Bau verlängerte
auptstraste , Bau Schlachtensee ,

Viktvriastraste am Bahnhos . Bau
Südende , Langestt , 15»,

Ptprow . Bau »Rastockerstr , 2,
EberS , Gncisenanstr . 70. »BauSkriegs -

Atademie , Wilhelm - Ecke Dorotheen -
straste , Bau Schornhorststratze ,
Jnvalidenhaus ,

R. Dargel . Spandau , Meisten -
burgerstt ' , 61, Bau Charlottenburg ,
vernhardtsw , H, »Bau Treptow ,
Beermannsttaste , Bau Bäsch ,
Die . Kollegen werden dringend er »

sucht , bis zur Erledigung der Diffe -
renzen die Firmen und »Bauten stteng
zu meiden ,

Die auf diesen Bauten beschäftigten
Bauarbeiter ersuchen wir , uns in der
Kontrolle zu unterstützen . Die Bauten
sind erst dann srei , wenn dies im
„ Vorwärts " bekanntgegeben ist,

Deutscher Metallarbeiter -
Perband .

122/20 Ortsverwaltung Berlin .

Vau ! Büttner , Berlin , güs feto finietotenteil verimtw - Tb . Glocke , Berlin . Krück Berlag : Borwärttz Buchdrucker » «. Lttlggtzanjtalt Jaul Smger St So. , Berlin SW .

Hnnahtnc - 6tellcn

für „ kleine Hrszeigen " .
Osten :

WengelS , Frankfurter Slllee 79.
Gustav Bogel . Koppenstt , 83.
H. Ramm , Gr . Franksurterstr , 91.

Zlscckasten :
L. Zucht , Keibelstt - , 42.
I . Reul , Barnimitr . 42.

Aancken :
H. Raschke . Rügenerstr . 24.
Karl . MarS , Kastanien - Allee 9S/gf
Carl Weisse , Wiesenstr , 41/42 .
L. Dechand . Ruheptabstr , 24.
S . Bogel , Demminerstr . 32.
Zt. Tietz , Jnoalidenstr . 124.

Aordivesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

Sttckventen :
Werner , Mittenwalderstr . 30,
Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Kticken :
St . Fritz . Prinzcnstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuscr Damm 8

8ti «> asten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

Ohni - Iattenhni - g :
G. Scharuberg , Scscnhcimerstr . 1.

FHedrlchaberg :
O. Seikel , Krvnprinzcnstr . 50.

Itixdort * :
9JI . Heinrich , Prinz Handjerystr . 7-
Conrad , Hcrmannftr . 60.

SchOneberg ;
Wtth . Bäumler , Martin Lutherstr . SI .

WciUcnsee :
W. Reöke , Scdanstr . 53,
Inf . Schillert , König - Ehaussce 39«.

t ! eZ » ieI < en « ka » - r :
' P. Gnrsch , »Provinzstr , 108.

!Eo. ,
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Parteigenossen ! Heute ist Zahlabend in Berlin und den Vororten !

Berliner JVfachricbten .
Im Geben langsam und schnell im Nehmen

ist die Armenverwaltung der Stadt Berlin . Mancher
wird glauben , daß unsere Armenverwaltung überhaupt nicht nimmt ,
sondern immer nur » gibt . Aber es wird ihr regelmäßig ein Teil der
gewährten Unterstützungen zurückerstattet , und hierbei nimmt sie , so
viel sie kriegen kann . Der Betrag , der ihr aus Erstattungen zufließt ,
ist nicht groß , wenn man ihn mit der Summe der gezahlten Unter -
stützungen vergleicht , indes beläuft er sich doch pro Jahr auf mehrere
hunderttausend Mark .

Eine hübsche Einnahmequelle bilden für die Armenverwaltung
die Invalidenrenten , an denen sie sich schadlos hält , wenn
sie Ansprüche auf Erstattung von Unterstützungen hat . Hier wird ihr
die Sache so bequem gemacht , daß sie fast nur die Hand auszustrecken
braucht . Der Armendlrektion wird , damit sie ihre Ansprüche recht
zeitig vorbringen kann , über jeden einlaufenden Rentenantrag
berichtet , und ebenso erhält sie Nachricht , sobald eine Rente bewilligt
ist . Das Sümmchen , das sie so aus den Invalidenrenten heraus -
schindet , steigt von Jahr zu Jahr und dürfte sich gegenwärtig bereits
auf jährlich hunderttausend Mark belaufen . Diese Ueberwcisungen
von Invalidenrenten an hie Armendirektion erfolgen auf Grund des
Jnvalidenversicherungs - Gcsetzes , es geht also alles mit rechten
Dingen zu. Aber daß es ein Akt sozialer Gerechtigkeit
sei , wenn die Armeuverwaltung einen Teil ihrer Ausgaben wieder
hereinbringt durch Beschlagnahme der kargen Invalidenrenten von
Personen , die halb oder ganz arbeitsunfähig und erwerbslos ge
worden find , davon wird uns niemand überzeugen können . Die
Rücksichtslosigkeit , mit der die Armenverwaltung ihr „ Recht " ausübt ,
wirft manchmal geradezu abstoßend . So langsam sie sich in Be -
weguna setzt , wenn sie den Hungernden helfen soll , so schnell
findet sie sich ein , wenn es gilt , einer invaliden Person ihr bißchen
Jnvalidengeld noch zu kürzen , damit dem Stadtsäckel ein paar Mark
wieder zufließen .

War da ein armes , krank und siech gewordenes
Weib , eine fünfundvierzigjährige , unverheiratet gebliebene
Plätterin I . , die sich von ihrer Hände Arbeit ernährt hatte , aber
nun nicht mehr weiter konnte , weil der Rheumatismus sie plagte
und ein Brustleidcn an ihr fraß . 13,40 M. war der Riesenbetrag ,
der ihr allmonatlich als Rente ausgezahlt wurde . Nun sieh , wie
Du Dich hiermit am Leben erhältst , und loenn ' s etwa nicht langt ,
so mach ' , daß Du Dir etwas dazu verdienst . Doch zum Dazu -
verdienen wollten eben die Kräfte nicht langen . Da ging die Sieche
tvieder einmal in ein Krankenhaus . Hoffte sie auf Besserung , auf
Heilung gar , oder wollte sie sich nur nial ordentlich satt essen ? Im
Urban - Krankenhause hatte man wenig Verständnis für ihre Absichten .
Man erkannte wohl sofort , daß sie nicht in ein Krankenhaus ge -
hörte , sondern im Siechenhause Aufnahme finden müßte . Wieder -
holt wurde im Urban - Krankenhause ihr nahegelegt , bald wieder
hinauszugehen . Sie glaubte herauszuhören , daß man ihr Blatt für
andere brauche , und ging . Das war gegen Ende Juli . Die Juli »
Rente war noch nicht abgehoben , und das arme Weib gedachte nun
in der nächsten Zeit von der zweimonatigen Rente für Juli und
August , die ja zur Verfügung stände , nicht nur leben zu können ,
sondern auch wieder ein bißchen zu Kräften zu kommen . Aber da
stellte sich die Armendirektion em und legte Beschlag auf den größten
Teil dieser Summe . Die Versicherungsanstalt Berlin schrieb , von
den 26,80 M. seien drei halbe Monatsraten mit 20,10M .
an die Armendirektion überwiesen worden , die I .
könne also diesmal nur noch 6,70 M. bekommen . Erst vom Sep -
tember ab werde die Rente wieder , wie früher , mit 13,40 M. voll
ausgezahlt werden .

Mit 6,70 M. sollte eine Person , die ganz besonderer Pflege be -
durste , sich bis zum September durchschlagen ! Was war da zu
machen ? Mußte da nicht dieselbe A rm e n v e rw a l t u n g , die
diesen Notstand erst herbeigeführt hatte , in ihren Säckel greifen , um
den Notstand zu lindern ? Und würde sie nicht mit derselben Eil -

fertigkeit , mit der sie zugegriffen hatte , um sich an den Existenz -
mittel » eisnes armen Weibes schadlos zuhalten ,
jetzt ihre Hand auftun , um schleunigst die Existenzmittel zurück¬
zugewähren ? Der Mann , in dessen Haushaltung Frau I . Aufnahme
gefunden hatte , versichert uns , er habe den zuständigen Armen -
tommissionsvorsteher von der Sachlage in Kenntnis gesetzt und ihn
auf die Notwendigkeit sofortigen Eingreifens hingewiesen . Es sei
ihm aber geantwortet worden , das gehe nicht so schnell , so etwas
dürfe man nicht übers Knie brechen . Nein , gewiß nicht . Da muß
erst sehr vorsichtig und sehr gründlich recherchiert werden , damit nicht
etwa mal ein paar Mark an jemand geraten , der sie am
Ende gar nicht nötijj hat . Und dieses Recherchieren geht auch nicht
so geschwind , wie die Ungeduld des Hungrigen sich das denkt . Im
Nehmen fchnell und langsam im Geben , so ist die
Berliner Armenverwaltung und so will sie bleiben . Ein Fehler ist
dabei nur das , daß die Hungrigen manchmal keine Zeit zu langen ,
Warten haben . Auch die Plätterin I . gehörte zu diesen Ungeduldigen .
die nicht warten können . Ende August ließ sie sich schon wieder ins

Krankenhaus schaffen , diesmal wegen eines Darntleidens , und ein

paar Tage danach war sie tot . Ob sie an dem Darmleiden ge -
starben oder an Entkräftung zu gründe gegangen ist , entzieht sich
unserer Kenntnis . Die Armenverwaltung spart so das Almosen samt
der Recherche , und auch die Versicheruitgsanstalt braucht für September
nichts mehr zu zahlen .

Das Schicksal diese ? armen Weibes ist eine erschütternde

Illustration zu dem preisenden Hymnus auf die soziale Fürsorge ,
die in unserem Staat der Sozialreform den Kranken und Siechen ,

'
den Arbeitsunfähigen und Hülflosen zu teil wird . Die Berliner

Armenverwaltung präsentiert sich in diesem Bilde noch besonders

unvorteilhaft . Sie steckt gleichmütig die Invalidenrente ein , ohne
danach zu fragen , ob nicht hierdurch eine Notlage geschaffen wird .

Im Geben langsam und schnell im Nehmen , begreift sie nicht , daß
eS ihre Pflicht wäre , in solchem Falle unaufgefordert zu
recherchieren und nicht erst zu warten , bis die um ihre Invalidenrente

gebrachte Person sich meldet und um Hülfe bittet . Doch das Ver -

fahren , das die Armenverwaltung da für zulässig hält und befolgt ,

entspricht freilich ganz den Anschauungen der bürgerlichen

Klasse und steht sogar im Einklang mit den Gesetzen .

Weniger Schulanfsicht — mehr Schulpflege .

Die Gemeindeschullehrer Berlins haben durch den

Vorstand ihres „ Berliner Lehrervereins " dem Magistrat , den Stadt -

verordneten und der Schuldeputation eine Denkschrift überreicht , die

sich mit der Frage der Schulaufsicht beschäftigt . Sie wünschen , daß

die Schulinspektoren , denen die Aufsicht über die Volksschule über -

tragen wird , aus den Reihen bewährter Volksschullehrer genommen
werden . Nur so könne die Schulaufficht zu einer Schulpflege werden ,

wie sie der Volksschule not tue .
Die Umwandlung der herkömmlichen bureaukratischen Schul -

aufficht in eine pädagogische Schulpflege wird seit langem von der

Lehrerschaft der Volksschule angestrebt . Die Falksche Schulauffichts

s aufsicht ist die Schulpflege , die ihre Aufgabe auffaßt im Sinne

| innerlicher Anregung und Förderung des Lehrenden .
Soll die Schulaufsicht Schulpflege werden , so sind in das Schul -

aufsichtsamt die geeigneten Persönlichkeiten zu berufen, die sich nicht
als die Herren der Lehrenden , sondern als ihre Helfer und Mit -
arbeiter betrachten . Bisher hat man aber bei der Wahl der Schul -
inspektoreu meist auf Eigenschaften geachtet , die dem Vorgesetzten die
äußere Autorität sichern sollten . Man wählte meist den , der
akademische Studien , akademische Titel , Tätigkeit an höheren Lehr -
anstalten nachweisen konnte , und fragte nicht danach , ob er die Volks -
schule und ihre Arbeit aus eigener Erfahrung kannte . Für die
Volksschule ist das kein Gewinn , für ihre Lehrer bedeutet es eine
Demütigung . Die Revisionen von Schulaufsichtsbeamten , denen die
erforderliche Sachkenntnis auf dem Gebiete der Volksschulpädagogik
abgeht , haben schon inanchem Lehrer die Berufsfreudigkeit genommen
und sind eine Quelle tiefer Verstimmungen geworden . Die deutsche
Lehrerschaft hat bereits viermal , zuletzt auf dem Lehrertag von 1904 ,
die Forderung erhoben , daß zu ständigen Kreis - Schul -
inspektoreu Schulmänner berufen werden , die sich
im Volksschtildienst bewährt haben .

In Berlin liegen die Dinge kauni besser als draußen Im den
Provinzen . Die Berliner Komnmnalbehörden haben sich zwar schon
1877 bei Einrichtung der weltlichen Kreisschulinspektion im Prinzip
für die Forderung pädagogischer Schulpflege entschieden , indem sie
bestimmten , daß die Schulinspektoren pädagogisch gebildete „ Fach -
niänner " sein müssen . Aber diese Bestimmung ist hinterher wohl
anders gedeutet worden . Von wenigen Ausnahmen abgesehen
sind bisher nur akademisch vorgebildete Oberlehrer zu Berliner
Schulinspektoren gewählt worden . In fünf Fällen wurden ehemalige
Volksschullehrer gewählt , doch führte auch hier weniger Rücksicht auf
Bewährung im Volksschuldienst als vielmehr der Nachweis mehr -
jährigen Universitätsstudiums die Entscheidung herbei . „ Nur - Volks -
schullehrern " war es bis heute verwehrt , in das SchulaufsichtSamt
aufzurücken . Lediglich auf dem Umwege nachträglicher theologischer
oder naturwissenschaftlicher Studien iverden sie für das Amt eines
Schulinspektors „ geeignet " und wahlfähig .

Der Berliner Lchrerverein hat sich wiederholt gegen diese grund -
sätzliche Ausschließung der nur seminarisch gebildeten Volksschullehrer
ausgesprochen . Im Jahre 1903 nahm er die These an : „ Die
Schulaufsichtsbeamten müssen theoretisch gebildete und praktisch er -
fahrene Schulmänner sein und aus den Reihen tüchtiger und be -
währter Volksschullehrer gewonnen werden . " Die Denkschnft begründet
diese Forderung und hebt die Schädigungen hervor , die der Volks -
schule aus dem bisherigen Verfahren erwachsen . Sie weist nach ,
daß selbst die preußische Unterrichtsbehörde ( nach Aeutzerungen ihrer
Kommissare im Abgeordnetenhause von den siebziger Jahren an bis
in die neueste Zeit ) den VolksschuUehrer grundsätzlich als den ge -
gebenen Schulaufsichtsbeamten ansieht und den Gymnasiallehrer
nur als Notbehelf benutzt . Für „diese wahrhaft modernen Grund -
sätze " seien die Wortführer einer modernen Schulpolitik , insonderheit
die parlamentarischen Vertreter Berlins im Abgeordnetenhause ,
schon seit Jahren eingetreten .

Tatsächlich ist in Preußen trotz des konservativ - klerikalen Wider -
standes die Zahl der nur seminarffch gebildeten Kreisschulinspektoren
im Wachsen , und noch günstiger liegen die Verhältnisse in anderen
deutschen Bundesstaaten . Dem Vorgange der Staatsregierungen
sind verschiedene große Kommunen gefolgt . Die Reichs -
Haupt st adt aber bleibt auch in dieferFrage wieder
hinter anderen Städten zurück . Indem sie die Forderung
der Lehrer „ Die Volksschule den Volksschulpädagogen !" hartnäckig
überhört , läßt sie einen Grundsatz unbeachtet , der swie die Denk -
schrift sagt ) „die Konsequenz der Selbstverwaltung auf dem Schul -
gebiete ist , eine Betätigung desselben Prinzips , dessen wärmste Ver -
treter und überzeugteste Sachwalter in den städtischen Behörden
Sitz und Stimme haben " .

Man darf gespannt darauf sein , wie die freisinnigen Hüter des
Selbstverwaltungsprinzips sich hierzu stellen werden . Werden sie
den Volksschullehrern das „ Recht der Selbstverwaltung " geben ?
Die Frage der Regelung der Schulaufsicht und ihrer Umgestaltung
zu einer wirklichen Schulpflege drängt immer mehr zur Entscheidung .
Was die Kommunen dazu tun können , sollten sie schon jetzt tun .
In Berlin ist nächstens eine Schulinspektorstelle neu zu besetzen .
Da wird der Berliner Freisinn Gelegenheit haben , zu zeigen , ob er
die „ wahrhaft modernen Grundsätze " mir mit dem
Wort oder auch durch die Tat vertreten will .

reform von 1872 , so führt die Denkschrift aus . beschränkte sich auf die . in die Brennmaterialieudeputation . — Vorlagen

Feststellung des Staatsrechtes und ließ den Kern der Frage , die doch Ablauf der �Mahlzeit des Stadtrats Namslau ,

in erster Linie eine pädagogische ist , unberührt . Die Schillanfsicht
blieb eine bloße Kontrolle über die Aeußerlichkeiten des Schul -
betriebeS . die in peinlich genauen Revisionen den Lehrer nach maß -
baren UnterrichtSergebniffen beurteilt . Das Gegenbild solcher Schul «

Die Berkehrsstatistik der kgl . Eisenbahndirettion Berlin , welche
sonst erst immer Mitte Oktober zu erscheinen pflegt , ist diesmal schon
gestern zur Ausgabe gelangt . Ihre nackten Zahlen beweisen aufs
neue das rapide Anschwellen des Eisenbahnverkehrs . Um den Lesern
davon ein ungefähres Bild zu geben , haben wir die belebtesten
Stationen herausgegriffen und die Frequenzziffern des Vorjahres in
Klammern beigefügt . An der Spitze unserer Millionen - Bahnhöfe
steht auch in diesem Jahre wieder der Bahnhof Friedrich -
siraße mit 6 738 812 verkauften Fahrkarten ( 6 008 ) , in zweiter
Linie folgt Bahnhof A I e x a n d e rp l a tz mit 5 171 026 ( 4,88 ) , der
den S ch l e s i s ch e n Bahnhof sS,17 gegen 4,80 i. V. ) diesmal wieder
überflügelt hat . Den folgenden Play l4,02 gegen 3,62 ) hat sich
Bellevue erobert , denn der Z o o l o g i s ch e G p r t e n ist mit
4,02 <3,62 ) diesmal hinter ihm zurückgeblieben . Sodann folgen , der
Frequenz nach geordnet : Bahnhof Börse mit 2,84 <2,56 ) , C h a r -
l o ttenburg mit 2,45 <2,19 ) , Jannowitz - Brücke mit 2,15
<1,85 ) , Sav igny - Platz , der mit 2,09 <1,76 ) den Lehrter
Bahnhof <2,08 gegen 1,87 ) und die Station Tiergarten <1,33
gegen 1,24 ) geschlagen hat . An der Spitze der F e r n st a t i o n e n
idie zum Teil freilich auch dem Vorortverkehr dienen ) steht wiederum
der S t e t t i n e r Bahnhof mit 2,43 <2,28 ) verkauften Fahrkarten ,
ihm folgen der G örlitzer <1,72 ) , der Potsdamer <1. 23) , der Ham -
bürg - Lehrter <1,00 ) und der Anhalter Bahnhof , der es noch nicht
auf eine Mllion Fahrkarten gebracht hat . Von den Ring -
bahn - Stationen sind als die frequentesten die folgenden
zu nennen : Gesundbrunnen 2,96 <2,50 ) , P o t s -
d a m e r Ringbahnhof 2,45 <2,30 ) , W e d d i n g 2,26 ( 1,87 ) ,
Warschauer st raße 1,96 ( 1,65 ) , Stralau - R um melsburg
1,67 ( 1,52 ) , Schönhauser Allee 1,85 ( 1,05 ) , Westend 1,15
( 1,07 ) und Beusselstraße 1,05 ( 0,85 ) . Auf dem W a n » s e e -

Bahnhof wurden 2,98 ( 2,82 ) Millionen Fahrkarten verkauft , in
Spandau 2,29 ( 2,13 ) , in Steglitz 1,95 ( 1,79 ) , in Potsdam
1,85 ( 1,84 ) , in Nieder - Schöneweide 1,82 ( 1,65 ) , auf G r o ß -

aörschenstraße 1,56 ( 1,44 ) , in Halensee 1,51 ( 1,25 ) , in

Friedenau 1,17 ( 1,05 ) , in Groß - Licherfelde - West 1,21
( 1,08 ) und in Schöneberg 1,10 ( 1,01 ) . In einzelnen Vororten
des Ostens und Südwestens ist der Verkehr ganz rapid gestiegen ,
abgenommen hat er nur in verschwindend wenigen , so in Schlachten -
s e e von 476 000 auf 448 000 .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadwerordneten - Versaninilung
am Donnerstag , den 14. September , nachmittags 5 Uhr . Vorschläge
des Ausschusses für die Wahlen von unbesoldeten Gememdebeamten .

Wahl je eine ? Mitgliedes in die Grundeigentumsdeputation und
betreffend den
- die der Ge -

meinde Neu - Weißensee für das öffentliche BolkSschulweseu für die

Rechnungsjahre 1897 und 1898 zu zahlenden Zuschüsse , — die Her -
stellung eines gepflasterten Fußweges auf dem städtischen

Friedhofe in Friedrichsfelde , — und die Zuteilung eine « von

Pankow abgezweigten Gebietsteiles zum Stadtbezirk 248 , —

Antrag von Mitgliedern der Versammlung betreffend die Errichtung
eines Stadtschuldbuches . — Vorlagen betreffend die Zurückzahlung
von Anliegerbeiträgen an die Firma Höltzel und Freimer , — die

nachträgliche Genehmigung des Abbruchs und des Neubaues des

Knabenabortgebäudes auf dem Grundstücke der 8. /63 . Gemeinde -
schule , Gipsslr . 28 » — und die Festsetzung von Fluchtlinien für die

Südseite der Wullenweberstraße und für eine Uferstraße in der Ver -

längerung des Wickinger - und Hansa - Ufers . — Sieben Rechnungen .
— Vorlagen betreffend eine Pensionierung — eine Verleihung des

Prädikats „ Stadtältester " — und die Bewilligung von Erziehungs -
geld .

Die Pilzsuche wird gegenwärtig von den Sonntags -
ausflüglern in einem Umfange betrieben , wie wohl in keinem
der vorhergehenden Jahre . In den pilzreichen Waldungen mancher
Vororte begegnet man an schönen Sonntagen vielen Hunderten von

Pilzsucheru , und in einzelnen Vororten darf inan Sonntagsausflügler .
die nicht Pilze suchen , fast als seltene Ausnahme betrachten . Mit

Taschen und Säcken ausgerüstet ziehen ganze Familien hinaus und
sammeln im Laufe weniger Stunden eine so bedeutende Menge
Pilze , daß sie ein paar Mittagbrote daraus herrichten können .

Manche Familie schleppt einen Pilzvorrat von zehn , von fünfzehn und

zwanzig Pfund nach Hause , so daß die Unkosten des Ausfluges teilweise
oder ganz durch die Ausbeute an Pilzen gedeckt werden . Wer so reiche
Ernten cinheiinsen will , darf sich freilich nicht auf die bekanntesten und

beliebtesten Pilzarten beschränken , nicht nur den Steinpilz und den

Pfifferling auswählen , fondern muß gelegentlich auch den Butter -

pilz und andere eßbare , wenn auch weniger schmackhafte Pilze mit -
nehmen . Von der einheimischen Bevölkerung der Vororte wird

übrigens sehr darüber geklagt , daß die Sonntagsausflüger und mehr
noch die täglich in der Frühe auf die Suche ausgehenden „ Sommer -
wohner " ihnen die Pilzernte schmälern . Das Verfahren , das viele
dieser Berliner Pilzsammler üben , ist obenein geeignet , die Waldungen
allmählich um ihren Pilzreichtum zu bringen . ' Pilze sollten nur ab -

geschnitten werden , es gibt aber Sannnler , die sich die Arbeit be «

quemer machen und kurzerhand die Pilze ausreißen .

Sozialdemokratischer Herrenstandpimkt .
Ein Berliner Slnarchistenblättchen fühlt sich bemüßigt , über

die Lage der Angestellten des Berliner Gewerkschaftshauses
Klagen anzustimmen und der Verwaltung ein arbeiterfeind -
liches Verhalten vorzuwerfen . Das Stöckersche „ Reich " ist
über diesen Angriff so erfreut , daß es den Arftkel des

anarchistischen Blattes fast vollständig abdruckt . Schöne Seelen

finden sich.
Es sei hier ausdrücklich betont , daß die Festsetzung der

Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Gewerkschaftshause in

Uebereinstimmung mit den in Betracht kommenden g e w e r k -

schaftlichen Organisationen erfolgt ist und daß an

sich gar kein Grund vorliegt , auf die Vorwürfe einzugehen .
Welchen Wert die erhobenen Klagen haben , möge folgendes

beweisen . Die beiden Blätter schreiben , und zwar in Fett -
druck , so daß der Vorwurf als besonders ernst zu behandeln ist :

„ So kam es denn , daß die Angestellten in diesem Fahre
abermals gezwungen waren , bei der Verwaltung vorstellig zu
werden ; diese aber erklärte :

Wir verhandeln nicht mit Euch , sondern nur mit dem Verband ,
dem Ihr angehört .

Das ist der H e r r e n st a n d p u n k t von den Arbeiter -
Vertretern , die Herren in „ ihre m" Hause bleiben wollen . "

Die Antwort der Verwaltung , auf die hier Bezug
genommen wird , lautete wortgetreu :

„ Ohne zu den Forderungen Stellung zu nehmen , müssen lvir
Sie ersuchen , uns solche Wünsche , die einen grundlegenden Unter -

schied gegenüber den heutigen Verhältnissen anstreben , durch die

zuständige gewerkschaftliche Organisation zu übermitteln . Nach
verschiedenen Aussprachen mit der Ortsverwaltung des Handels -
hülfsarbeiter - Verbandes ist die jetzige Regelung geschaffen worden
und so werden wir auch nur im Einverständnis mit dieser Organi «
sation Aenderungen vornehmen .

Und das ist der H e r r e n st a n d P u n k t von Arbeiter -

Vertretern , die Herren in ihrem Hause bleiben wollen ! Dieser
die Gewerkschaftsorganisation peinlich respektierende Stand -

Punkt bedeutet just das Gegenteil dessen , was die Scharfmacher
tun . Ein christliches Blatt aber , das vorgibt , den Gewerkschafts -
organisationcu , wenn auch nur den christlichen , zu dienen ,

entrüstet sich über das Hand - in - Hand - gehen des „ Arbeit¬

gebers " mit den Gewerkschaften . Ist ein niederträchtigerer ,
verlogenerer Jesuitismus denkbar , als wie er hier auf

anarchistischen Pfaden von Stöcker und seiner Gefolgschaft
geübt wird ? Wird den christlichen Arbeitern ob eines solchen
Sprachrohrs nicht die Galle überlaufen ?

Was die übrigen Vorwürfe anbetrifft , so muß festgestellt
werden , daß es einfach unmöglich ist , die Verhältnisse in einer

Herberge , in der bis in die späte Nacht Gäste zureisen , so

zu regeln wie in einen : Fabrikbetrieb . Mit der Eigenartigkeit
des Hauses , das ungefähr 200 Betten für Zurcisende enthält ,
hängt es auch zusammen , daß nicht darauf verzichtet werden

kann , einige Angestellte im Hause schlafen zu lassen . Soweit

der Hcrbergsbetrieb an sich es zuließ , ist bereits vor Jahres -
frist ein Teil der Angestellten außer Kost und Logis gestellt
worden .

Was die Bezahlung anbetrifft , so sind die gezahlten Löhne
mit den zuständigen Organisationen vereinbart und etwas

über dem Durchschnitt der Löhne gleichartiger Privatbetriebe .
Ins Blaue hinein kann nicht gewirtschaftet werden , da auch
die Verwaltung des Gewerkschaftshauses genötigt ist , den be -

stehenden Verhältnissen Rechnung zu tragen .

Entwertung der Klcbemarken . Der Vorstand der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin ersucht uns , darauf hinzuweisen ,
daß nach einem neuen Beschlüsse des Bundesrats alle nach
den : l . Oktober 1905 zur Verwendung gelangenden Beitrags -
marken zur Invalidenversicherung entwertet werden müssen .
Die Cntwcrtung darf nur in der Weise erfolgen , daß der

Arbeitgeber das Datum des Entwertungstages bei der Ein -

klebung der Marken in Ziffern , z. B. für den 7. Oktober 1905

durch ,' ,7. X. 05 " angibt . Die Entwertung kann handschriftlich
mit Tinte oder mittels Stempels erfolgen . Die Verwendung
des Bleistifts ist nicht gestattet . Die Unterlassung sowie jede
sonstige Art der Entwertung ist bei Vermeidung einer Geld -

strafe bis zu 20 M. verboten .

Eine Parteitagslilimmer hat in diesem Jahre die „ Neue
Welt " herausgebracht . Text und Bilder zeigen uns Jena .
wie es war und wurde , wie es in den Straßen der Stadt
und in ihrer näheren Umgebung ausschaut . In gut ge -
lungenen Reproduktionen werden uns das „ VolkshauS * »



in dem der Parteitag abgehalten wird , „ K o n g r e ß s a a l "
und „ W andelhalle " vor Augen geführt . Max G r u n
Wald gibt einen Ueberblick über die historische Entwickclung
Jenas . Wilhelm B l o s hat Erinnerungen aus sozialisten
gesetzlicher Zeit , vom Parteitag zu St . Gallen , beigetragen .
Ludwig L e s s c u ist mit einem Gedicht „ Sturm " vertreten .
Gut ausgewählte Zitate würzen das Ganze . Schließlich wird
die Plauderei „ Durch und um Jena " sicherlich alle Delegierten
interessieren , die sich die Stadt des heurigen Parteitags näher
ansehen wollen .

Ein Acreiii ehemaliger Hcilöarmcc - Offizicre hat sich in Berlin
gebildet . �Der Schriftführer dieses Vereins richtet ein Schreiben an
uns , worin er sich mit der Einsendung eines Verteidigers der Heils -
armce besaht , die wir in Nr . 206 unseres Blattes abgedruckt haben .
Die Zuschrift des Schriftführers lautet : „ Die Ausführungen des
Herrn , der es untcriiimmt , die Zustände in der Heilsarmee zu recht
fertigen , dürfen nicht » nwidersprochen bleiben . Der Einsender gibt
die Zahl der aus der Heilsarmee ausgetretenen Offiziere als ver
hältnismäßig geringsiigig an , doch sind die im „ Vorwärts " vorher
gebrachten Angaben durchaus zutreffend . In der letzten Zeit sind
erst innerhalb drei Wochen zehn Offiziere ausgetreten , deren
Namen zur Verfügung stehen . Unter diesen zehn sind mindestens
vier , die man niehrfach zum Bleiben oder zur Rückkehr in die
Heilsarinee zil bewegen suchte . Der Einsender in Nr . 206 bestreitet
serner vor allem , daß von einer Notlage der Offiziere die
Rede sein könne . Der Streit hierüber erledigt sich wohl
durch Beantwortung der Frage , ob ein Mensch mit den vier
Mark Zuschuß , die er wvcheutlich voii der Division erhält , seine
notwendigen Bedürfnisse bestreiten kann ? Einer der zuletzt aus -
getretenen Offiziere sagte nur , daß nichts anderes als die Notlage
ihn bewogen habe , der Heilsannee den Rücken zu kehren . Einen
anderen Osfizier , der sieben Jahre der Heilsarmee diente , speiste der
frühere Chessekretär auf die Mitteilung , daß er nichts zu essen habe ,
mit einem Bibelspruch ab : „ Die Gott vertrauen werden keinen
Mangel haben an irgend einem Gut " . Nicht minder unrichtig ist
die Behauptung , daß kein Pfennig deutschen Geldes nach England
gegangen sei . Die Hälfte der in der Selbstverleugnungswoche ge -
samnielten Summe geht nach England , angeblich für die Heiden -
Mission . Bis zum Rechnungsjahr 1902/03 sind 67 744 M. 82 Pf .
nach England gegangen . Wir möchten den sehen , der diese
Zahlen abstreitet . So viel für heute , lieber den aufopfernden
Dienst der christlichen Nächstenliebe läßt sich vielleicht bei anderer

Gelegenheit ein kräftig Wörtlein reden . "

Die Mordtat im Hofkammcrforst bei Zeuthen hat eine Aufklärung
noch immer nicht gefunden . Die Nachforschungen nach dem Urheber
des schweren Verbrechens gestalten sich von Stunde zu Stunde

schlvieriger . Dem Mörder ist bis jetzt reichlich Zeit gegeben , alle an

ihm selbst verdächtigen Spuren , besonders die Blutspritzen , zu ent -

fernen . Die Polizei ist bei ihren Ermittelungen hauptsächlich auf
Wahrnehmungen der Anwohner in der Umgebung von Zeuthen an -

gewiesen . Leider vermochte jedoch bis zum heutigen Tage eine

Meldung von besonderer Wichtigkeit ans dem Publikum heraus nicht
gemacht zu werden . Von mehreren Individuen , die von

patrouillierenden Polizeibcamten «Is verdächtig aufgegriffen wurden ,

dürste wohl kaum einer als Mörder in Betracht kommen .

Zur Bluttat in Zeuthen wird mitgeteilt , daß die Leiche der er -

stochenen Frau Schuren gestern nachmittag von 2 Uhr an im

Spritzenhause zu Zeuthen durch den Kreisarzt Dr . Elten und

Medizinalrat Dr . Kümmert obduziert wurde . Die Leichenöffnung ,
der Amtsrichter Griese und als Vertreter der Staatsanwaltschaft
Assessor Dr . GliescrSdors beiwohnten , ergab , daß die Frau an Ver -

blutung aus den Stichwunden gestorben ist . Mehrere Stiche waren

jeder für sich tödlich , es konnte aber nicht festgestellt werden , ob alle
der Frau bei ihre » Lebzeiten beigebracht worden sind . Einige Stiche
reichten bis auf die Wirbelsäule und verletzten auch diese noch . Vier

drangen in die Lunge ein . Zwei davon wurden von vorne , zwei
von hinten geführt . Drei trafen das Genick , zwei den Hals der

Frau . Ein jeder dieser Stiche hätte einzeln genügt , den Tod herbei -

zuführen . Nach Lage der Sache wird vermutet , daß die Frau den

ersten Stich meuchlings von hinten erhalten hat . Daraus ist

vielleicht auch zu erklären , daß ein Träger der Kiepe zerrissen

ist . In den Händen der Frau wurden Haare gefunden . _
Es ist

möglich , daß sie beim ersten Stich um sich griff und den Täter am

Kopfe faßte . Vielleicht aber rühren die Haare auch von ihrem

eigenen Kopfe . Sie hätte sie sich dann wohl ini Todeskampfe aus -

gerissen . Die Haare werden dem Gerichtschcnükcr Dr . Jeserich zu

genauerer Untersuchung übergeben werden . Auch die Frage , ob ein

Sittlichkeitsverbrechen vorliegt , wird der Gerichtschennker noch prüfen .

Nach dem Ergebnis der Obduktion ist es nicht wahrscheinlich , daß
der Täter die Frau vergewaltigt hat ; er scheint auch keinen Versuch
dazu gemacht zu haben . Das Werkzeug , mit der die Stiche geführt

wurden , muß lang und spitz gewesen sein . Einige Wunden sind bis

zu 6 Zentimeter tief . In Betracht kommt wohl ein Dolchmesier
oder ein Genickfänger . Die Mitteilungen , die der Staatsanwaltschaft
in Königs - Wusterhausen in großer Zahl zugingen , erwiesen sich

bisher noch alle als belanglos . Die sistjerten Personen kommen als

Täter nicht mehr in Betracht . Weitere Nachforschungen sind im

Gange , aber noch nicht so weit gediehen , daß man von einem be -

siimmten Ergebnis nach der einen oder der anderen Richtung sprechen
könnte . Haussuchungen haben auch bereits in Zeuthen selbst statt -

gefunden .

Den Plan zu einem Doppelselbstmorde hatte ein junges Liebes -

Pärchen , die 19jährige Verkäuferin Martha Kulisch und der 18jährige

HandlungSgehülfe Siegfried Markus gefaßt und im Grunewald zur

Ausführung gebracht . Angeblich war die Martha Kulisch , die aus

Guben stammt , die Braut eines anderen , eines HandlungSgehülfen
Studde , der aber seit einiger Zeit im Krankenhause lag und die

Kulisch der Obhut seines Freundes Markus anvertraut hatte . Dar -

aus entwickelte sich bald em engeres Verhältnis . Dieser Tage schrieb

St . nun , daß er geheilt sei und in den nächsten Tagen das Kranken -

hauS verlassen werde . Aus Furcht vor dem Wiedersehen beschloß

die Ungetreue , sich das Leben zu nehmen . Von der Schuld
des Vertrauensbruchs bedrückt , ließ Markus sich leicht überreden ,

gemeinsam mit ihr in den Tod zu gehen . Montag morgen ging er

unter dem Vorwande , er habe für seinen Chef etwas Besonderes zu

besorgen , schon um 4>/ -> Uhr von Hause weg . Auf der Straße

erwartete ihn Martha Kulisch , das Pärchen fuhr nach dem Grüne -

Wald , nachdem es sich mit zioei Flaschen Lysol versehen hatte , und

trank dann in der Schonung am Wege nach Onkel Toms Hütte das

Gift . Ein Radfahrer , der Markus röcheln hörte und beide besinnungs -
los daliegen fand , holte aus der Kolonie Grunewald einen Arzt .

Dieser wandte zum ersten Gcgemnittel an . und ließ die jungen Leute

nach Groß - Lichterfeldc in das Krankenhaus bringen . Markus aber

erlag schon auf dem Wege dorthin den Wirkungen des GisteS , von

dem er zu viel getrunken hatte . Das Mädchen , das nur einen Schluck

genommen halle , ist außer Lebensgefahr .

Ein Kampf im Gerichtssaal entspann sich gestern vor der ersten

Feriensirafkammer am Landgericht II . Wegen Einbruchsdiebstahls

war der „ Arbeiter " Nerrlich zu fünf Jahren Zuchthaus , ivege «

Hehlerei eine Frau Ncnuthaler zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt

worden An die Urteilsverkiindiguug knüpfte sich eine lärmende ,

wüste Szene . Nerrlich , der sich schon während der ganzen Ver -

Handlung äußerst frech benommen hatte , begleitete das Urteil mit

trotzigen Bemerkungen , sprang dann plötzlich über die Barriöre und

wollte dem Staatsanwalt zu Leibe gehen . Zwischen den schleunigst

hinzuspringenden Gerichtsdienern , die durch einen im Saale an -

wcfendcn Gendarmen unterstützt wurden und dem Angeklagten

entspann sich ein erbitterter Kampf , in dessen Verlauf der mir Sachen

bedeckte Zeugentijch krachend zu Boden stürzte . Nerrlich wurde

schließlich übernrannt und gefesselt rurd mußte , da er noch rnrmer

hefttge Gegenwehr leistete , nach dein Untersuchungsgefängnis förmlich

geschleift werden .

Ein Mord in der Hascnheidc .

Gestern morgen kurz nach 7 Uhr wurde am Sprengllbungsplatz
in der Nähe des Garnisonkirchhofcs auf Tempelhofer Gebiet die
Leiche einer etwa 25 Jahre alten Frauensperson aufgefunden . Die
Tote ist mutmaßlich einem Morde zum Opfer gefallen . Sofort
wurde die Rirdorfcr Polizeibehörde sowie das 85 . Berliner Polizei -
revier alarmiert . Unter denr Namen „die lange Hedwig " war die
Ermordete im Südwesten der Stadt und in Nixdorf bekannt . Sie
ist erwürgt worden . Am Halse waren die Würgmerkmale sowie
mehrere Kratzwunden deutlich sichtbar . Der Toten war der lieber
rock ausgezogen und über sie gelegt worden . Im roten Unterrock
wurde die Leiche aufgefunden . Sie lag im Walde an
einem kleinen Abhang . Die Ernrordete ist von großem
stattlichen Wuchs . Sie ist jedenfalls während der Nachtstunden
in die Hasenheide gelockt und vergewaltigt worden . Der
Täter hat dann , um die Spuren seines Verbrechens zu
verwischen , die Mißbrauchte ermordet . Das Mädchen hat jedoch ver -
zweifelte Gegenwehr geleistet . Es geht dies aus dem Befund der
Leiche hervor . Die Hände des Opfer ? lagen gekreuzt über der
Brust . Von dem Mörder fehlt jede Spur . Die Kriminalpolizei hatte
sofort eine größere Anzahl von Beamten an die Mordstätte gesandt ,
um die Nachforschungen nach dem Täter in die Wege zu leiten .
Durch den starken Regen sind die Spuren leider fast sämtlich ver
wischt worden . — Dazu wird amtlich gemeldet : Heute früh um
7' / . , Uhr wurde in dem bewaldeten Teile der Hasenheide in der Nähe
des Pioniersprengplatzes auf Tempelhofer Gebiet die Leiche einer
etwa 25 Jahre alten Frauensperson aufgefunden . Die Leiche zeigte
Kratzwunden und Druckstellen am Halse und eine geringe Stich
wunde am rechten Arme . Sie ist bekleidet mit einem dunklen , grau
gestreiften Oberrock , schwarzem Jackett mit schwarz - weiß ge
streiftem Futter , weißem Strohhut mit dunklem Band , blau - und
weißpunktierter Bluse , rot - und blauwcißgestrciftem Unterrock , weißem
Hemd , weißen Unterbeinkleidern , schwarzen Strümpfen und Schnür
Halbschuhen . Neben der Leiche lag ein schwarzer Regenschirm mit
gebogener Metallkrücke . Das Hemd und das Taschentuch tragen das
Monogramm H. P. Ob ein Mord vorliegt , kann mit Bestimmtheit
noch nicht behauptet werden . Da die Persönlichkeit der Toten noch
nicht ermittelt werden konnte , hat das Polizeipräsidium eine
Bekanntmachung an den Säulen anschlagen lassen . Der Polizei -
Präsident hat auf die Ennitteluug des Mörders eine Belohnung von
1009 M. ausgesetzt .

Gestern nachmittag erschien um 3 Uhr am Fundort eine Gerichts
kommission voni Landgericht II zur Nachprüfung des von der
Kriminalpolizei bereits aufgenommenen Befundes . Beamte des Er

kennuiigsdienstes photographierten die Leiche und ihre Umgebung .
Sie wurde sodann zur Ucberführung in das SchauhauS fteigegeben .
Woher die Verletzungen rühren , insbesondere auch die einzige blutige
am linken Oberarm , wird erst die Obduktion feststellen . Kratz :
wunden sind weder am Gesicht noch sonst vorhanden .

Tie Tote ist vielen SektionSschutzmännern jener Gegend wohl
ihrer Erscheinung , nicht aber dem Namen und der Wohnung nach
bekannt . Leute , die sie mit einer jüngeren Schwester gesehen haben
wollen , haben sich noch mehr gemeldet . Die Nachforschungen in den
Häusern der Hascnheide hatten bisher keinen Erfolg .

Die Leiche der Frauensperson , die in der Hasenheide auf -
gefunden wurde , ist im Laufe des gestrigen Nachmittages nach dem
Schauhause gebracht worden . Dort findet die Obduktion am heutigen
Mittwoch statt . Zur Ermittelung der Persönlichkeit der Getöteten
und des Täters gingen der Kriminalpolizei gestern bis in den späten
Abend viele Mitteilungen zu , die alle geprüft wurden .

Aufregung bei einem Kellcrbrande herrschte gestern abend in der

Friedrichstr . 216 . Ans nicht ermittelter Ursache waren Pappkartons .
Holzwolle u. dgl . in dem Lagerkeller eines Hutgeschäftcs in Brand

geraten , der anfangs eine starke Vergualmung des Treppenhauses
herbeiführte . Die gcängstigten Hausbewohner wurden indes auf
Veranlassung des Brandmeisters von der Schulenburg . der nnt
einem 17. Zuge zuerst eintraf und die Ablöschung leitete , angewiesen ,

in ihren Wohnungen zu bleiben und die Fenster geschlossen zu halten .
Mit zwei Schlauchleitungen wurde dann gegen den Brandherd vor -

gegangen und in verhältnismäßig kurzer Zeil das Feuer erstickt.
Fcucrberichl . Böswillig in Brand gesteckt wurden

mehrere Teertonnen , die unter der Hochbahn in der Skalitzer -
traße 20 aufgestellt waren . Die alarnncrte Feucrlvehr erstickte die

flammen , doch gelang es leider nicht , die frevelhaften Burschen zu
ermitteln . — Zur selben Zeit kam in der Friedenstr . 70 und in der
Mendelssohnstr . 9 in Wohnungen Feuer aus . Im wesentlichen wurden
in beiden Fällen Möbel , KleidungS - und Wäschestücke beschädigt . —

In der Blumenstr . 56 brannte eS dann in einem Laden . — Allerlei

Verpackungsmaterial hatte in der Weddingstr . 1s Feuer gefangen ,
während auf den « Görlitzer Güterbahnhof Preßkohlen in Brand ge -
raten waren . — Die übrigen Alannierungen , die »och in den letzten
24 Stunden einliefen , waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

In Eastans Panoptikum wird jetzt ein thöätre lurniere gezeigt ,
das des Ansehens wert ist . Es ist eine Erfindung des französischen
Cabaretkünstlers Clöment - George , der auch die Regie führt . Wir
sehen ein hübscki erdachtes Pariser Schattenspiel vor uns , das dem

Beschauer eine altorientalische PhantaSmagorie , ein Traumbild , vor -
führt . Wunderbare , oft wechselnde Lichteffekte geben der Vorführung
einen seltsamen Reiz . Weiter bringt das Theater ein Wanderung
durch Pompeji , die seit dem achtzehnten Jahrhundert wieder ans
Licht geförderte Römerstadt . Beachtenswert ist auch das kinemato -

graphische Theater , das dm Sturm auf Port Arthur , ein fünfaktiges
Drama „ Die Ehre eines Vaters " und eine Humoreske „ Fünf
Mädchen und ein Mann " bringt .

Im Zirkus Busch , der Donnerstag eröffnet wird , treten als
Attraktton achtzehn japanische Soldaten auf . Der ZirkuS ist gestern
hier eingetroffen . _

Vorort - JVachncbtcn .
Nixdorf .

Von einem jähen Tode ereilt wurde der 54 Jahre alte Drechsler
Karl Grabert aus Berlin , der gestern die Tischlerei von Freudenreich ,
Berlinerstraße 89 , besucht hatte . Mitten im Gespräch fiel G. um
und war nach wenigen Minuten eine Leiche . Ein herbeigeholter
Arzt stellte als Todesursache Herzschlag fest , was von dem benach -
richtigten Polizeiarzt bestätigt ward . Die Leiche lvurde nach dem
Berliner Schauhanse gefchafft, da Angehörige des Verstorbenen nicht
bekannt sind , G. selbst aber augenblicklich eine Wohnung nicht besaß .

Ein Opfer des „ ModegiftcS " ist der 47 Jahre alte Arbeiter
Gottlieb Bielow , Fuldastraße 54 wohnhaft , geworden . Er trank in

selbstmörderischer Absicht eine Flasche Lysol und brach gleich darauf
zusammen . Ein hinzugerufener Arzt ließ den Bedauernswerten
sofort nach dem Krankenhause bringen , doch tvar B. nicht mehr zu
retten , starb vielmehr unter großen Qualen . Was ihn in den Tod

gettieben , ist unbekannt . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Ober - Schönewcide .
Unter dem Verdacht der Brandstiftung ist gestern nachmittag der

Hausverwalter Ohlig aus der Wilhelminenhosstr . 43 zu Ober -

Schöneweide verhaftet worden . Vor einigen Tagen ging am frühen
Morgen der Dachstuhl des NebenHauses Wilheimiueuhofstr . 47 in

Flammen auf . Er fiel dem Feuer vollständig zum Opfer . Ver «

jchiedene Umstände sprachen dafür , daß Brandstiftung vorliegen müsse .
Die Untersuchung führte zu der Verhaftung des Hausverwalters O. ,
der stark verdächtig erscheint , das Feuer angelegt zu haben . Das

Haus , in dem der Brand ausgebrochen war , gehört der Schwester
des O. Letzterer war früher Verwalter dieses Gebäudes , wurde

jedoch auf Grund mehrfacher Beschwerden durch Hausbewohner .
von der Schwester des Verwalterpostens cuthoben . Aus Rache
hierüber scheint nun der Bruder das Feuer angelegt zu haben . Die

Frau des Verhafteten ist infolge der großen Aufregungen durch die

letzten Vorgänge wahnsinnig geworden . Sie wird in einer Anstalt
untergebracht werden .

Teltow .

In Teltow ist der 18 Jahre alte Arbeiter Krüger aus Klein -
Beeren beim Mörteltragen auf dem Bau der Papierfabrik ver -

nngliickt . Er stürzte durch die Rüstung auf einen Kalkkasten und

schlug so unglücklich auf , daß er schwere Verletzungen am Schädel
und am Rückgrat erlitt . Der Verunglückte wurde nach dem Kreis -

Krankenhause in Lichterfelde gebracht . Bei dem Bau der Papier -
fabrik haben sich eine ganze Anzahl schlimmer Unfälle ereignet , von
denen drei tödlich verlaufen sind . Wie mag es dort um die Schutz -
Vorrichtungen bestellt sein ?

Spandau .
Selbstmord hat mutmaßlich ein Ehepaar aus Spandau verübt ,

das wegen zahlreicher Warenhausdiebstähle der Bestrafung entgegen -
sah . Das Ehepaar war polizeilich festgenoinmen worden , indes
wieder auf freien Fuß gesetzt . Seit voriger Woche ist es nun aus

Spandau verschwunden , und gestern sind Kleidungsstücke der Ver -

mißten an : Havelufer bei Tegelort aufgefunden worden . Die Leichen
der beiden Eheleute sind noch nicht gelandet .

Gerichts - Leitung .
Als phantasiereichrr Renommist erscheint der Kellner Hermann

Ricckcl , der gestern wegen vollendeten und versuchten Betruges
vor der 6. Strafkammer des hiesigen Landgerichts I zur Verant -

wortung gezogen wurde . Der Angeklagte verkehrte längere Zeit als

gern gesehener Gast in der Restauration des Schankwirts Fertner
und stand mit diesem und seiner Ehefrau in freundschaftlichem Ver -
kehr . Er hatte sich als „ vr . med . " eingeführt und seine persönlichen
und Familienverhältnisse in glänzendstem Lichte dargestellt . Er er »
zählte , er sei der Sohn eines Arztes in Gießen und beziehe von
diesem einen Monatswechscl von 200 M. , einen anderen Zuschuß bu
ziehe er von seiner in Metz lebenden Großmutter , die aber sehr
krank sei . Er erzählte auch mancherlei von den verschiedenen Aerzten ,
die er in Frankfurt a. M. , Potsdam und in anderen Orten zu ver -
treten habe , ließ auch Andeutungen über ein Duell fallen , das er mit
einem Offizier ausgefochtcn habe , kurz , er war unverwüstlich in der

Erfindung aller möglichen Märchen . Der „ Herr Doktor " war daher
in dem Schanklokal sehr angesehen , zumal er hier und da den Wirts -
leuten und auch verschiedenen Gästen Speisen und Getränke , darunter
sogar Sekt , zum besten gab . Als Arzt trat er bei einem kleinen
Unfall des Herrn Fertner in Aktion : er untersuchte den Patienten
unter Aufwendung größtmöglichster Würde , lief dann in eine Apo -
theke , wo er sich eine Einreibung und ein Pflaster geben ließ und
verabfolgte beides an den Patienten . Das Restaurant mußte eines
Tages wegen mangelnden Besuches geschlossen werden , der „ Herr
Doktor " blieb aber auch nachher noch der Hausfreund des Ehepaares
und genoß mehrmals dessen Gastfreundschaft . Die Freundschaft be -
kam aber einen Ritz , als Frau Fertner , die behauptet , von ihrem
Ehemann fortgcsetzi schlechr behandelt zu sein , unter Mitnahme
ihrer Sachen diesen heimlich verlassen hatte . Sie hatte sich nach
Hamburg begeben und ernährt sich dort durch Zimmervermieten ,
Auftvartedienste u. dergl . Dem verlassenen Ehemann kam die Sache
sehr verdächtig vor . Er hatte gehört , daß seine Frau vor der Ueber »

siedelung nach Hamburg sich angeblich noch einige Zeit in Gesell -
fchaft des Angeklagten hier in Berlin aufgehalten habe , und daß der
letztere nunmehr auch bei der Frau in Hamburg wohne . Nur die
lctziere Tatsache war richtig , sie hat jedoch nach der eidlichen Ver -

sicherung der Ehefrau keinen unmoralischen Hintergrund , vielmehr
haben sich die beiden zufällig in Hamburg getroffen und da Frau
Fertner sich als Zimmervermicterin ernähren mutz , ist er zu ihr ge -
zogen . Frau F. hat beschworen , daß zwischen ihr und dem Ange -
klagten ein sträflicher Verkehr niemals stattgefunden habe . Ihr Ehe -
mann glaubte an das Gegenteil und wurde von heftigstem Groll

gegen den Angeklagten erfüllt . Um ihn zu veranlassen , nach Berlin

zu kommen , richtete er an ihn einen Brief , den er selbst als „Lockbricf "
bezeichnet . Er teilte ihm darin u. a. mit , daß er sein ganzes
Porzellan verkauft habe , jetzt Geld besitze und ihm bei eventueller
Verlegenheit ausljelfen könnte . Der Angeklagte wollte diese Gelegen -
heit im Interesse der Frau benutzen und ging dem Ehemann brieflich
um 100 M. an , wobei er sich wieder als „ Dr . med . " gerierte . Da er
aber nicht nach Berlin kam , übersandte ihm Herr F. das Geld nicht ,
sondern denunzierte ihn nun wegen dieses versuchten und auch wegen
vollendeten Betruges . Er behauptete , daß der Angeklagte ihn durch
die falschen Angaben über seine Persönlichkeit dazu bewogen habe ,
ihm zu verschiedenen Malen Speisen und Getränke im Gesamtwerte
von 15 M. ohne Bezahlung zu verabfolgen . — Das Schöffengericht
erkannte den phantasievollen Kellner auch schuldig und verurteilte
ihn zu 2 Monaten Gefängnis . Rechtsanwalt Jacobsohn
beantragte in der Berufungsinstanz völlige Freisprechung ; unter dem
Hinweis darauf , daß die Vermutung des Ehemannes über den Ver -
kehr seiner Ehefrau mit dem Angeklagten sich als völlig haltlos er -
wiesen und daß letzterer Herrn Fertner mindestens ebenso viel
' pendiert habe , wie dieser ihm . — Die Strafkammer nahm nur den
Fall des versuchten Betruges für erwiesen an und ermäßigte die
Strafe auf 3 Wochen Gefängnis .

Briefkasten der Redaktion .

Wenn und aber . Geduld , wenn das Oel verbraucht ist , geht die
Lampe aus . — Traudt . Chiffre und Anfrage wiederholen . Hatten Sie
Quittung beigefügt ? — Weis « Lii . Sachverständigen Gärtner um Rat
ersuchen . Vielleicht Auskunft durch den „Laubenkolonist " , hier X. , Prinz
Eugenftr . l4. Warum ohne Quittung ? — ??. 8. 100 . Wenden Sie
sich an die Direktion der ForstlehrlingSschuIe zu Groß - Schönebeck , Re »
licrungsbezirk Potsdam . — Zl. I . 34 . 1. Wenden Sic sich mündlich oder
christlich an Herrn Rektor Zier , Turmstr . 75. 2. Ermässigung wird nur

Vereinen gewährt . Wenden Sie sich also an die Verwaltung der St . in
Treptow 3. - 5. Durch das Sekretariat der Gewerkschastskommission , hier ,
Engcl - Uscr 15. — Wiffmannftr . lS. Fragen Sie schriftlich an bei der
städtischen Deputation für Strasienreinigung , hier , KI. Franksurtefttr . 6. —
P . 2 . 1. Ja . 2, Nein . - 9t . M . Ja . — O. 31. Nein .

®. St. In Hamburg war 1892 die große Cholera - Epidemie . Die
ersten Erkrankungen kamen Mitte August vor .

Jurxltitäer Cell .

P . U. 731 . 1. Der Verzicht aus die Erbschaft mutz innerhaw sech »
Wochen in einer notariell oder gerichtlich begiaubigien Erklärung erfolgen ,
die innerhaw dieser Frist dem Amtsgericht ( Nachlatzgericht ) zugehen mutz .
2. Sosern Hülssbcdürstigkcit und aus der anderen Teite unbedingte Zahlungs .
sähigkeit vorliegt , liegt eine Alimentationspflicht vor . Die von Ihnen hervor -
gehobenen Kosten gehören hierhin aber nicht und sind nicht zu zahlen , falls
rechtzeitig der Erbschaft entsagt wird . — 112 <?. Sch . 1. Die Grotzcltern
würden im Klagetvege schwerlich einen Geldanspruch durchsetzen . 2. An das
Amtsgericht JhrcS Wohnorts richten Sie die Mitteilung , datz Sie aus -
treten und erklären innerhaw 4 bis 5 Wochen später mündlich zu Protokoll
des Amtsgerichts , datz Sie austreten . Formulare erhalten Sie in der Buch -
Handlung Vorwärts oder bei Hoffmann , Blumenstr . 14. — W. 3 . ,
Runimelsburg . Sic müssen einen Antrag aus Dispens vom Unterricht
an den Rektor eventuell an die Schulaussichtsbehördc richten . — ©. 3 . 22 .
1. Die Zinsen können Sie auf der Hinterlegungsstelle ( Adresse crsahren Sie
ans Ihrem Aintsgcricht ) hinterlegen . Als Grund der Hinterlegung müßten
Sie angeben , datz die Adresse des Gläubigers Ihnen unbekannt ist. 2. DaS
Testament ist, salls Sie kinderlos find , gültig . Es empfiehlt sich aber dem
Worte „übergeht " zuzusügen : und ernenne sie zu meiner alleinigen Erbili .
— Benno Misch . 1. soweit ersichtlich nein . 2. Abschrist des Urteils er «
hallen Sie aus Ihren Antrag vom Amtsgericht . Tobet 00 . Die Klage
erscheint nicht ganz aussichtslos . — 105 ( £. ®ch . Mühwcrg . — I . H. Ja .

Berliner Marktpreise . Aus dem amllichcit Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch In 62 —69 pr. 100 Psund , Na 56 — 60,
lila 50 - 56 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 81 - 88 , IIa 72 - 80 , lila 60 - 70 .
Hammelfleisch la 68 —75 , IIa 58 —66 . Schweinefleisch 66 —72 . Kaninchen
Stück 60 —90 Pf . Rn' tt ' ii : ~ —

M . Rebhuhner , junge 70 —1,00 ,
alte 65 —75 ; Hühner , alte 1,30 —2,50 , junge 60 —1,20 das Stück .

Rotwild . Pfund 45 - 55 Ps.

junge 56 —62 das Psund . Hechte , 109 —117 M. pr . 100 Psund , Schleie
130 - 140 , Aale 95 - 103 , Karpfen 95 - 100 , Lachs 131, Schellfische 25,
Flunder — , schottische Vollheringe ( gesalzen ) 36 —38 . Krebse , unsort . ,
Schock 4,50. Eier . Schock 3. 00 - 3. 50 . Bultcr , pr. 100 Psund la 124 - 126 ,
Na 118 - 122 , lila 113 - 116 , absallende 103 —110 . Kartoffeln , pr . 100 Pfd .
neue rote 1,75 —2,00 . neue Rosen 1,50 —1,75 , neue blaue 2,00 —2,25 , runde
weiße neue 1,75 —2,00 . Notkohl , Schock 3,00 —6,00 , Holländer 7,00 —8,00
Weißkohl 2,00 —5,00 , Wirsingkohl 2,00 —5,00 ; neue saure Gurken , Schock 2 . —'
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